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Zeppelin stattet beute .

Nach Südamerika .
TU . Friedrichshafe « , 17. Mai .

Nach den beim Lustschifsbau zuletzt ein -
gegangeuen Wetterkarten sind die Wet -
teraussichteu sehr gut nnd die Werstlci -
tuug hat sich entschlossen , znr Südamerika -
sahrt am Sonntag 17 Uhr zn starten .

*

. Daz große Ereignis wirst seine Schatten vor -
"f \ In der Luftfchiffhalle wird fieberhast ge-
kbntxt . Neben vielem Gepäck sind 4 0 0 0 0

^ iefe zu verstauen , die diese große , denk -
urdige Reise mitmachen und die Empfänger in

. Nleu Ländern erfreuen sollen . Sämtliche
^ a h r g ä st e sind schon angekommen , darunter

i,i !r
re Frauen . Diesmal wird Lady Hay

' cht die einzige Dame an Bord sein .
In Friedrichshofen entwickelt sich das ge-

^ hnte Bild der historisch bedeutungsvollen^ ' »rtlagc des „Graf Zeppelin ". Tausende von

Karte ' der Route.

Schauern wollen den frohcrregenden Augen -
erleben . Seit Samstag find die Gasthäuser
Fremdenquartiere überfüllt ,

j .
-̂ ie Fartroute ist Lyon —Marseille —Gibral -

.^ ^ Sevilla , Mit der Ankunft in Sevilla wird
^ Montag nachmittag gerechnet . Sevilla hat
ta , geringere Höhenlage als Friedrichshofen ,
»7. ,

' ann daher mehr Gas aufgenommen werden
es kann dem Luftschiff von Sevilla mehr

g Mast beigeladen werden . Durch den Znbrin -
uMenft der Lufthansa wird noch eine beträcht -

, .M Menge der in Berlin aufgelieferten Post
ta *

. Südamerika nach Sevilla befördert . Die
eiterrejse wird Dienstag vormittag erfolgen .

cfi
e Strecke Sevilla —Pernambuco ist die inter -

wnteste und wird auch für die Besatzung die
jj '^ ngenöfte werden , da das Luftschiff auf die -
^ Strecke zum ersten Male die Zone der Pas -

'' 'finde erreicht , wo stärkere Stürme und fchwe-

br« herrschen werden . Der Seemanns -
■
}

«uch der Aequatortanfe wird auch im Lust -

dj»s nicht unbeachtet bleiben . Die Erforschung
Gebiete ist in Bezug auf den beabsichtigten

« n„ n Postdienst Deutschland —Südamerika
to .7. Srößter Wichtigkeit . Für die Landung in
^ niambueo ist alles bereits vorbereitet durch
> ^ inebaurat a . D . Voesch vom Lustschifsbau
ly^ orichshafen . Wenn das Wetter günstig ist.

zuerst in Rio de Janeiro gelandet werden ,
scin ^ rnambnco wird der Aufenthalt länger
? W' Um ® ° 8 und Betriebsstoff nachzufüllen ,

erfolgt eine Landung in Havanna mit

Abfahrt nach Florida ,
r-^ Lakehurst wird wieder gelandet und länge -

Aufenthalt genommen . Die Rückfahrt nach
^ drichshafen erfolgt über Sevilla .

Besatzung des Luftschiffes für die Süd -
" ' kafahrt zählt 42 Mann . Bis Sevilla wer -

Te „ . i Fluggäste an Bord scin und zwar 5
^

' lsche , 6 Spanier , 6 Nordamerikaner und 5
l^ omttikaner . 6 Fluggäste verlassen das Lust -
dy » Sevilla und 4 neue steigen zu . Es sind

» noch 5 Deutsche , 0 Spanier , 0 Nordamerika -
jj ! ? ud 3 Südamerikaner an Bord . Tie Namen

i« n erst nach dem Start veröffentlicht werden .
u n , le Fahrpreise betragen für die Teilstrecken

Friedrichshafe » —Sevilla 250 Dollar ,
jv cöridj &t>Ofcn—Rio de Janeiro 2230 Dollar ,

Phasen — Pernambuco 2500 Dollar ,
ritr ^ ' chshafett —Havanna 4250 Dollar, ' Fried -
f)Qfp

—Sakehiti ' st 4500 Dollar , Friedrichs -
tq ^ ^ Sevilla —Pernambuco —Lakehurst —Sevil -^

vriedrichshafen 6500 Dollar , Lakehurst —

Friedrichshafen 2280 Dollar . Je >der Fluggast
darf 10 Kilo Freigepäck mitnehmen .

Dr . E ck e n e r erklärte : „Bon Sevilla bis Per -
nambneo hoffe ich 45 bis 48 Stunden zu brau -
chen . Ich werde mich dabei auf keine W e t t-
fahrt m i t ange b l i ch gleichzeitig sta r -
tenden französischen Flugzeugen ein -
lassen , denn mein Grundsatz bleibt immer : sasety
ftrst , Die Strecke bis Pernambuco bleibt die
Hauptstrecke dieser Studieusahrt . Etwa auf dem
fünften nördlichen Breitengrad werden wir in
die Regenwetterzone hineingeraten , in
vom Saharasand geschwängertes dickes Gewölk ,
das aber viel schlimmer aussieht , als es ist . Vom
Aeguator an sollte das Wetter dann gut sein .
In Pernambuco sind die Landeverhältnisse durch -
aus günstig . Der Mast ist errichtet und alles
vorbereitet - Die Aeguatortause darf man sich
nicht zu leicht vorstellen . Mit Wasser können
wir nicht verschwenderisch umgehen , also wer -
den wir eher warmen Sekt zur Taufe verwen -
den . Von Pernambuco nach Rio rechne ich
24 Stunden ."

BrimöMemoranbum
Zur paneuropa -Fl age .

WTB . Berlin . 17. Mai .
In öem Memorandum Brianös über

die Organisation eines Systems des europäi -
scheu Staatenbundes , das öer französische
Botschafter heute vormittag im Äuswärti -
gen Amt überreicht hat , wirö anfangs auf
die Genfer Besprechung vom 9 . September 1929
hingewiesen , bei der die Vertreter von 27 enro -
päischcn Völkerbundsstaaten die Frage einer
Art Bundesverhältnis zwischen den europäischen
Völkern geprüft und ihre Notwendigkeit ein -
stimmig anerkannt haben . Der Vertreter
Frankreichs sei seinerseits damit betraut wor -
den , in einem Memorandum an die beteiligten
Regierungen die Fragen darzulegen , die ge-
prüft werden sollen , die Ansichten der Regie -
rnngen einzuholen und einen Bericht darüber
zu erstatten , der einer europäischen Kon -
f e r e n z gelegentlich der nächsten Völkerbunds -
Versammlung vorgelegt werden sollte .

Die Notwendigkeit eines ständigen Systems
vertraglich festgelegter Solidarität für die

rationelle Gestaltung Europas
ergebe sich schon allein aus den Bedingungen

Toblsütttl ! mm Äcrncr .

Zrau Markte aus Mangel an Beweisen freigesprochen.
Das Urteil im Karlsruher Gifimordprozeß .

Der letzte Berhandlungstag vor dem Karls -
ruber Schwurgericht in dem Gift -
mordprozeh gegen den Kriminalkommissar
Karl Werner nnd die Ehesran Lnise
Märkle brachte am Vormittag das Plädoyer
des Staatsanwaltes , der gegen beide Angeklagte
die Todesstrafe beantragte , und die Plädoyers
der beiden Verteidiger , die Freispruch ans
Mangel an Beweisen befürworteten .

Unter atemloser Spannung des Publikums
verkündete der Vorsitzende Landgerichtspräsi -
deut ' Dr . Rudmaun nach » Xstündiger Beratung
um Va6 Uhr folgendes Urteil :

Der Angeklagte Werner wird wegen Mvr -
des zum Tode verurteilt . Tie bürger -
licheu Ehrenrechte werden ihm aus Lebenszeit
aberkannt . Die Angeklagte Luise Märkle .
geb . Mathis , wird von der erhobenen Anklage
freigesprochen . lBewegnng und Lärm
im Publikum . ) Die Kosten des Verfahrens
hat der Angeklagte Werner zn tragen , die durch
das Verfahren gegen die MärKe entstandenen
Sonderkosten hat die Staatskasse zu trag : » .

Die beiden Angeklagten nahmen den Urteils -
sprnch in vollkommen äußerlicher Ruhe auf . Das

illlllllll

freisprechende Urteil für die . An¬
geklagte Frau Märkle wurde mit leb -
h a f t e m P r o t e st und Oho - Rufen in dem
dicht besetzten Znhörcrranin ansg c n o m m e n .
Als die rund um das Schwurgcrichtsgebäude
sich stauende tausendköpfige Menge , — die ersten
hatten sich schon am Samstag früh 2 Uhr vor
dem Eingangstor znm Landgerichtsgebäude ein -
gefunden — von dem Frcisprnch der Fran
Märkle hörte , wurden lebhafte Pfni -Rnfe lant
nnd außerdem Rufe : „Schlagt sie tot , die wird
gelyncht " . Der Angeklagte Werner wnrde in
die Hast zurückgeführt , während Fran Märkle
ans freien Fuß gefetzt wnrde . Das freisprechende
Urteil gegen Frau Märkte dürste iu weiteste »
Kreisen Befremden und Aussehen erregen .

Die Morde in Natibor.
TU . Ratibor . 17 . M,i .

Ueber die Person des Rabitorer Mörders ist
endlich volle Klarheit geschafeir worden . Ein am
Freitag in Ratibor eingetroffener Brünner
Kriminalpolizist stellte iu Leopold P a n s n e r
einwandfrei den tschechischen Raubmör -
der fest , der im April aus der Irrenanstalt
Bernburg entwichen war . Es ist ' vmit aus -
geschlossen , daß Pausner als der Massenmörder
von Düsseldorf in Frage kommt .

Rio de Janeiro .

für die Sicherheit und das Wohl der Völker
Europas . Selbst das Wirken des Völkerbundes
könne in Europa aus ernste Hindernisse stoßen ,
wenn der territorialen Zerstückelung
nicht bald ein Ausgleich in Gestalt einer
Solidarität gegenübergestellt würde , die es er -
mögliche , sich endlich der geographischen
Einheit Europas bewußt zu werden nnd
im Rahmen des Völkerbundes eine jener Ab -
machungen für bestimmte Gebiete zu treffen , die
in der Völkerbundssatzung empfohlen sind . Es
handle sich keineswegs darum , eine europäische
Gruppe außerhalb des Völkerbundes zn schas-
fcn , sondern im Gegenteil darum , die europäi -
schen Interessen unter der Aufsicht nnd im
Geiste des Völkerbundes miteinander >n Ein -
klang zn l' rinaen . Die Verwirklichung einer

europäischen Bundesorganisation
würde sich stets an den Völkerbund anschließen .
Es gibt tatsächlich gewisse Fragen , so heißt es
in dem Memorandum weiter , die Europa be-
sonders angehen und in denen die europäischen
Staaten das Bedürnfis nach einem gesonderten
und direkteren Vorgehen im Interesse des
Friedens selbst empfinden können .

Eine der Aufgaben des in Aussicht geuomme -
nen Verbandes würde gerade darin bestehen ,
die europäische Wirksamkeit des Völkerbundes
vorzubereiten und zu fördern . Der europäische
Verband würde keine neue Instanz für die Re -

I Das erste Ziel des „Gral Zeppelin'

Befehl zur Räumung
des Rheinlandes .

WTB . Paris . 17. Mai .
Die französische Regierung ver -

öffentlicht folgendes offizielle K o m m u n i g u e :

„Nachdem die Reparationskommisiion in ihrer
heutigen Sitzung festgestellt hat , daß alle ersor -
derlichen Bedingungen für die In kraft -
fetznng des Aonngplaneg erfüllt
sind und daß vor allem Deutschland der inter -
nationalen Zahlnngsbank das durch die Haager
Abkommen vorgesehene Gesamtschulden -

zertifikat ausgehändigt hat , hat Mini -
sterpräsident Tardieu gemäß den Erklärnn -
gen , die die Regierung vor dem Parlament ab-
gegeben hat , den Befehl gegeben , die dritte
Rheinlandzone zn ränmeu ."

gelung von Rechtsstreitigkeiten bilden . Er
könnte in derlei Angelegenheiten höchstens be-
ratend tätig sein . Selbst in wesentlichen Auf -
gaben des Völkerbundes würde das europäische

Bnnöesverhältnis von großem Nutzen scin , in -
dem es in friedlichen Regelungsarten einen
günstigen Boden bereiten oder die Durchsüh -
rnng der Bölkerbnndsbeschlüsse in der Praxis
erleichtern würde . Der Vertreter Frankreichs
ist von Anfang an darauf bedacht gewesen , jede
Zweideutigkeit bei seiner Initiative der
ersten europäischen Zusammenkunft zu vermei -
den , als er die Ansicht vertrat , daß nur Mit -
glieder des Völkerbundes daran teilnehmen
sollten . Ebensowenig wie dem Völkerbünde
könnte die europäische Organisation irgendeine
Gruppe in anderen Erdicilen oder in Europa
außerhalb des Völkerbundes entgegenstehen .
Das Werk müßte in vollem frenndschaft -
l i ch e m Vertrauen , oft sogar in Zu -
sammenarbeit mit anderen Staaten oder ande -
ren Staatengruppen betrieben werden , die an
der universalen Gestaltung des Friedens In -
teresse hätten . Die Politik europäischer Eini -
gung sei das absolute Gegenteil desjenigen , was
früher in Europa die Bildung von Zoll -
Unionen bestimmte , die in Wirklichkeit ein
Werkzeug zum Kampfe mar .

Die vorliegende Frage müßte mit aller Deilt -
lichkeit dem leitenden Gedanken unterstellt
werden , daß das erstrebte europäische Bundes -
Verhältnis keinesfalls irgendwie souveräne
Rechte eines Mitgliedsstaates beeinträchtige .
Die Verständigung müsse auf dem Boden
völliger Souveränität nnd völliger
p o l i t i s ch e r ll n a b h ä n g i g k e i t erfolgen .

Vorbehaltlich dieser Bemerkungen beehrt sich
die französische Regierung , den beteiligten Re -

gierungen eine Aufstellung der verschiedenen
Punkte znr Prüfung vorzulegen :

Notwendigkeit eines Vertrages zur Auffiel -
Itntg des Grundsatzes der moralischen
Union Europas und znr feierlichen Be -
kräftigung der Solidarität . In einer 5or -
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ntel , dt« so liberal wie möglich gehalten wäre ,
würben sich die Signatarregierungen verpflich -
ten , in regelmäßigen Tagungen mit -
einander Fühlung zu nehmen , um alle sie inter¬
essierenden Fragen zu prüfen . In den Anmer¬
kungen zu diesem ersten Punkte des Memoran -
dums wird u . a . ausgeführt : Da die Signatar -
regierungen an die allgemeine Richtung einer
gewissen gemeinsamen Politik gebunden sein
würden , würde der Grnndsatz der europäischen
Union künftig außerhalb ieder Diskussion
stehen . Weiter wird in den Anmerkungen be -
tont , daß , wenn der Bertrag auch kurz gefaßt
sein solle, er jedoch die wesentlichen Vorbehalt «
berücksichtigen werde , die in der Einleitung an -
gegeben seien und daß er anfänglich den

'
Mit -

glieöstaaten des Völkerbundes vorzubehalten
sei, um die Unterordnung unter den Völker -
bunt » besser zum Ausdruck zu bringen .

Punkt 2 behandelt die Notwendigkeit einer
Einrichtung , die der europäischen Union zur Er -
füllung ihrer Aufgabe erforderlichen Organe
sichert . Als repräsentatives und verantwort¬
liches Organ wird die Einrichtung einer „euro¬
päischen Konferenz " vorgeschlagen , die
aus Vertretern aller e » ropäi ' ^>cn Völkerbunds »
staaten bestehen soll. Zur Vermeidung jedes
Uebergewichtes müßte der Vorsitzende dieser
Konferenz jährlich wechseln. Weiter wird ein
Vollzugsorgan in Gestalt eines ständigen voli -
tischen Ausschusses vorgeschlagen , der lediglich
ans einer gewissen Anzahl von Mitgliedern be -
stehen soll und der europäischen llnion ihr
Studienorgan wie ihr Werkzeug zum Handeln
liefert . Der Ausschuß müsse in Gens tagen ,
wo feine ordentlichen Sitzungsperioden mit
denen des Völkerbnndsrates znsam .nenfallen
könnten . Auch sein Borsitz soll der Reihe nach
geführt werden .

Zur verwaltungstechnischen Vorbereitung der
Tagungen wird in dem Memorandum ein
Sekretariat vorgeschlagen , das anfangs der
jeweils Vorsitzenden Regierung übertrag -n wer -
den könnte , später als ständiges Sekretariat in
Genf errichtet werden müßte .

In Punkt 3 des Memorandums wird die Not »
wendigkeit der vorherigen Festlegung der
wesentlichen Leitgedanken für den Begriff des
europäischen Ausschusses betont , die ihn bei sei-
nen Vorarbeiten sür die Ausstellung des Pro -
gramms der europäischen Organisation leiten
sollen . Da jede Fortschrittsmöglichkeit aus dem
Wege der wirtschaftlichen Einigung streng durch
die Si ch e r h e i t s f r a g e bestimmt werde und
diese Frage eng mit dem Fortschritt au ? den
Wegen der politischen Einigung zusammenhänge ,
müßte die Ausbaubestrebung zunächst auf poli -
tischem Gebiet einsetzen Auf dieser Grundlage
müßte dann auch die Wirtschaftsvolitik
Europas und die Zollpolitik jedes
einzelnen Staates aufgebaut werden .

Punkt 4 des Memorandums behandelt die
Zweckmäßigkeit , die Untersuchung aller Fragen
der Durchführung entweder der nächsten euro -
päischen Konferenz oder dem künftigen Aus -
schuß vorzubehalten , darunter die Bestimmung
des Bereiches des europäischen Zusammenwir -
kens auf den Gebieten der allgemeinen
Volkswirtschaft , der wirtschaftlichen Aus -
rüstung — Zusammenwirken bei den großen
öffentlichen Arbeiten — Verkehrswege und des
Durchgangsverkehrs , der Finanzen , der Arbeit ,
der Hygiene , des geistigen Zusammenwirkens
und der interparlamentarischen Beziehungen
und Verwaltung .

In dem Schlnßteil des Memorandums
wird betönt , daß die französische Regierung es
für nötig gehalten hat , sich aus rein praktischen
Gründen au eine möglichst elementare Aussas-
fung ihrer Befragung zu halten , weil es darauf
ankommt , sich anfangs an einige sehr einfache

Gesichtspunkte zu halten . ES kommt nicht dar -
auf an , mit einem Schlage einen Jdealbau auf -
zurichten , sondern sich vielmehr vor jeder vor -
gefaßten Meinung zu hüten und sich praktisch
mit der tatsächlichen Verwirklichung eines ersten
Anlaufes zur dauernden Solidarität der euro -
päischen Regierungen zu befassen. Die fran -
zöfifche Regierung bittet um Beantwortung
ihrer Fragen und um Zustellung aller Be -
merkungen und Anregungen bis zum 15 . Juli
dieses Jahres . Nie sei die Stunde günstiger ,
und nie sei es dringender gewesen , ein Werk des
Ausbaues in Europa zu schaffen . Einig sein,
um zu lebe» und zu gedeihen , das ' ei die gebie-
terische Notwendigkeit , vor der fortan die Völ -
ker Europas stünden .

*
Bei der Paneuropa -Kuudgebung , die am

Sonntag abend in der Singakademie stattfindet ,
wird Reichsinnenminister Dr . Wirth im
Namen der Reichsregiernng die Paueuropa -Kon -
ferenz mit einer Begrüßung eröffnen . Die Ber -
treter der beteiligten Länder find schon ein -

getroffen . Am Grabe StresemannS wurde
ein Kranz niedergelegt . Als Auftakt der Pan -
enropataguug veranstaltete die deutsche Gruppe
der paneuropäischen Union heute nachmittag im
Hotel Kaiserhof einen Presse - Empfang ,
zu dem neben zahlreichen Vertretern des Diplo -
matifchen Korps und der Behörden auch eine
große Anzahl von Vertretern der in - und aus -
ländischen Presse erschienen waren . Graf Cou -
den Hove - Kalerghi begrüßte die Gäste .

Die Thüringer Regierungskrise
beigelegt.

WTB. Weimar . 17 . Mai .
Zur Beilegung des Konfliktes innerhalb der

Thüringer Regierungskoalition fanden heute
vormitag weitere Verhandlungen statt .
Mit Staatsminister Dr . Frick wurde eine Eini¬
gung dahingehend erzielt , daß an Stelle des
von ihm für den Polizeidirektorposten in Wei-
mar vorgeschlagenen Gerichtsassessor Dr . v - Ort -
lepp , ein älterer W a r t e st a n d s b e a m -

Die allgemeine Amnestie.
Anläßlich der Meinlandräumung . - Aussprache im Reichstag

- Berlin , 17 . Mai .
In ber Samstagssitzung des Reichstages

wurde zunächst ohne Aussprache dem Volkswirt -
schaftlichen Ausschuß ein kommunistischer An -
trag überwiesen , der die Aushebung des
von der bayrischen Regierung erlassenen A n-
bauverbots der Hybridenrebe sür
den pfälzischen Weinbau verlangt .

Die allgemeine Aussprache über den Justiz -
etat wird dann fortgesetzt .

Abg . Dingeldey (Dvpt . ) führte aus , die Ab-
lehnung der kleinen Justizresorm sei gerade
deswegen erfolgt , weil alle Parteien die große
Jnstizreform beschleunigen wollten . Das Kern -
stück dieses Werkes muß die organische Resorm
der Gerichtsverfassung sein . Die immer wie -
Verholte Kritik der politischen Linken an der
Rechtsprechung des Reichsgerichtes be -
ruht auf weltanschaulichen G e g e n-
sätzen . Wenn der sozialdemokratische Redner
aber dem Reichsgericht ganz allgemeine Rechts -
bengung vorwirft , fo müssen wir gegen eine
solche Kritik in der allerschärssten Form Ein -
s p r u ch erheben . In der Frage der H y p o -
t h e k e n r ü ck z a h l n n g stimmen mir den vom
Justizminister entwickelten Grundlinien zu . Die
Ausbildungsvorschriften im Justiidienst müssen
endlich vereinheitlicht werden . Den Rechts -
a n w ä l t e n darf die Freizügigkeit nicht
länger vörenthalten werden . Das Reichsjustiz -
Ministerium sollte an seinem Teile dazu bei -
tragen , daß wir bald ein Gesetz über die Reichs -
angehörigkeit bekommen . Eine A m n e st i e, die
die Wiederausrollnng der Fememordprozesse
unmöglich macht, wird unsere wärmste Unter -
stützung finden .

Abg . Frau Dr . Lttders (D .j wünscht eine Prü¬
fung der Frage , ob das Zuständigkeitsgebict der
sog . Rechtsvertreter erweitert werden kann . Bei
der gesetzlichen Regelung der Ablösung von Auf -
wertungshypotheken darf die Frage einer
Aenderung der Aufwcrtuugsgcfctzgebung nicht
wieder aufgerollt werden . Wir müssen aber
verlangen , daß eine solche Amnestie ohne
Unterschied der Parteien angewendet wird . Die
alte Forderung der Ehescheidungsresorm mnß
endlich erfüllt werden . Wir verlangen darüber
hinaus eine Reform des Familien -
rechts .

Abg . Best (Volksrechtparteij beschäftigt sich
mit der Fälligkeit der Auswertuugshypotheken .
Er verlangt eine Regelung der Zinssätze unter
Berücksichtigung der wirtschaftlichen Lage der
Gläubiger .

Reichsjustizminister Dr . Bredt erklärt , es
seien im Deutschen Reich zurzeit 7 4 Frauen
im richterlichen Dienst verwendet . Die
Zulassung der Rechtsanwälte bei den Arbeits -
gerichten werde vom Reichsjustizministerium
seit Jahren gefordert .

Abg . Dr . Schotter (Ztr . ) : Das Zentrum steht
seit jeher allgemeinen Amnestien grnnd -
sätzlich ablehnend gegenüber . Wenn wir
trotzdem in der Vergangenheit solchen Amnestien
zugestimmt haben , so waren dafür immer be -
sondere Gründe bestimmend . Wenn wlr jetzt
aus Aulaß der Rheinlaudräumung gezwungen
sind, die Lente zu amnestieren , die stch gegen das
Reich vergangen haben , so muß die Frage ge-
prüft werden , ob wir bei dieser Gelegenheit
nicht einen Schlußstrich ziehe» sollten nnter
die Gesamtheit der U n r u h ek o m p l e x e ,
die mit der Besetzung zusammenhängen . Diese
Amnestie muß sich aber eng anschließen an die
Besatzungsnot und ihre Auswüchse nach Zeit ,
Ort und Straftat . Ein großer Teil der Feme -
taten würde unter diese Amnestie fallen , aber
wir können uns nicht der Meinung des Mini -
sters anschließen , daß nun sämtliche Fememorde
im ganzn Reiche amnestiert werden müßten und
daß sonst die Ränmungsamnestie keinen Wert
hätte . Im Ausschuß werden wir auf diese Frage
näher eingehen müssen .

Abg . Dr . Alexander sKomm .) nennt das
Reichsgerichtsurteil im GotteslästerüngSpr » zeß
gegen George Groß ein Kulturdokumeut im
negativen Sinne .

Damit schließt die Aussprache
Die Abstimmungen werden zurückgestellt .
Um 13 Uhr vertagt sich das Haus auf Mon -

tag 18 Uhr : Wehretat .
Die Reichsflagge n auf den vier Ecktür-

meil des Reichstagsgebändes wurden iu der Zeit
zwischen 14—15 Uhr aus halbmast gesenkt. Es
war das eine Kundgebung für Fridtjof
Nansen , dessen Beisetzung um diese Stunde
in Norwegen stattfand .

ter , btr seiner Partei nahesteht . vorgefchlZŜ
werden soll . Am Montag werden die National '
sozialsten sich wieder an den Etatberatungen
beteiligen .

inUme -

Reichspräsident von Hindenburg empfing **
Samstag den Reichskanzler Dr . Brüning
Bortrag . Der Reichskanzler hatte ferner el»c
Besprechung mit dem preußischen Ministerprafi-
denten Braun über das

^
Ostprogramm.

Die Reparationskommisfion hat i« ihrer gestrig
gen Nachmittagssttznng die im Haager Abko >»'
inen vorgesehene Feststellung, daß alle Bot '
bedingungen für die Inkraftsetzung des AounA
planes erfüllt sind , gemacht . Die Reparation ^'
kommission hat hierauf dessen feierliche B **'
kiindigung vollzogen , d . h. die Vertreter der
Regierungen von Deutschland, Frankreich, Gro«°
britannien , Italien , Belgien und Japan habe»
um S Uhr das Protokoll gezeichnet.

*
Zu de» Verhandlungen in der Bankierkonŝ

renz erfährt die Schweizerische Depeschenagentur,
daß insofern bedeutsame Fortschritte erzielt n>uk'
den , als der Rückkauf der Uoungobligatione «
bereits nach fünf Jahren erfolgen kann.

*
Die offizielle Eröffnung der Tätigkeit der

Bank für internationalen Zahlungsausgleich
heute erfolgt . Da die Hauptvoraussetzung 1» '
die Inbetriebnahme der Bank , die Unterzeim'
nnng des Trustee -Vertrages zwischen den
giernngen und der B .J .Z . in Paris stattfindê
sah man von jeder Zeremonie im Gebäude de»
Bank in Basel ab .

ch
Das amtliche Ergebnis der Wahle « 9#*

schlesischen Sejm bestätigt die Erfolge der De« ''
schen Wahlgemeinschaft. Sie hat nicht zwei , so» '
dern drei Mandate gewonnen .

ch
Die Internationale Hygiene -Ausstellung i«

Dresden wurde Samstag vormittag eröffnet.

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstr . 4 (b . Rondellplatz )

Flügel u . Pianinos
Nur allerbeste Fabrikate

Alleinvertreter von -
Sechsteln ♦ BlUthner

Grotr ia n - Ste inweg
Schiedmayer & Söhne
Thilrmer ♦ Wolfframm

Hannborg -Harmoniums
Große Auswahl Besichtigung erbeten

Geffentliche Ziehung der Lotterie „Irohe Kindheit/ / am MONTAG , nachmittags 1/23 Uhr,
im GESELLENHAUS , Sophienstraße 58

Badischer Kunstverein .
Der Hauptsaal iff dem Andenken des jäh ver -

storbenen Karlsruher Malers Hermann B a u r
bereitgestellt . Anläßlich des 60. Geburtstags
des Künstlers im Februar ds . Js . war ' an
dieser Stelle eine Würdigung des Lebens - und
Künstlerganges Baurs zu lesen . Die dainals
schon geplante Ausstellung ist nun zum Abschied
geworden , aber auch zur — trotzalledem — froh¬
gemutes Bestätigung seines Schasfens , zu dem
er erst nach jahrelangen , lebenszwängigen Um-
wegen gelangen konnte . In Hermann Baur
haben wir einen liebenswerten , mehr in ber
Vergangenheit wurzelnden als eifervoll und
leidenschaftlich in irgendeiner Zukunstsmöglich -
keit vorstoßenden Künstler besessen . Er war der
„Maler " als Typus etwa der over Jahre , ob -
wohl er damals sich noch mit Malaria und
Miliz in Zentralamerika herumschlug . Sein
malerisches Können , geschult , an den besten
Karlsruher Meistern seiner Zeit , war stärker
als die AuSdrucksgewalt nach einer über die
Malerei selbst hinausweisendeu Seite künst-
lerischer Aufgabe . Hiermit hing zusammen , baß
sich Baur auf verschiedenen Gebieten in einer
gewissen gleichartigen Durchschnittsgüte be -
lätigte . Landschaft, Bildnis , Idyll , Genrebild
waren die schönen Früchte einer geschlossenen,
jeder revolutionären Einbruchsmode obholden
Persönlichkeit / Im Lorbeer grüßt noch einmal
sein außerordentlich wohlgeratenes Selbstbild -
ms . Starkes Interesse erweckt das Porträt
Albert Geigers , das den Dichter in seinen besten
Jahren <das Bild ist nicht signiert ) in satter
Kraft darstellt .

Einen erfreulichen Hochpniikt hat Arthur
Grimm mit seinen neuen , hier erstmals ge-
zeigten Landschaften erklommen . Meister Trüb -
ner , der Gärjahre des Suchens , die Experimente
der Zeitgegebenheiten sind eingeschmolzen zu
einer starken , packenden und überzeugenden
Arthur Grimmischen Selbstart . Das kleine
Landschaftsbild ans Baden -Baden mit der
staunenswerten Weite und gleichzeitigen In¬

timität , bildet ein erschöpfendes Musterbeispiel
von der glücklich erkämpften Schaffenshöhe des
Malers . Noch mögen besonders erwähnt sein
der Blick durch ein Fenster auf Heidelberg , das
Weinuest Eisental und die Akte, die gleicher-
weise von Leben und rein malerischer Cualitäi
strotzen. D 0 ra Horn - Z i pp p e l i u s ist von
ihrer großformatigen Art zu einer begrüßens -
werten Verdichtung ihrer Borwürfe gelangt .
Auch ihre Farben sind subtiler und leuchtender
geworden . Neben reichen und glühenden Land -
schastsausschnitten bringt die Künstlerin ein
Selbstbildnis und die ihrer zwei Söhne . An
Karlsruher Künstlern stellt A . Fehler einige
Proben und Robert Amtsbühler peinlich,
sorgfältig gemalte genremäßige , heimatliche
Landschaften aus , wie sie ehedem unsere Eltern
in den Zeitschriften fanden . Sehr stark und in
bewußter Wirkungssicherheit geben sich die Ta -
seln von A. L. Schmitt -- Stuttgart .

Die Plastik ist durch mehrere Kopfstücke von
W . S ch e l e n z - Berlin vortrefflich und in
moderner Durcharbeitung und Charakteristik
vertreten . Die Broncesignr eines Mädchens von
Friedrich S t ö t e b i e r - Berlin erzwingt Be -
achtung und Zustimmung trotz der Hinterkopf -
abflachnng . F l u d r > b u S.

Theater und Musik.
Wiener Uraufführung .

»Der K r i e g s m i u i st e r "
, ein „Spiel der

Phantasie " in vier Akten lsüns Bilderns von
Robert H v h l b a n m . behandelt , obwohl dies
offiziös halb und halb in Abrede gestellt ivurde ,
ziemlich geschichtstreu das Schicksal des altöster -
reichlichen Generals Ansfenberg , Siegers von
Momarow . Im ersten Bild noch iu Amt und
Würden , muß der Minister , ein aus eigener
Kraft hcraufgekommeuer , weder zu beugender
noch zu beeinflussender , von glühendem Patrio -
tiömus erfüllter Mann , den Intrigen des un-
fähigen aristokratischen Kollegen vom äußeren
Ressort weichen. Zum Truppendienst zurückge-
kehrt , gewinnt er in einem Manöver durch
geniale Leitung die Gunst eines Erzherzogs

und ist bald wieder im Sattel . Im Weltkrieg
leinziger ) Sieger , läßt er sich von höfischen
Rücksichten nicht abhalten , der kaiserlichen Ho -
heit , die ihm sein großzügiges Konzept störte ,
schroff entgegen zu treten , stürzt neuerlich , ja .
muß , von Feinden und Neider » des Verrates
militärischer Geheimnisse bezichtigt , in den Ker -
ker wandern , von wo ihn erst der Umsturz be -
freit . Durch die republikanischen Machthaber
berufen , führt er in schwerem Gewissenskonflikt
das wankende Heer in die Heimat , übernimmt ,
um Aergeres zu verhüten , von neuem das
Kriegsministeramt , geht indes schließlich , von
dem steten Undank und der unausrottbare »
Korruption angewidert , mit einem verbliebenen
Getreuen in ländliche Einsamkeit . Diese nur ab
und zu — uud da gercde nicht eben glücklich —
frei erfundenen Vorgänge rollen in papierener
Sprache mit Aufgebot eiiies erklecklichen Quan¬
tums an Pathos und billiger post sestum-Satire
äußerst langatmig , nur gelegentlich wohltuend
von etwas frischem Humor unterbrochen , ab.
Eine unmahrscheinlich -schivache Liebesepisode
sorgt für die erforderliche Sentimentalität .
Dramatische Kraft scheint dem beliebten Erzäh -
ler Hohlbaum , was schon d ' e Wahl des im
Grunde trotz alles geräuschvollen Umeinander -
schlage »? recht eigentlich passiven Helden be-
zeugt , kaum gegeben . Er ersetzt sie durch ge-
schickte Reportage , dröhnende Gesinnungstttchtig -
keit, hie uud da (feiten ) Ausätze zu feinerer
Charakteristik . Ei » größtenteils alt - österreichisch
eingestelltes Publikum füllte das Hans und be-
leitete der gutgemeinten , aber unheilbar naiven
Komödie einen auffallend rauschenden Erfolg , an
dem auch der anwcscnde Autor verdientermaßen
teilnahm . Oskar B e n d i e n e r .

Zum Tode der Schauspielerin Maria Orska,
in ihren Anfängen an der Mannheims ^ Bühne
tätig , schreibt die „Bossische " : „Ein faszinieren¬
des Menschenleben ist verstummt . Maria Ors -
kas Wedekind - und Strindberg -Jnterpretationen
haben nicht einstimmige Bewunderung der Kri -
tik hervorgerufen , aber das Publikum ist von
den Künsten hingerissen gewesen , mit denen ein
nervöses Temperament auf der Klaviatur einer
weichen, dunkel timbrierten slawischen Stimme
spielte .

" — Sie sei viel umkämpft gewesen,

schreibt das „Berliner Tageblatt ". Den eir>^
schien sie eine Theaterprinzessin , die ein kal >c»
Innere in Kulissenglut einzuhüllen wußte.
anderen ein Genie der Gestaltungskraft , Tot-

sächlich sei sie beides gewesen . — Die Vortfü/k
wegen ihrer Kunstlichkeit , schreibt die „Deut 'A
Allgemeine Zeitung "

, hätten durchaus zu
bestanden,' nur habe man übersehen , daß in A
ser Frau die Unnatur und die Künstlichkeit • '

{tur geworden waren . Frau Orska sei eine 0°
ersten Schauspielerinnen gewesen , in der
Krankheit der Zeit das nervöse , das fpielcr 1' ® '
das falsche , vielleicht auch das verdorbene
gefunden hatte .

Kunst und Wissenschaft.
Die Bedeutung der Manier in der Malerei-
Im Kreis der „Freunde der Badischen

halle"
, im Lesesaal des Hauses , sprach Proft 'i . .

Ernst Würtenberger über die „BedeutU
der Manier in der Malerei "

? „Manier : „
positiven Sinn verstanden , als technisches
der Palette . Die sogenannte Braunnw ^ .^
einerseits , die aus Lionardo zurückgeht und Kj
dem während Jahrhunderten Entwicklung "

„
Ausdruck der europäischen Malerei
hat , die starkfarbige Malerei andererseits , ®
erst vierzig Jahre alt ist, wurden als Verfalls
erläutert und in ihrem Wesen , ihren f„
leiten uud Spielarten einander gegenul'
gestellt. Vor dem Farben - und Lichtreim .
der Natur bedeuten beide ein enges Ordnu «?^
system : aber gerade dadurch behaupten [tC

nje,
ihr gegenüber , ja nur dadurch sind sie
die Nalur zu bewältigen . Diese und an !« jj
ßende Gedankengänge belebte der Redner L
der ihm eigenen Fülle von persönlicher » jfL #
rung uud Bildung, - das Thema , an sich
aufschlußreich und ins Herz der Kunst f" ®
wie kaum sonst eines , erhob sich zu einer: j,
mittelbaren und klar formulierten luntt '
schert Beweisführung . Ausgewählte ® , ll£ Cf
spiele der Galerie dienten zur Erläuterung -
Bortrag wurde mit ungeteiltem Beifav ^ ^
genommen .
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Re Lebellensahrt des
„ Zolle

"

Oer abenteuerliche Landungsversuch an der Küste von Venezuela.
(8 . Fortsetzung .)

Ein Augenzeugenbericht von Heinrich SimniK.

Del Gardo gefallen.
d- ^ A^ wa fuhr in seinem Bericht fort : „An
lein - 6aute sofort der Waffenmeister Zukal
z- ^ ^ aichjnengewehr auf , hinter dem er sich als
dtn,»t u®c hinlegte . Er verstand ein Maschinen -
Be ?» - ^ bedienen , weil er Waffenschmied von

u? war . Links und rechts von ihm am Ge -

Der Er f inder
der Fernphotographie .

j
Prof . Arthur Korn,

Ct Erfinder und Pionier der Fernphvto iraphie ,
0eQe5t am 20 . Mai seinen 60. Geburtstag .

luiiuiiüiiiiiiiiiiiiiiuuuiiiiHiuinniiiuininiiiuuiuiiuiiiiiiiiuuiiiiin .
htrl ^agen der zweite Ofizier Schneider und
Abritte Offizier Esser . Ich selbst sollte mein
^.Minengewehr neben ihnen aufbauen, - doch
lor . wir fest, daß unterwegs das Schloß ver -

sd. ,.
" gegangen war . Schon wollte Zukal das

& «
et in Richtung auf die Zitadelle eröffnen ,

uns ein Auto mit der weißen Parla -
w . ,^ rflagge entgegen . General del Gardo ,
iu i* * ^ der Nähe stand , gab den Befehl , nicht
s», ^ >esen . Dem Auto entstieg ein venezolani -

Sv» Regierungsoffizier und rief uns auf
falls zu , es sollten sich alle ergeben , andern -

viel Blut vergossen würde . Del Gardo
keb?» Verhandlung ab . Das Auto machte
Ithsi i taum war es verschwunden , wurde von

I °as Feuer eröffnet .
»in » Gegenfeuer nur sehr schwach war ,
kl?» wieder vor bis zur nächsten Straßen -

uzung . Ich mußte mein unnützes Maschinen -

gewehr mit vortragen . Jetzt schoß der Gegner
verstärkt auf uns ein . In der schmalen Straße
mehrten sich die Verluste unserer Indios in so
starkem Maße , daß die Unverwundeten sich wei -
gerten , weiter vorzugehen , und sich zum Rück -
zug wenden wollten . Diese Tapferkeit ihrer
Landsleute schienen die Offiziere vorausgesehen
zu haben . Fünf von ihnen , welche die Rücken -
sicherung bildeten , warfen sich mit hochgcfchwnn -
genen Reitpeitschen auf die zurückweichenden
Indios und trieben sie unter kräftigen Hieben
nach vorne . So gelangten wir an die nächste
Straßenkrenzung .

Hier kamen wir in verheerendes Kreuzfeuer .
Unsere Leute fielen wie hingemäht . Die Ku -
geln schlugen von vorne und von links ein .
Eine Panik griss um sich . Drei Fahnenträger ,
welche mit wehenden Fahnen vorangingen ,
waren gefallen . Um die Lage zu retten , sprang
General del Gardo zu einem der toten Fahnen -
träger , nahm dessen Fahne und , diese über dem
Kopf haltend , eilte er mit anfeuernden Rufen
vor , um den Rest seiner Leute mitzureißen .
Ihm folgte als einziger nur ein älterer Offi -

zier . Kaum hatten diese einige Schritte gemacht ,
da sah ich , wie General de Gardo in die Knie
sank , sich mühsam wieder aufraffte , einen Schritt
nach vorn tat und , zu Tode getroffen , mit aus -
gebreiteten Armen nach hinten fiel . Der ihn
begleitende Offizier war auch sofort tot . Von
Vorgehen war nun keine Rede mehr . Der An -
blick ihres toten Führers , der , mit der venezo -
lanischen Flagge bedeckt , in einer großen Blut -
lache auf der Straße lag , nahm den Aufständi -
fchen jede Hoffnung auf den Sieg . Verzweifelt
versuchten sie sich noch eine Zeitlang zu wehren .
Die Verluste waren sehr stark . Von unserer
Truppe , die ungefähr zweihundert Mann stark
war , fielen 14 Offiziere nnd über sechzig Indios .

Unser Maschinengewehr , welches die ganze
Zeit das Feuer unterhalten hatte , stoppte Plötz -
lich . Ich sah , wie der Richtschütze , der Waffen -
meister Zukal , getroffen sich zur Seite warf ,
und hörte feinen Aufschrei : „Ich bin erledigt !"

Es hatte nun keinen Zweck , sich hier länger auf -
zuhalten . Zukal erhielt einen linken Brust -
fchuß und verlor viel Blut . Ei » zweiter Tref -
fer zertrümmerte jetzt das Maschinengewehr .

Schwere Hochwasserschäden in Süddeutschland .

Die Isar in München ,
die durch die starken Regenfälle der letzten Tage starkes Hochwasser führt nnd an den Usern
überall schwere Verwüstungen anrichtet - Ebenso werden Hochwasserschäden ans ^ berbanern ,
Baden und der Schweiz gemeldet . Unser Bild zeigt das Nahen der Hochwasserwelle der Jiar

beim Deutsche » Musum in München .

Copyright Grflner Presse -Verlae . Berlin .

Schnell entschlossen zogen wir den verwundete »
Zukal hinter einen Manervorsprung und rich -
teten ihn dort auf : zusammen mit Walenczak
führten wir ihn in eine Nebenstraße , um auf
Umwegen den Landungssteg zu erreichen . Uns
schlössen sich an : der Zweite Offizier Schneider
und der Leichtmatrose Paul . Mit größter Mühe
erreichten wir den Steg , fanden unser Boot vor
und verstauten den Verwundeten .

Völlig erschöpft kamen wir beim „Falke * an .
Zukal brachten wir sofort zum Arzt , der einen
Brustschuß knapp unter dem Herzen feststellte .
Walenczak und ich wurden sofort zum Kapitän
gerufen , der uns ganz aufgeregt nach den
Einzelheiten des Kampfes fragte .

Ich hatte eine solche Wut , weil ich in eine
Kampfhandlung , die mich nichts anging , herein -
gezogen worden war , daß ich dem Kapitän grobe
Vorhaltungen machte .

Der Kapitän Zipplitt versuchte mich zu bern -
higen und versprach , daß wir für alles reichlich
entschädigt würden . Da ich schon wußte , was
man von den Versprechungen des Kapitäns
Zipplitt halten konnte , ließ ich mich auf keine
Unterhaltung ein , sondern begab mich zu
meinen Kameraden , die mich mit großem Hallo
empfingen und gespannt meine Erlebnisse an -
hörten ."

Als die Besatznng des „Falke " die Einzel -
heiten des Kampfes von Enmana erfahren Hatte ,
entstand große Aufregung . Jede Disziplin
außer acht lassend , verlangten alle laut von dem
Kapitän , daß er unverzüglich abfahren sollte .
Zipplitt war einverstanden , bat aber , noch einige
Zeit zu warten , um den Dritten Offizier Esser ,
der an Land geblieben war , und die Reste der
Venezolaner mitzunehmen , falls sie sich retten
konnten .

Bald traf auch ein kleines Boot ein , welches
in Begleitung von Indios zwei aufständische
Offiziere brachte , von denen einer schwer ver -
wundet war . Die angekommenen Offiziere be -
stätigten , daß General del Gardo gefallen war
und daß die Aufständischen eine Niederlage er -
litten hätten . Kapitän Zipplitt und die an Bord
zurückgebliebenen Venezolaner waren vollkom -
men niedergeschlagen . Der junge Gümez schloß
sich in seine Kabine ein , die er die ganze Reise
hindurch mit General del Gardo bewohnte , und
weinte herzzerreißend . Die alten Generale
ließen die Köpfe hängen und saßen stumm im
Rauchsalon . Jede Hoffnung war verloren .

( Fortsetzung in der Dienstaa -Ausgabe ) .

Badeanzüge
Bademäntel

in großer moderner Auswahl

bei günstigen Preisen
im Wäschehaus
Herrenstraße 24 9CV1UIZ
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FILIALE KARL SKUHE , GOTTESAUERSTR ASSE 6 , TELEPHON 6902

> EN- BAÜEN : Rheinstr . 76-78 BÜHL : Hauotstr . 72 / FREIBURG j. B. : Kaiserstr . 160 KAISERSLAUTERN : Papiermühlstr . 20 / LANDAU : Kirchsir. 23 / MANNHEIM : M 7, 9a u,10

SBACH j. B. : Eugen Eckert / OFFENBURG : Hauptstraße 17 / PFORZHEIM : Badstraße 12 und Kaiser- Wilhelmstraße 30 / PIRMASENS : Schillerstraße 20 / SINGEN : Poststraße 3

SULZBACH (Murr) : An der Kirche / STOCKACH : Ludwigshafenerstraße / WALDSHUT : Wallstraße.
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freittytspiele
Von „ Wilfjelm Gell" $u „ Andreas ßofer .

Datz gerade im badischen Lau»? die Freude
und aktive Beteiligung an Freilichtsptelen mit
historischem Charakter unter der Bevölkerung
sehr groß ist , und daß eine große Zahl von
Städten und Gemeinden alljährlich solche Frei -
lichtspiele in der guten Fareszeit aufführt , kann
nicht wundernehmen, - es ist doch eine unbewußte
Aeußeruug des alten Volks - und Traditions¬
bewußtseins der badischen Bevölkerung , die sich
ja auch in anderer Art , nämlich in der Erhal¬
tung und Pflege der altehrwürdigen , schönen
Trachten dartut .

Unter ' den badischen Freilichtspielen dürfte in
diesem Jahre das größte Interesse die Oetig -
heimer Mulde auf sich lenken , in welcher ein
tief im deutschen Volksbewußtsein verankerter

führt . Aus Gründen der Rentabilität aber
mutzte die Spielleitung sich für die weitere Zeit
nach e i n em Stück umsehen , dessen Kurswert
längere Zeit , wenigstens zwei bis drei Fahre
dauerte , um die für eine grohc Aufführung
nötigen Um - und Neubauten auch finan -
ziell aufbringen zu können .

Man ist gewöhnt , mit dem Ausdruck „Frei -
lichtbühne " die Form der Naturbühne zu ver-
knüpfen , deren Erhaltung und Pflege eine rein
gärtnerische und mit wenig Unkosten verbunden
ist . Die Oetighheimer Freilichtbühne dagegen
ist keine reine Naturbühne , sondern wird durch
eine vollkommen ausgebaute Jllusions -
b ü h n e dargestellt , deren Bauten zwar massiv,
deren landschaftliche Bestandteile natürlich sind ,

Städte in Not:
Offenburger Haushaltsplan

und Schulabbau .
Erhöhte Umlage .

Dr. N. Offenburg , 17 . Mai . Die Stadtverwal -
tung ist augenblicklich dabei , den Haushaltsplan
für das kommende Jahr aufzustellen . Oberster
Grundsatz ist dabei , wie allerwärts . möglichst
viel einzusparen , um auf jeden Fall eine Er -
höhung der Umlage zu vermeiden . Das scheint
nur schwer zu gelingen , denn es steht schon jetzt
fest, daß man wohl um eine wesentliche Stet -
gerung des Umlagefutzes nicht herum -
kommt.

Die besonders bestellte Spar - und
Streichkommission sucht alle Positionen
nach Sparmöglichkeiten ab . Sie kommt t>abei
mit einer gewissen Hartnäckigkeit immer wieder
auf die Schulen zurück. Diesesmal ist sie mit
dem Plan herausgekommen , nicht nur im Schul -
betrieb Einschränkungen durchzuführen , wie die
kürzlich erfolgte Aufhebung der Frauenschul -
klaffe der Mädchenrealschule es war , sondern die
Mädchen - Realschule überhaupt als
Schule aufzuheben und die Schülerinnen
in die entsprechenden Klassen der Oberrealschule
überzuführen . Dieses Vorhaben hat in der
Bürgerschaft natürlich eine ziemliche E r -
regnng ausgelöst . Die Mädchenschule be -
steht seit 55 Jahren, ' vor 5 Jahren erst hat man
ein großes Jubiläum gefeiert und in einer be -
sonderen Festschrift die Verdienste und die Be -
deutung gerade einer Mädchenschule eingehend
gewürdigt . Nun soll diese Schule durch den be -
rüchtigjV Rotstift aus dem kulturellen Leben
der Stadt ausgetilgt werden .

Die Stadtverwaltung ist bei ihrer Berech -
nnng 'und Begründung der Meinung , man
könne den Gesamtaufwand von 42000
Mark dabei ersparen . Dies wird sich aber
wohl nicht ganz erreichen lassen . Die Mädchen -
realschule hat ungefähr 145 Schülerinnen . Der
diesjährige Zugang beträgt allein 38 Neu -An -
Meldungen . Die Klassen der Oberrealschule
werden durchgängig doppelt geführt und zwar
reichen ihre Bestandziffern fast in allen Klassen
an die hochstzulässigen Zahlen . Neubildungen
von Klassen sind so unvermeidlich und man sagt
mit Recht , daß die Einsparung unter diesen Um -
ständen kaum ins Gewicht falle ? zumal Turn -,
Spiel - und Handarbeitsunterricht ja doch außer -
dem gesondert erteilt werden muß . Zudem hatte
sich die aufzuwendende Summe für die Mäd -
chenrealschule durch bisherige Matznahmen auf
27 000 Mk . verringert . Dazu kommt die Schmie -
rigkeit der Raumfrage . Die Oberrealschule hat
im Grund genommen selbst Raumnot . Eine
der Klassen ist ständig im Keller , im Erdgeschoß
der Schule , untergebracht . Die Schule hat nur
einen Zeichensaal , und nur je ein Physik -,
Chemie - und Naturgeschichtszimmer , ein Um -
stand , der dazu geführt hat , neben dem 5-stün -
digen Morgenunterricht auch wieder für alle
Wochentage den Nachmittagsunterricht durchzu -
führen . Die Stadtverwaltung will dem da-
durch abhelfen , daß sie an die O b e r r e a l-
schule einen A n b a u a n s ü g t . Sie hat dazu
einen Grundstock von 40 000 Mk . aus dem
Grenzlandsonds zur Verfügung , der jetzt zu
verfallen droht , wenn er nicht eine baldige Ver -
wendung findet . Man wird aber nicht fehl-
gehen , wenn man befürchtet , daß 40 000 Mk .
bei weitem nicht ausreichen , genügend Platz für
das neue Schulgebilde zu schaffen und neue
Aufwendungen in den kommenden Jahren
nötig sein werden , die in ihren Auswirkungen
auf die Dauer die jetzige Sparaktion
wieder illusorisch machen.

Man hat sich in der Stadtverwaltung diesen
Einwendungen nicht verschließen können und so
wurde der Plan vorläufig z u r n ck g e-
st e l l t . Der Anbau an die Oberrealschule wird
aber durchgeführt . Er soll als Erweiterung des
Ostklügls der Schule ausgeführt werden .

Die Ausgaben im V o r a ns ch l a g stellen sich,
nachdem abgestrichen wurde was irgend wie zu
streichen war , auf 3 279 300 Mark , die Ein -
nahmen auf 2 700100 Mk . , fodatz ein ungedeckter
Aufwand von 579 200 verbleibt . Nach dem Er -
gebnis in der Stadtratssitzung erhöhen sich die
Umlagesätze im Grundvermögen von 89 auf 98
Pfennig , im Betriebsvermögen von 3g auf 39
Pfennig , im Gewerbeertrag , der bisher noch qe-
staffelt war , von 445 auf 490 Pfg ., bei Erträgen
bis zu 10 000 ' Mark und von 445 auf 572 Pkg.
über 10 000 Mark , jeweils von 100 RMk .
Steuerwert . Außerdem wird der Gasprets
von 20 auf 22 Pfennig erhöht .

Die Offenburger Sportplatz - Frage
wird eine Neuregelung erhalten und zwar sol -
len die bisherigen Rennplätze endgültig für die
Anlagen dieser Sportplätze verwendet

'
werden .

Die Eröffnung des neuen
Kurhauses Gernsbach.

M . Gernsbach . 16 . Mai . Am Donnerstag fand
unter Teilnahme von Gemeinderat , Verkehrs -
verband und Presse die feierliche Ueberg .ibe
des KurhaufeS statt . Nach einer Führung durch
die prächtigen Gartenanlagen besichtigte man
unter Leitung des Kurhauspächters das Ge-
bände . Bürgermeister Menges dankte in
kurzen Worten all denen , die durch Mitarbeit
am Zustandekommen des großen Planes betei-
ligt waren . Er übergab das Haus dem ösfent-
lichen Betrieb . und wünschte dem neuen Kur -
haus Glück zur kommenden Saison . Alle Teil -
nehmer gaben der Freude Ausdruck , daß man es
in Gernsbach verstanden hat , den gernkommen -
den Gästen ein so gemütliches Heim für ihren
Sommeraufenthalt zu bieten .

Ein Szenenbild aus „Wilhelm Teil ' ' mit dem
„Andreas Hofer " in

Stoff , nämlich der Freiheitskampf des Tiroler
Volkes und seines heldischen Führers Andreas
Hofer zu neuem Leben erweckt wird . Die ganze
szenische Anlage der Naturbühne Oetig -
heim mit ihren massiven Bauten , den fest ein-
gepflanzten Bäumen und natürlichen Boden -
formen hat einen Umbau zur Darstellung eines
anderen Stoffes immer mit beträchtlichen Ans -
gaben verknüpft . So kam es auch , datz auf der
Oetigheimer Bühne nur alle zwei bis drei
Jahre ein Wechsel im Spiel eintrat . Vor dem
Kriege schon hatte Schillers großes Befreiungs -
spiel des Schweizer Volkes „Wilhelm Tell " auf
der Oetigheimer Bühne eine ausgezeichnete
Darstellung gefunden und im Sommer allsonn¬
täglich große Scharen von Zuschauern nach die-
fem kleinen unscheinbaren Ort im Rheintal ge-
führt . Nach dem Krieg hatte sich das Spiel aus
einen biblischen Stoff umgestellt , „Joseph und
seine Brüder "

, zu dem prachtvolle Bauten aus
dem Pharaonenland auf der Bühue errichtet
wurden . Bald jedoch erkannte man die Zug -
kraft eines großen Volksspiels . wie sie „Wll -
Helm Tell " besitzt und kehrte zu diesem Stoff
zurück. Im letzten Jahre wurden zum ersten-
mal . nachdem das Ensemble zu Beginn der
guten Jahreszeit in verschiedenen badischen
Städten Gastspiele gegeben hatte , ans der Oetig -
heimer Naturbühne verschiedene Stücke ansge-

dz . Waldkirch , 17 . Mai . Nachdem nunmehr
das Wasser stark gefallen ist und die Hochwasser-
gefahr als beseitigt bezeichnet werden kann,
läßt sich der Schaden einigermaßen überblicken ,der überall im ganzen Elztale entstanden ist.
Der größte Teil der A e ck e r n n d W i e s e n
ist vernichtet . Ueber die Wiesen hat sich
eine Schlammdecke gelegt , die zu beseitigen
außerordentlich schwierig sein wird . Zahlreiche
Bäume sind von dem Unwetter entwurzelt wor -
den und manche altersschwache Mauer wnrse
unterspült und stürzte ein . Zahlreiche Brücken
und Stege sind beschädigt, wenn nicht gar völlig
zerstört worden . Von den Bergen sind zahl -
reiche Holzstöße in das Elztal hinabgeschwemmt
worden .

Das Korn liegt wie gewalzt am Baden .
Ganze Kartoffeläcker sind fortgeschwemmt

worden .
An verschiedenen Stellen fanden Erd -

rutsche statt . Auch mehrere Brunnenleitungen
wurden ein Opfer des Hochwassers . In Güten -
bach stürzte eine Mauer von 6 Meter Länge
und 5 Meter Höhe ein . In Siensvach wurde
ein Bienenhaus von den Fluten hinweg -
getragen . Ueberall sind schon fleißige Hände am
Werk , um die Zerstörungen zu beseitigen .
Ziffernmäßig läßt sich der entstandene Schaden
zurzeit noch nicht abschätzen .

Hauptdarsteller Karl Müller , der auch den
Oetigheim spielen wird .

deren Erhaltnng aber einen großen Aufwand
und deren Umbau durchschnittlich Unkosten von
50 000—60 000 Jl erfordern . Aus diesem Grunde
suchte und fand die Spielleitung im „Andreas
Hofer " -Stoff das Bühnengeschehen , das geeignet
ist , mehrere Jahre hindurch große Zuschauer -
mengen anzuziehen .

Aus der großen Zahl einschlägiger Literatur
wurde der „Andreas Hofe r " von Johannes
Alois Lippl ausgewählt , den der Dichter für
Erl geschrieben hatte , hemmend war allerdings
für eine Ausführung in Oetigheim der Dialekt ,
weshalb Lippl daranging , diesen Stoff für
Oetigheim vollkommen nen zu bearbeiten . Aus -
gedehnte Forschungen , bei denen der Direktor
der Innsbrucker Hofbibliothek mitwirkte , gaben
die Voranssetznngen für eine historisch getreue
Bearbeitung dieses Stoffes . Rein äußerlich
tritt dies schon in den Kostümen zutage , die sich
in historischer Treue an das Aussehen der Klei¬
dung der damaligen Zeit halten . Die Haupt -
rolle wird der srühere Darsteller des „Wilhelm
Tell "

, Karl Müller spielen , der auch als Säuger
bekannt ist . Die Ausführungen beginnen im
Fnni : ein wirkungsvolles Werbevlakat , das die
schwarze Silhouette des Hoser -Kopses auf der
roten des Tiroler Adlers zeigt , ist zum Aus -
hang gekommen .

Die Elzialbahnstrecke
weiterhin gesperrt .

dz . Freibnrg i . Br . . 17 . Mai . Die durch das
Hochwasser verursachten Verkehrsstörungen auf
der Elztalbahn machen es notwendig , daß der
Zugverkehr nur bis Bleibach durchgeführt wird .
Die Strecke B le i b ach—Elz ach dürfte erjt
in zwölf Tagen wieder in Betrieb genom -
men werden können . In der Zwischenzeit e»»
folgt die Weiterbeförderung der Personen usw.
durch Autoomnibusse . Die Durchführung des
Automobilverkehrs erstreckt sich auf die Beför -
derung von Personen , Gepäckfracht. Expreßgut ,
Eilgut und Stückgut . Nur Wagenladungen
können nicht bis Elzach befördert werden . Sie
müssen von und bis Bleibach abgefertigt werden .

Die Beförderung erfolgt auf die gewöhnlichen
Fahrkarten ohne besondere Aufschläge für die
Autoomnibus st recke . Um jedoch ZngS -
Verspätungen zu vermeiden , werden die Auto -
omnibnsse in Elzach. Oberwinden und Nieder -
winden etwa 10 Minuten früher als zu den
fahprlanmäßigen Zeiten von den Bahnhöfen
abfahren .

Aus den
Landtagsausschüffen -

Der Gesetzentwurf über die Kali -Autelle .j ?
Nationalsozialistische Redeverbote . — f e'

ständigmachnng der Gemarkung WaghS « !^

Der Haushaltsausschuß bildete cin^
Unterausschuß zur Prüfung der Vorgänge, ^ ,
zur Uebernahme der Staatsbürgschaft zugun >>
landwirtschaftlicher Organisationen im vorig
Dezember geführt haben . _

Sodann trat der Ausschutz in seiner
in die Beratung des Entwurfes über die: ®
teiligung des badischen Staates an badl A
Kaligewerkschasten ein . Um die vom badiM
Staat gewährten Darlehen und um die W * '
bende Schuld abzulösen , will das Werk «uf ^ it
Weg der Zubuße ihr Eigenkapital um 10 V**
vergröbern . Dadurch ist die Möglichkeit S
geben , eine eigene Auslandsanleihe auszu »A
men . Der Anteil des badischen Staates
aus dem zur Rückzahlung gelangenden t
lehen gedeckt werden . Die Verzinsung *
Zubuße ist als gesichert anzusehen . Der t®" ®,
entwnrf wurde mit allen Stimmen bei Stu » "
enthaltnng des demokratischen Vertreters an«
nommen . Er steht auf der Tagesordnung "
Plenarsitzung am nächsten Dienstag . ...

Der Rechtspflegeausschutz beHandel
einen nationalsozialistischen Antrag auf ™

j
*L

Hebung eines Redeverbotes zweier Provagan ^
redner dieser Partei . Mit Rücksicht aus die j>

*
den in Frage kommenden Redner und i"
Agitationsweise , wurde der Antrag mit
Mehrheit abgelehnt . Zur Annahme gelang
sodann nach heftiger Debatte der Regierung
entwnrf in der Frage der SelbständiamackU ^der abgesonderten Gemarkung Waghäusel ? ,
Gemeinde . In Widerstreit stehen allgemein
Landesinteressen und lokale Interessen der y
meinde Oberhaufen , die Waghäusel einqew^ .
det haben möchte . Die Fabrik Waghäusel )>£
im Zuckerkonzern ein bedeutendes Unternehme
in Baden dar . deren Erhaltung in Baden k#
desinteressen dient . Die Fabrik hegt schon lan¬
den Wunsch, selbständige Gemeinde zu
um durch Ersparung von Umlagen den
duktionsprozetz günstiger zu gestalten -
Gesahr der Rationalisierung der Fabrik _

du » .
Stillegung wurde hervorgehoben - Schlich ,
gelangte der Ausschuß zur Anname des
wurfs . nachdem der Finanzminister eine
austeilnng der „unteren Lutzhardt " zugun '
der Gemeinde Oberhausen und anderen
meinden in Aussicht gestellt hat . u

Sodann wurde gegen die Antragsteller '
zweiter Antrag der Nationalsozialisten "v !> .
lehnt , welcher an Stelle der jetzigen Land - 11
fortstwirtschastlichen Unfallversicherung eine &
gemeine Kranken - und Jnvalidenversttberu «
für die landwirtschaftlich tätige Bevölkert
einführen will .

Allerlei aus Oberkirch .
S . Oberkirch . 17 . Mai . Der Bürger

schütz erledigte in seiner letzten Sitzung C1L
umfangreiche Tagesordnung . Die Gerne '!,
nützige Baugenossenschaft G - m . b . H . beavn "h
tigt , auf der Fuchsmatt einen Neubau w» . ,
Wohnungen zu erstellen und bittet
um Ueberlassung des erforderlichen ® a

(jgeländes mit ungefähr 1000 Om . 2*> L
sehr zu begrüßen ist , wenn noch kleinere
nungen gebaut werden , an denen es hier
stimmte man einem Antrag aus mäßige
forderung zu . — Der vom Gemeinderat
schlagenen Aenderung der Rechtsverbält >>'
der Gemeindebeamten und
st ellten der Stadt Oberkirch wurde
stimmt . — Nach einer allgemeinen Anssp ^ . ,
erklärte sich der Bürgerausschuß mit der ^
s ch a s f u n g einer M o t o r s e u e r s p r i V
den vom Verwaltungsrat der Gemeint
rungsanstalt aufgestellten Bedingnu «
^Sammelbestellung ) einverstanden .

Das Gesangs - und M u f i klebe nL ,
hier auf sehr beachtlicher Höhe. Letzten
tag absolvierte der Männergesangverein #*•. f,
derkranz " sein Frühjahrskonzert . das n>
lich ein Kunstgenuß war . Der Chor ist gut ^
schult und reagiert auf jeden Wink . seines (
tigen Dirigenten , Hauptlehrer Gaisert .
Orcheste r-V erein veranstaltet am 6 cU . « h»Abend ein Konzert , das gleichfalls nur
liche Darbietungen verspricht . Ausführende >. .x
Mitwirkende sind der Orchester -Berein , die D «
bestens bekannten Neuertschen SangesfrkN . ^
Pforzheim , ferner Frl . Margarete Braun
pran ) . Oberkirch . Konzertsänger Fritz Haebe^^
lBaß » Pforzheim , sowie das Mignon -B ^
mit einigen Tänzen .

st . Dnrlach . 16 . Mai . In der StadtratssiöÄ
lagen verschiedene Gesuche wegen Baudaru ^
vor . die genehmigt wurden . Anläßlich *>cl
19 . bis 21 Mai hier stattfindenden Tagung j ,
Bezirksvereins im Deutschen Fleischerverv
verbunden mit Jubiläumsfeier und
weihe der hiesigen Freien Metzgerinnung '
die Stadt beflaggt Am Samstag , den 1"

Ajt-wird das städt. Schwimmbad bei günstiger
terung eröffnet . Die Zahl der Erwerbs ^ ^
beträgt 1274 und hat sich gegenüber der
Woche nur um wenige verringert .

ck . Rheinsheim lb . Bruchsal) . 15 . Mai - „p
läßlich seines Ausscheidens aus dem I .
veranstaltete die Gemeinde für Oberlehrc ^
Lackus eine « Abschieds- und Ehrenabeno - ^
den verschiedenen Ansprachen von ^ iten
Vertreter der politischen Gemeinde , der
und der Kirche wurden dem Sck>eidendenJ
kennung und Dank für sein vielseitiges ,
reiches Wirken in überaus großem Maße
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Die Llnwetterschäben im Ciztal.
Schlimme Verheerungen durch Wolkenbrüche und Hochwasser .
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Aus der Landeshauptstadt .

Hochwasser
in

Maxau
und

Rappenwört.
Höchster Wasserstand des Rheins :

^ >e Maxauer Badanstalt gerettet .
Eisenbahnverkehrzeitweise gesperrt.

Laufe des Freitag nachmittag und der
Zto/i - äum Samstag hat das Hochwasser des
ütoo« f ctnen Stand erreicht , wie er seit über
y, .?

"öig Jahren in den Sommermonaten nicht
öie £ 4U verzeichnen war . In Maxau ist
^ Gartenwirtschaft Melcher von einem riesigen
tä« »Wöeöett, die Kellerräume mußten ge -
^ int werden , auch die Bewohner des Zoll -

unh der am llfer lieaenden Säuser

Das Unglück der Badeanstalt .

Liriks : Kurz vor dem Unglück ; vom Wasser schon rin^s bedroht !

Rechts : Die Ankerketten sind gerissen , die Anstalt weggerissen , der Rhein tobt über den Steg zum Ufer hinweg .

Die Maxaubrücke unter Wasser )

iteÜÜen ihre Wohnungen nur noch durch Lauf -
erreichen . Maxau bietet zur Zeit zweifel -

Hu» Sjjfe Sehenswürdigkeit und die Reichsbahn
tz. stch entschlossen , für den heutigen Sonntag
ISAVerzüge einzulegen . Auch in Rappen -
iek^ I ist das Wasser weiter gestiegen , trotzdem

iür das Strandbad keinerlei Gefahr .
Salt « Autobusse wird der Verkehr aufrecht er -

. und die Stratzenbahndirektion hat eben -
kek? den heute zu erwarteten Massenver -
ist - Vorkehrungen getroffen . Das Schauspiel
»a» grandios , daß sicher viele Taufende heute
#5t m Rhein hinauspilgern werden . Die

Freitag abend abgetriebene Max au er
eanftalt konnte noch in den Abendstun -

sogenannten Hörnlesgrund durch die
ugen der sechs Insassen an Land ge -

b»o?« werden , die ihr nachgesandten Motor -
ttlg

*." reichten die abgetriebene Anstalt gerade ,e® gelungen war , sie an Land zu bekommen .

Die sechs Insassen , unter denen sich der Päch-
ter , Herr Roggenberger . der Wächter und meh-
rere Bekannte befanden , kamen mit dem Schrek -
ken davon .

Der Samstag brachte noch in seinem Ber -
laufe eine erhebliche Steigerung des
Rhein st romes , so daß dieser in seiner

Breite sich immer weiter ausdehnt durch lieber -
fluten des Rheinvorgeländes auf beiden Ufer -
feiten . Bormittags 9 Uhr hatte das Rheinhoch -
wasser bei Maxau bereits einen Pegelstand von
7.40 Meter erreicht , der in der vorangegangenen
Stunde um 7 Zentimeter in die Höhe gegangen
war . Spätnachmittags erreichte das Hochwasser

Hochwasser in Rappenwört .

Willkommen in Karlsruhe!
Den süddeutschen Buchdruckereibesitzern zum Gruß !

Die badische Landeshauptstadt beherbergt heute die Kreisversammlung des
Kreises 4 im Deutschen Buchdruckerverein . Aus der Pfalz , aus , Württemberg und aus ĉ anz
Baden sind die Buchdruckereibesitzer nach Karlsruhe geeilt , um wichtige und bedeutsame
Fragen ihrer Organisation und des allgemeinen deutschen Wirtschaftslebens zu beraten .
Ein reiches Programm erwartet die Teilnehmer . Am gestrigen Abend veranstaltete die
Landeshauptstadt einen B e g r ü st u n g s a b e n d in den Räumen der Badischen Hocbsckule
für Musik , nachdem schon der gestrige Nachmittag verschiedene Apsschujztagungen brachte .
Heute vormittag tritt die Kreisversammlung zusammen , der Abend brinat ein geselliges
Beisammensein . Am Montag wird eine Fahrt in den schönen Schwarzwald die Tagung be-
schließen . Die badische Landeshauptstadt ist stolz darauf , als Tagungsort einer so wichtigen
Ansammlung erwählt zu sein und heißt deshalb ihre Gäste herzlich willkommen . Mögen sie
sich hier wohl fühlen und den besten Eindruck von der Stadt am Schwarzwald und am
Rhein mit nach Hause nehmen !

einen Stand von 7 .54 Meter , und noch immer
war kein Stillstand zu erwarten , trotzdem vom
Oberrhein eine leichte Abnahme gemeldet
wurde . Samstag früh mußte auf der
Maxauer Brücke jeglicher Verkehr ,
mit Ausnahme der Fußgänger ein -
gestellt werden . Der Zugverkehr soll aller -
dings heute mittag wieder aufgenommen
werden .

Wie schon berichtet , ist das Maxauer
RHeinvorland auf weite Strecke »
hin überflutet . Die Maxauer Bewohner
wurden durch die rasch steigende Hochflut über -
rascht. Die Rheinwirtschaft Melcher steht völlig
unter Wasser . Die Keller mußten geräumt wer -
den . Die hochgehenden Fluten reichen bis dicht
an die Terrasse hin . Das Karlsruher Strand -
bad Rappenwört ist , trotz der Ueberflntuug ,
intakt geblieben . Die Hanptzufaiirts -
straße nach Rappenwört ist von der Brücke
an überschwemmt , so daß der Straßen -
bahn verkehr nur noch bis zur Brücke
durchgeführt werden kann .

Ott » Rentier ,
einer der besten und beliebtesten deutschen Ko¬
miker , gibt heute , nach langjähriger Abwesenheit
wieder einmal ein Gastspiel in Karlsruhe ,

der Stadt seines ersten Ruhmes und seines ersten
Aufstieges . Der mm über Sechzigjähriige wird
zusammen mit seinem Freunde Willy Eder in der
Festhalle sicher vielen ein paar genußreiche und

unterhaltende Stunden verschaffen und wir sind
überzeugt , daß Tausende sich auf dieses Wieder¬
sehen mit „ unserem " Otto Reutter freuen und

heißen ihn auch an dieser Stelle herzlich in Karls¬
ruhe willkommen .

Karlsruh amWoche'end.
Karlsruh '

, den 17. Mai 1980.
Sehr geehrder Herr Redagdeerl

® isch jo allerhand voneme Frühlingswet -
die die Woch g 'herrscht hat . Des war jo
ü,,) !?. eitl fcht Sintflut . Uewwerall werd Hoch -

S 'meld ' . Wenn ich des nomme von meim
a faage könnt , awwer do ifch dauernd

§oithf. vorherrschend . Beinoh hätt 's letschte
de ' ganze Mndderdag fortgeschwemmt .

ltt
,

d ' Fefchthall zu dere allgemeine Feier
lln

'' henn ihre Paddelboot mitnemme
d'r $.'■ wuscht wärese unner ' gange . Doch hat 's

mit denne Mndderverehrer noch
ha,

a> g 'meint , indem 'r mit 'm regere ausg 'setzt
C ' die Feier zu End war nn ' so hat Ur -
'-htkn - ^ roßmubder . Mudder un ' Kind wenich-

trockenem Fuß d 'r Heimweg antrette
Ottirf,

* Fefchthall war , wie immer bei der -
Utr L, V 'ranschtaltunge , mehr wie ausverkauft
»ffs °j, . -o ? llezei hat dem Andrang en Dämpfer
W Glesse , sonscht hätte die viel « Leitlen , die
Lau « ?. ?

' Fefchthall 'neigwellt hawwe , d ' Wand
's ifch eigetümlich , daß bei solche

" aiafi immer »die gesamte Bevölkerung "

M
e werd , wo m ' r doch ganz genau weiß ,

wehr als höchfchtens 3000 von denne
-5 160 000 Ei 'wohner neigehn . Warum

' 'Sttetp von denne B 'ranschtalter »et in ge -
vn ® ei {

' Karte ausgewwe ? Es läm dann
r - daß , grab bei schlechtem Wetter , eintche

»Ufc Perfone zum Teil recht weite o3eg zu
Aas ^ nötich mache . M 'r kann sich a frooge ,

bei dere Feier „for d ' Müdder " znm
tW « !? en ganzer Haufe Kinner <Buwe vn '

Männer in d 'r Fefchthall zu dhun
e nemme doch blooß dene Haupt -

^liibhp ,an dem Dag d ' Platz weg . E ' aldes
erie , des a kein Sitzplatz mehr hat er¬

gattere könne , hat g 'meint , „was dhun denn die
viele Männer dohinn , die solle doch ' en „Vad -
derdag " ei 'führe , dann kämese a zu ihrem Sach ."
Des ifch a mei ' Meinung . Ich seh gar net ei ',
warum mir Männer uns net a emol feiere lasse
solle ! E 'n Badderdag ! Des hört sich doch ganz
annerfchter a , als „Mudderdag ". Hier ifch alles
so weich , abg 'rund ' nn ' nachgiebich , dort voll
Kraft un ' Männlichkeit , uu ' wenn m' r » on d ' r
Mudder als von d ' r bessere Hälfte fchpreche
dhut , dann sin ' mir Vätter die umso wert -
vollere , denn , wo wäre denn die Müdder , wenn
mir Vädder net wäre ! Gar net wärese ! No,
also ! Um uff die V ' ranfchtaltung in d 'r Fescht-
hall Widder z' rückzukomme. Ob die V 'ranfchtal -
ter mit dem diesjährige Programm grab 's
richtiche getroffe hawwe , soll net näher uuner -
sucht werre , zweifellos Hütt ' awwer des seier -
liche Moment mehr vorg 'herrfcht , wenn m 'r von
denne Tanzdarbietung ? Abschtand g 'nomme
Hütt . Meines Erachtens dhät 's genüge , wenn
m 'r zum Beginn un ' zum Schluß von dere
Feier zwei inhaltsvolle Musichvorträg geböte
hätt un ' zwischedrinn dann e' Feschtred , wenn
ich so saage darf , in so gehaltvoller Art nn ' in
so tiefschürfender Weis' g

'halte werd , wiese am
Sonndag vom Jugendpfarrer Kappes in so
glänzender Weis ' ausg 'sührt worre ' Mj . M 'r
soll bei dere Mudderseier die Feier der Schtunde
net außer Acht lasse . Sonscht isch d 'r Zweck en
v 'rsehlter un ' die ganz V 'rauschtaltuug sinkt
zu 're g

'wöhnliche Unnerhaltungsschtnnd ' run -
ner . M 'r sollt sich e ' Beischpiel nemme an denne
erzieherisch uffgezogene Berfassungsfeiere , die
jedes Johr vom Schtaat un ' d 'r Schtadt in d 'r
Fefchthall v 'ranschtaltet werre .

Dem regnerische Sonndag sin ' a noch e paar
annere öffentliche Ehrnnge zum Opfer g 'falle ,
nämlich die Scheffelfeier vom G 'sangverein
„Coneordia " nn ' die Hebelfeier vom G ' ^anaver -
ein „Liederkranz ". Während d '

.,Conco, ' dia"
glei ' ganz abg 'faagt hat , hat d 'r Liederkranz "

die Ehrung z ' erfcht am Mondag abhalte welle .
Es wäre im Schloßgaardc fcho ' Widder e ' ganze
Menge Hebelverehrer v 'rfammelt , als dann der
„berittene " Vereinsdiener a 'gfauft komme isch
uu ' mitgedheilt hat , daß wegerm Regewetter
erfcht am Mittwoch „verehrt " werre dhät . Hätt 's
d ' r „Liederkranz " an dem Owend g'macht, wär 's
ohne fchtrömender Rege vor sich 'gange , denn
d' r Himmel hat an dem Owend fei' Schleuse
erscht Widder geöffnet , als es dunkel worre isch .
Am Mittwoch isch

's dann erscht recht nix g weßt ,
den» do isch , nachdem vorher so verheißungsvoll
d ' Sonn nochemol g' lächelt g 'hat hat , so um
punkt fiwwene 'rum en Platzrege loosgebroche ,
daß a d 'r Hebel in 's Wasser g 'falle ifch . D 'r
„Liederkranz " hat mir awwer v 'rfchproche, er
dhät d ' rfor bei d'r nächfchtjähriche Hebelseier
zweimol soviel singe.

Die sämtliche Schtadtgaardekonzerter sin '
gleichfalls ins Wasser g 'falle un ' d ' r Badbetrieb
in Rappewört hat ewefalls nix mache könne,
weil zuviel Wasser vorhänge war un '
kei ' Mensch hat 's gwellt . Ei ' V ' ranfchtaltung
isch awwer doch em schlechte Wetter zum Trotz
zuschtand komme, nämlich die „Loreitogedenk -
feier " am Grenadierdenkmal zu Ehre ' der im
Weltkrieg g 'fallene badische Krieger , un ' die
recht würdich v 'rlaufe isch, trotz dem schtrömende
Rege . —

Mit 'm Beginn des Frühlings setzt in Karls -
ruh ' traditionsgemäß a jeweils die Frühjahrs -
konzertsäson von denne größere G 'fangverein
ei ' . D 'r Anfang hat d ' r Lieberkranz mit eme
erschtklassiche Konzert in d 'r Feschthall g'macht.
Wie alle Konzerte von dem alte Karlsruher
G 'sangverein , der in e ' paar Johr sei ' hunnert -
jährichs Schtistnngssescht feiere kann , so war a
des Konzert en voller Erfolg , un ' des gut -
b 'fuchte Haus , des mit schtarkem Beifall net
z ' rückg ' halte hat , mag dem Chor uu ' fei 'm v'r -
dienfchtvolle Dirigent Hofmann die sichtbar' Ge-

nugtnung fei ' for die Pfleg des deutschen Lieds
durch ihn . En recht g 'mütlicher Ball hat dem
Konzert en wettere guter Abschluß v ' rschafft.

Zur Zeit kursiere in Karlsruhe emol Widder
die bekannte ,^ tettebries "

, die ei 'm ins Haus
g 'schickt werre von Bekannte uu ' Unbekannte .
Weiß d'r Kuckuck, wo die „Unbekannte " von ei'm
d ' Adreß herhawwe . Des ganze isch en mords -
mäßicher Blödsinn , un ' m ' r dhut am beschte ,
wenn m 'r des Gsasel , des awwergläubisch , gar
net erscht lese dhut , sonbern glei ' ins Feuer
schmeißt. En guter Freund von mir , den ich
bis jetzert sor nffgeklärter g ' halte Hab , hat m 'r
a so en Wisch zug'schickt (er hatt seinerseits , wie
ich aus denne vorausgehende Unnerschrifte er -
seh ' Hab . gleichfalls acht Vordermänner ghat ) ,
nn ' do hawwe dann lese könne , daß d 'r Brief ,
wenn ich großes Unheil von mir abwende un '
mich vor Mißgeschick bewahre wollt , von mir
achtmal abgfchriewe werre un ' an ewefouiele
Bekannte weiterg ' fchickt werre mießt u ' dann
mießt d'r Brief drei - odder viermal um die
ganz Erd ' wandere un ' dann erscht dhät d ' r
erschte Schreiwer von denne Kettebrief vor 'me
große Unglück bewahrt bleiwe . So en Blöd -
sinn ! Höcher geht 's nemmehl M ' r könnt baP
meine , des ganze Ding sei e ' Reklame sor e '
Dintefabrik , weil soviel gschriewe werre muß
d 'rbei . No , kurz un ' gut , der Wisch isch von mir
ins Feuer g 'schmisse worre , un ' ich rat jedem ,
der eweso e ' Schreiwe kriegt , es grab so zu
mache ,

's kassiert ganz a ' wiß nix , zudem wo
ich 's vor e ' paar Johr schon emol so g'macht
Hab- Es geht uns jo ohnehin net glänzend ,
dann kommt 's uff des bißle a nemme a'

, was
des B ' rbrenne von dem Brief im Gefolge hätt ' !
Also , weg damit !

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergeweuschter

Simplizius Gänsfedderle .
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Die Vorbereitung der Wäsche ist ebenso wicht !« / ?

die Wäsche selbst . Gut eingeweicht ist halb S«wal » '

denn das Waschen geht viel schneller und leichter , w
die Wäsche am Vorabend richtig eingeweicht w>»
Am besten verwendet man zum Bereiten der "
Einweichlauge die bekannte Henko -Bleichsoda .
Blelchsoda lockert über Nacht den Schmutz im Kew
und erleichtert dadurch die Reinigung der Wafwe <>
bedeutend . Beim Betrachten einer gebrauchten
Lauge ist man erstaunt , wieviel Schmutz sie %
men bat . Im allgemeinen rechnet man 1 Paket W
auf 4—5 Eimer Wasser .

„Frohe Kindheit ." Wie bereits schon mitgeteilt . '
^

det die Ziehung der beliebten WohlsahrtSlotterie

Die Evangelische Landessynode .
Für die bevorstehende Tagung der Evang .

Landessynode findet am Sonntag , 18. Mai , vor -
mittags 10 Uhr , in der Stadtkirche ein Eröff -
nungsgottesdienst im Rahmen des all-
sonntäglichen Gemeindegottesdienstes statt ' Herr
Prälat D . Kühlewein wird den Gottesdienst
halten . Zur ersten öffentlichen Sitzung tritt
die Synode am Montag , 19. Mai , vormittags
9 Uhr , im Landtagsgebäude zusammen . Die
Tagesordnung der ersten öffentlichen Sitzungder Landessynode lautet : 1. Eröffnung der
Synode durch den Kirchenpräsidenten , 2 . Ver¬
pflichtung der neu eingetretenen Abgeordneten ,3. Wahl des Präsidenten der Synode , des Stell -
Vertreters und der Schriftführer , 4 . Bildungder Ausschüsse für Verfassung , Hauptbericht ,Kultus und Unterricht und Finanzen .

- Grüne Woche " in Karlsruhe .
Ter Verbandstag des Genosfenschaftsverban -

des und die Generalversammlung der Zentral -
genossenschast und der Landwirtschaftsbank , so -
wie der Verbandstag des Molkereiverbandes
finden voraussichtlich am 4 . und 5. Juni d . I . in
Karlsruhe statt .

Verkehrsunfälle .
Am Freitag früh fuhr ein rücksichtslos sah-

render Motorradfahrer Ecke Kriegs - :: nd Kro -
nenstraße einen Radfahrer an , und warf ihn
vom Rad . Das Fahrrad wurde beschädigt.

Der Führer eines Personenkraftwagens über -
fuhr beim Wegfahren vom Parkplatz auf dem
Ludwigsplatz aus Unvorsichtigkeit ein am Geh -
weg aufgestelltes Fahrrad und demolierte es .
Er fuhr davon , ohne sich um den Vorfall weiter
zu kümmern .

Am Freitag nachmittag fuhr ein Autoführer
aus der Kaiserstraße am Marktplatz im Rück-
wärtssahren aus Unvorsichtigkeit einen Rad -
fahrer an . Dieser stürzte und verletzte sich leicht
am linken Bein .

Ecke Keßler - und Grünwinklerstraße ereignete
sich am gleichen Nachmittag ein Zusammenstoß
zwischen einem Straßenbahnzug und der Ladung
( lange Holzstangen ) eines Pferdefuhrwerks .
Der Fuhrmann wollte unmittelbar hinter einem
Straßenbahnzng von der Kriegsstraße kommend
in die Grünwinklerstraße einbiegen . Die Holz -
stangen , die etwa g Meter nach hinten über -
standen und auf dem Boden schleiften, blieben
am Geländer der Albbrücke hängen , was zur
Folge hatte , daß die Vorderenden der Stangen
gegen die hintere Plattform des Straßenbahn -
wagens stießen und mehrere Fensterscheiben
zertrümmerten . Personen kamen nicht zu
Schaden .

Am Freitag abend verschuldete ein Motorrad -
fahrer Ecke Hardt - und Lameystraße durch Nicht-
beachtung des Vorfahrtsrechts einen Zusammen -
stoß mit einem Radfahrer . Beide Fahrzeuge
wurden leicht beschädigt.

Am gleichen Abend ereignete sich in der Karl -
straße in der Nähe der Vorholzstraße ein Zu -
sammenstoß zwischen zwei Radfahrern . Einer
von ihnen stürzte und zog sich erhebliche Ver -
stauchungen an beiden Armen zu . Die Schuld
an dem Unfall trägt ein unbekannter Führer
eines Hanomags , der beim Ueberholen der un -
mittelbar hinter einander herfahrenden Rad -
fahrer dem Vorderen mit der Hand ein :n Stoß
gab , so daß er vom Rad fiel und der hinterher -
folgende Radfahrer auf den Gestürzten ausfuhr
und ebenfalls zu Fall kam.

Wieder das sslchballspieln aus der Strafte .
In der Kastenwörthstraße lief ein fußball -

spielender Schüler im Eiser des Spiels einer

Radfahrerin ins Rad . Diese kam zu Fall und
schürfte sich das rechte Knie auf .

In der Oststadt mußten 4 junge Männer im
Alter von 17 bis 26 Jahren wegen verbotenen
Fußballspiels auf der Straße angezeigt werben .

Vom Krankenhaus ins Krankenhaus .
Ein 59 Jahre alter Dachdecker von hier , der

am Freitag aus dem Krankenhaus entlassen
worden war , stürzte gleich am Nachmittag in
der Zähringerstraße eine Wohnnngstreppe hinab
und zog sich außer blutenden Wunden am Kops
eine Gehirnerschütterung zu, die seine Wieder -
aufnähme ins Krankenhaus nötig machte.

Diebstähle.
In der Nacht zum Freitag stieg ein unbekann -

ter Täter in einen im Weiherfeld gelegenen
Lagerplatz ein und entwendete von einem dort
untergestellten Motorrad Zubehörteile im Wert
von etwa 70 M. — In der Markgrafenstraße
wurde ein Herrenfahrrad im Wert von etwa
80 M. gestohlen . — Auf dem Friedrichsplatz ein
solches im Wert von 30 M. — Von einem ,m
Hos eines Hauses am Rondellplatz Untergestell -
ten Fahrrad wurden die beiden Pedale ent -
wendet . — Unter dem Verdacht im Ankleide -
räum des KFV . in der Hardtstraße einem Elek-
tromonteur den Geldbeutel mit 25 Jl Inhalt
entwendet zu haben , wurde ein junger Mann
von hier festgenommen und ins Bezirksgefäng -
nis eingeliefert .

*
Kleinbrand . Am Freitag abend wurde die

Berufsfeuerwehr nach der Gerwig 'traße ge -
rufen , wo in einem Schuppen ein Kraftrad in
Brand geraten war . Das Feuer war jedoch
mittlerweile von Hausbewohnern gelöschtworden .

Sachbeschädigung . In der Nacht zum Freitag
wurde an einem Verkaufshäuschen am Sallen -
Wäldchen eine Seitenwand herausgerissen , so
daß dem Besitzer ein Schaden von Ivo Jl ent¬
stand.

Mitteilungen des Vad . tondestheaters
Anneliese Born , die junge Schauspielerin , die

Tochter einer bekannten Karlsruher Familie ,wird nach mehreren Jahren erfolgreicher Büh -
nentätigkeit an verschiedenen ersten Theatern
des Reichs nun an der Bühne ihrer Vaterstadt
ein Gastspiel geben . Sie wirb am 24 . Mai in
dem Lustspiel von Klabund „XAZ " austreten .

Veranstaltungen .
Otto Rentier , jedermann durch seine köstlichen varo -

distischen und satyrischen Couvlets und Potpourris als
der berühmteste und populärste Humorist Teutschlands
bekannt , kommt heute Sonntag , 18 . Mai , nach lang -
jähriger Abwesenheit wieder einmal in seine Hciniats -
ftadt Karlsruhe zurück und gibt abends 8 Uhr in der
großen Festhalle ein einmaliges Gastspiel unter Mit -
Wirkung der Polizeikapell« und Willi Eders. Mit Ge-
nehmigung des Bezirksamtes findet für diese außer -
gewöhnliche Veranstaltung auch am Sonntag noch Vor -
verkauf von 11 bis 1 Uhr in der Musikalienhandlung
Kurt Neufeldt , Waldstrasze 81 , statt . Sämtliche Abend¬
kassen in der Festhalle werden ab 7 Uhr geöffnet . E :n-
laß ip den Saal ab V-8 Uhr .

Der Jnnlorenweitkamvf Karlsruhe —Mannheim sin -
det nicht , wie angekündigt , Sonntag früh 10 Uhr , son»
dern erst Sonntag nachmittag 3 Ubr statt .

Händel -Feter . Gleichsam als Auftakt zu dem Ende
dieses Monats hier stattfindenden Handel -Fest ver -
anstaltet die hiesige Ortsgruppe des Bay -
reuthex Bundes am Mittwoch , 21. Mai , abends
814 Uhr , im Eintrachtfaale ein Konzert , dessen Vor -
traasfolge ausschließlich Werke Georg Friedrich Hän -
dels enthält . Neben Sonaten für Violine und Viola
wird ein Cello -Konzert sowie eine Sonate für Streich -
orchester und Klavier zu hören sein . Ferner enthält
das Programm zwei Arten für Sopran aus . Der
Messias " und dem Schäferspiel „Acis und Galatea " ,
für deren Vortrag sich die beliebte hiesige Konzert -
sängerin Freia Kühner in liebenswürdiger Weise
zur Verfügung gestellt hat . Die Ausführung des

Klavierparts der Biolinsonate und des Cellokonzerts
sowie die Begleitung der Gesänge liegt *n den Händen
der bekannten Pianistin Emma Lorenz . Ter in¬
strumentale Teil wird von dem Konservatorin m
Post für Musik und zwar von Herrn Direktor
Hermann P o st (Violine ) , den Lehrkräften dieser An -
fbalt : Elfe H a f n e r (Klavier ) u . Werner L a u k i s ch
lVioloneello ) , ferner einem sehr talentierten Schüler
des Konservatoriums Post : Walter R e i s ch iViolal
bestritten , während de gesamte Orchesterklasse der An »
stalt das sehr interessante Konzert beschließen wird .
Auch diesmal sind die Eintrittspreise sehr niedrig ge-
halten , so daß es jedermann möglich ist . diesen genuß -
reichen Abend zu besuchen . Karten im Vorverkauf bei
Friö Müller . (Siehe die Anzeige .)

Arien - und Liederabend Siesel Mittler - Banz . Wie
uns die Konzertdirektwn Fritz Müller mitteilt , ver -
anstaltet Frau Siesel Müller -Bauz , am kommenden
Dienstag . AI. Mai , abends 8 Uhr , im Eintrichrs ^al ,
einen Arien - und Liederabend . Die geschätzte Kiinst -
lerin , welche uns nicht mehr unbekannt ist und uns
durch öfteres Auftreten mit ihrer schönen Stimme er -
freute , wird uns mit einem auserlesenen Programm
beehren . Neben Arien und Liedern von Mozart und
Bahms . Marx . Schubert und Wolf , möchten wir auf
den Brautlieder - ZpkluS von Peter Cornelius , aus -
merksam machen , welcher hier noch wenig gesungen
ivorden ist . Den Klavierpart hat Herr Musikdirektor
Georg Hosman » , vom hiesigen Landestheuter über -
nommen . Karten find erhältlich in der Musikalien -
Handlung und Konzertdirektion Fritz Müller . Ecke
Kaiser - und Waldstraße und an der Abendkasse .

Vortrag . In Fortsetzung seiner vor einiger Zeit
hier gehaltenen und überaus günstig aufgenommenen
Vortragsreihe : „ Uebersinnliche Erkenntnis
a l s Erfahrungsiv ' sseuschaft " wird Herr
Dr . Büchenbacher -Stuttgart an den kommenden Mitt¬
wochabenden zwei weitere öffentliche Vorträge aus dem
Gelamtgebiete der Geisteswissenschaft Rudolf Steiners
hier , halten . Im einzelnen wird er über die Wieder -
verkörverungslehre und über das Dasein nach dem
Tode sprechen . Näheres siehe -n der Anzeige in glei -
cher Nummer .

Geschäftliche Mitteilungen .
Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam , daß

im bekannten Llond -Reisebüro Goldsarb , Kaiserftr . 181,
außer den Gesellschaftskarten nach Paris (It . heutiger
Anzeiget auch alle übrigen Fahrkarten nach jeder ee .
wünschten Bahnstation des In - und Auslandes zu be-
kommen find .

Kindheit " unverschiebbar morgen . Montag , MS Ubr
Gesellenbaus Karlsruh « . Sophienftraße 58 jjjjj

!t

Sonntag in einem Straßenverkauf hier : n Kari -
^

z>i«
Ziehung ist öffentlich und kann von jedermann bei
werden . Die Lotterte ist seit Tagen ausverka ^
kleinere Rücksendungen aus dem Lande wcrden

^
V
^

angeboten . Es gilt also jetzt , zuzugreifen , wenn »Jj
an der Ausspielung der 21 000 Gewinne mit
von insgesamt 78 000 Jl teilnehmen will . Vcr .a»

^
daher niemand diese äußerst günstige Gelegenheit , e
einen Haupttreffer zu baren 6000 Jl zu kommen .

Tagesanzeigev
Nur bei Aufgabe von Anzeigen gratis .

Sonntag . 18. Mat .

B - d. Laudestheater : 17—22 Uhr : Die Meisterst «^
von Nürnberg . . . .

Stadtgarten : 11—12A Ubr : Frühkonzert , 15>/4— 13 1X0'

Nachmittagskonzert der Harmoniekapelle . .,
Ansftellungshalle : Ausstellung eines Schwingen

'!"
zeuges neuester Konstruktion . a (,

SUcherbund : 11 Uhr : Festakt im Bürgersaal deZ
Hauses .

Bad . Lichtspiele (Konzerthaus ) : lg und 20Vi 118t : -
neue Heimat . Im Klepperboot durch Tirol .
mittags 1114 Ubr : Fuhrmann des Todes .

Festhalle : 20 Uhr : Gastspiel Otto Reuter . MM .T .B . : vorm . 8 Uhr . Volkstümliche GautvettlSjJ 1*
K .F .V .-Platz : 15 Uhr : F .C Freiburg gegen K .S .B - .
Freireligiöse Gemeinde : 10 Uhr vorm . : Sonnt !

in den „® ier Jahreszeit « » " : Dr . Arthur Dr <»
über : Erlösung . ,,

Vortragssaal . Kridgsstraß « 84 : 20 Ubr : Lichtbilder-^
trag : Der Orient , der Menschheit Segensauell « v
Untergana .

Die Meistersinger . — Oper von Richard Wagner.
Veit Pogner gelobt dem Sieger beim mor -

gigen Preissingen die Hand seiner Tochter Eva .
Diese liebt heimlich den jungen Edelmann Wal -
ter von Stoltzing , der nunmehr beschließt , unter
die Bewerber zu treten . In dem Stadtschreiber
Sixtus Beckmesser tritt dem ritterlichen Jung -
ling ein gefährlicher Rivale entgegen . Der be-
redet den Meister Pogner vergebens , die Be-
stimmung abzuändern , wonach Eva das Recht
der freien Wahl behalten solle , des Siegers
Frau zu werden oder zeitlebens unvermählt
zu bleiben . Nun tritt Walter von Stoltzing offen
als Freier aus. Hans Sachsens Fürsprache darf
er es danken, daß er , obwohl kein Bürger , zum
Werbeliedsingen zugelassen wird . Doch des eiser-
süchtigen Beckmessers „Merkcr "-Kreide macht
Strich auf Strich sür zahllose Fehler . „Ver -
sungen und vertan !" lautet der Spruch der Mei -
ster . Nur Hans Sachsens Poetenweisheit er-
kennt , baß dieses regelwidrige Singen aus dem
Herzen quoll — und in offene Herzen dringen
werde . . . Eva und Walter denken an Flucht .
Meister Hans Sachs , indem er die still gehegte
Johannishoffnung , das liebliche Evchen für sich
selbst noch zu erobern , tapfer niederringt , wider -

rät dem unüberlegten Plan und verhindert
seine Ausführung und hilft in edelster Besche'"
dung dem Paar . Beckmesser , übel zugerichter?
schleicht alsbald in die Schusterstube, erspäht aui
dem Tisch die Niederschrift des Preisliedes und
glaubt nun , Sachs selber wolle als Preiswerterund Freier um Evchen austreten . Doch der be«
lustigte Meister , heftig zur Rede gestellt, schenk
dem Argwöhnischen den Text zu beliebigem
brauch. Die Singweise dazu ist freilich nick '
mit aufgeschrieben . . . Als erster Bewerber am
der Festwiese an der Pegnitz erklimmt Sixtus
Beckmesser den Rasen und erregt mit einem scl >'
samen Singsam zu verworrenem Versgestamwcl
unbändige Heiterkeit . Wütend bezeichnet der
Verlachte Hans Sachs als den Dichter dieses
sinnlosen Reimerei . Ablehnend fordert Saw ^
nun den rechtmäßigen Verfasser des Liedes zuw
Vortrag auf. Und Walter Stoltzing ersingt
mit seiner wonnigen Weise den Sangespre ^
und die Braut . Mächtig schwillt der Volksjubel
und klingt aus in eine ergreifende Huldigung
für Nürnbergs Stolz und Zier : sür Meister
Hans Sachs .

Die Schulgelderhöhung.
Mit der Verfügung des basischen Finanz -

Ministeriums zur teilweise « Deckung des Defi¬
zits des Staatssäckels eine Erhöhung des Schul -
« eldes für die höheren Lehranstalten vorzu -
nehmen , ist den davon betroffenen Familten
«ine böse Osterbescherung zuteil geworden .
Aeußert sich so das soziale Empfinden , daß die
Not in vielen Familien durch derart diktatori -
sche Maßnahmen vergrößert wird ? Die Er -
höhung von IM auf 200 Ji können hohe Ge¬
haltsempfänger ohne weiteres leisten : für Fa -
Milien mit einem Kind mag sie tragbar sein .
Wie aber wirkt sich diese Verfügung ans . wenn
mehrere Kinder die höhere Schule besuchen?
Für solche Familien ist die Mehrbelastung
geradezu unerträglich . Ein Familienvater , der
drei Kinder zur Schule schickt , hat für das dritte
Kind nach den Bestimmungen eine Ermäßigung
des Schulgeldes um die Hälfte . Für ihn stellte
sich die jährliche Schulgeldbelastung — nachdem
erst vor zwei Jahren eine Erhöhung um 30 Ji
erfolgte — bisher auf 375 M. Nach den neuen
Bestimmungen hat dieser Familienvater in Zu -
kunft an Schulgeld jährlich »00 M zu entrichten ,
das sind 126 Ji mehr . Es ist somit monatlich
ein Betrag von über 40 Ji für diesen Zweck
zurückzulegen . Ganz zn schweigen von den sich
jährlich steigernden Ausgaben für Lernmittel .
Wer kann das erschwingen ? Ist es da nicht
eine Ungerechtigkeit , gerade die Familien mit
mehreren Kindern mit dieser hohen Sonder -
steuer zu belegen ? Welcher Weg bleibt einem
Familienvater , der nicht in gleicher Weise, wie
der Staat , seine Einnahmequelle , die sich im um -
gekehrten Verhältnis zu den Lebenshaltuugs -
kosten auswirkt , steigern kann ? Entweder muß
er den Riemen noch enger ziehen , soweit das
überhaupt möglich ist , oder aber er kann nur
einem seiner Kinder den Vorteil der höheren
Schulbildung zuteil werden lassen. Und « ine
Herausnahme seiner Kinder - diesen und '
ihm enorme Verluste bringen , zumal die bis -
herigen Opfer vergeblich gewesen sind , da eine
abgebrochene Mittelschulbildung bekanntermaßen
weit hinter einer abgeschlossenen Volksschnl -
bildnng steht. Diese exorbitanten Erhöhungen
des Schulgeldes innerhalb zweier Jahre konnte
aber niemand voraussehen . Der treue Staats¬

bürger befolgt gern das abgewandelte Sprich -
wort : „Gebet dem Staate , was des Staates ist " ,
aber es muß ihm auch die Möglichkeit der Er -
Haltung seiner Familie , die doch als Grund -
pfeiler des Staates hingestellt wird , gelassen
werden . Es wäre daher dringend erwünscht ,
daß stch die maßgebenden Stellen die Frage vor -
legten , ob nicht unbillige und übermäßige Här -
ten vor allem bei Familien mit mehreren Kin -
dern ganz oder zum größte » Teile vermieden
werden können . —n.

Und die Not der Kinderreichen.
Dazu wurde kürzlich im Karlsruber Tagblatt

sehr Treffendes gesagt : ienör Einsender weiß ,wo der Schuh drückt . Aus der gleichen Notlage
heraus habe ich in diesen Tagen ein Schreiben
an die Direktion einer Mittelschule gesandt , das
als ein Beleg der tatsächlichen Lage der Kinder -
reichen veröffentlicht sei :

„In all den Jahren her war ich in großen
Bedenken , ob ich wegen Erleichterung des
Schulgeldbetrages vorstellig werden dürfe .
Immer wieder werden dem Staatsbeamten die
Kinderzulagen „vorgerechnet " . Da schien es mir
bislang trotz der Haltlosigkeit dieses Urteiles
nicht angängig , noch andere Erleichterungen in
Anspruch zu nehmen . Die tatsächliche Notlage
der Kinderreichen , ich habe fünf unversorgte
Kinder im Alter von 2 bis 18 Jahren , verlangt
aber eine andere Stellungnahme , zumal wenn
beachtet wird , daß Alleinkinder ganz oder teil -
weise vom Schulgeld befreit sind. Man klagt
wohl ganz allgemein über den Geburtenrück -
gang , veranlaßt aber nichts Entscheidendes zur
Steuerung der schweren wirtschaftlichen Lagejener Familien , die nicht von der lumvigen Ge -
sinnung der Zeit verseucht sind . In dem Falledes Schulgeldes wäre es eine selbstverständliche
Sache des Volksstaates . Kinderreiche in der
Ausbildung ihrer Kinder zu unterstützen , ohne
daß man auf den so peinlichen Weg der Bitte ,der wie ein Weg der Gnade anmutet , verwiesen
ist . Mit Rücksicht auf meine Kinder , denen
vieles , sehr vieles versagt sein muß . stelle ich
heuer alle Bedenken zur Seite und bitte Sie
freundlich , meine Vorstelluna um eine teilweise
Erleichterung des Schulgeldes weiterzuleben ."

Wir wollen keine Gnade , wir wollen unser
Recht. Und die Volksvertretung ?

Noch ei« Siuberreicher.

Mütter und Kinder.
Die am 11 . Mai , dem Muttertag , veran -

staltete Feier in der Festhalle war schon vor
dem festgesetzten Beginn so stark besucht , daß
sehr viele Teilnehmer sich mit Stehplätzen be -
gnügen mußten , und zwar deshalb stehen muß -
ten , weil sehr viele Kinder Sitzplätze einnahmen ,die meines Erachtens in so großer Anzahl nicht
anwesend zu sein hatten . Diese Feier zeigte
mir wieder sehr deutlich , wie egoistisch die
Frauen selbst eingestellt sind und wie rücksi .hts -
los sie gegen ihre Mitschwestern sein können ,wenn es gilt , für den eigenen Sprößling einen
Platz zu besetzen . Ich sah ältere Frauen - und
Krankenschwestern über die Dauer der Feier
stehen, während daneben Kinder bei ihren Mut -
tern Sitzplätze einnahmen : der müde Gesichts-
ausdruck und das Gebaren der vor Müdigkeit
einen Sitzplatz ersehnenden Mütter veranlaßte
die rücksichtslose Mitschwester nicht, ihren
Sprößling auf den Schoß zu nehmen und da -
durch einen Sitzplatz frei zu machen. Kann von
den Männern überall eine rücksichtsvolle ünd
zuvorkommende Einstellung gegen die Frauenals Selbstverständlichkeit erwartet werden ,wenn die Frauen selbst solche Bilder bieten , die
mindestens eine Verständnislosigkeit gegen ihren
eigenen Stand darstellen ? Wundern wir nns
nicht, wenn die Jugend sich mitunter Rechte an»
maßt und ein unbescheidenes Benehmen zur
Schau trägt , wenn Ihr selbst mit so schlechtem
Beispiel vorangeht ! — Dies gilt auch für das
Verhalten auf der Straßenbahn , wo die Spröß¬
linge ja immer vor den Alten einen Sitzplatz
haben müssen. — Also Mütter : Mehr Mütter -
lichteit gegen Mütter ! Wgr .

Singvogel - und Katzenliebhaberei.
Singvogelliebhaber , die Katzen voll ihren

Gärten und Vogelnestern fernhalten wollen ,
legen am besten um den Garten eine dichte
Hecke mit Raute an . Auf Bäumen befindliche
Nester schütze man durch einen dichten .Kranz
Stacheldraht um den Bairmstamm vor Bnben -
Händen und Raubzeug . Auf dem Boden be-
findliche Nester kann man schützen , indem man
mit Franzosenöl getränkte Lappen darum legt .
Katzen scheuen diesen Gernch sehr. Den Katzen-
liebbabern sei empfohlen , ihre Katzen nach
Möglichkeit des Nachts im Haufe zu halten
und ihnen für ihre Bedürfnisse leicht zu reini¬

gende Kästchen ( am besten aus Emaille .
aus Holz ) mit Sägmehl gefüllt , zur Verfüg ,
zu stellen . Singvogelliebbaber und
freunde sollten nicht immer haßerfüllt der ^gegen den anderen eifern , sondern Hauo
Hand arbeiten . Tatsächlich ist der meist eiMv^eingestellte Singvogelliebhaber Mitschuld fln r,if>unberechtigten Katzenversolgnngswahn . der
unglaubliche Roheiten gegen die Katzen tIItnimmt . Ein Strahl Wasser genügt auch . . {(die Katze zu verjagen , eö muß nicht gleiw ^Hund auf sie gehetzt oder mit Steinen aü.l rt(geworfen werden . Die Katze muß nötigte
Rasse beurteilt werden . Sie ist nicht
ist nur nicht unterwürfig wie unserin uui uiuji uiuciumipn wie iiniei T
genösse Hund . Bei guter Behandlung ist M
entzückendste kleine Freund .

Eichkätzchen im Schlostgarten. i( f<
„
Es gibt kaum jemand unter den

gängern , der nicht seine Freude an ihrem
teren Spiel hätte . Die Forstbeamten
ihre Zahl wohl so weit verringern , daß
Vogelwelt keinen allzu großen Schaden
Wird .das Eichhörnchen als schrecklich flc ' « rfi
licher Nesträuber gebrandmarkt , werden . L,
gleich rohe Bubenhände finden , sie zu
ten . Im Sallenwäldchen wurde vor \ .ettJahren das damals noch einzige Eichh '"* ''
von Burschen zu Tode geworfen .

Reiherschmuck. ^ U
Durch die Modewelt geht die Nachricht-

Reiherschmnck wieder die Hüte zieren sou.
Jahre sind wir ohne ihn ausgekommen .
folge der unseligen Mode hatte sich die Z '™

, - !«''
Reihervögel derart vermindert , daß sie in
Gegenden geschützt werden müssen.
Brutzeit schmückt sich der Reiher mit
schönsten Staat , den vielbegehrten Reil >crfe ^
Im Brautstaat muß er zugrunde gehen- .^ ,i,
Reihervögel werden in dieser Zeit abgn ^ ^ p
Männchen , wie Weibchen, und die
hungert . Ob den Trägerinnen , wenn sie u
wie die Federn gewonnen werden .
Ohren klingen von dem Geschrei der
Verhungernden ? Es muß kein echter „«4
sein , es gibt sehr schöne Nachahmungen
reizende Garnituren , die von den Federi
einheimischen Geflügels gefertigt werden ,
ohnehin dem Schlachtmesser anheimfällt -
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Direktor Max Malachowski f
9ta Alter von 62 Jahren ist am Freitag u.n-

Kartet öer langjährige Leiter des Karlsruher
Warenhauses Hermann Tietz, Direktor Maxcc, locho wski gestorben . Der Verstorbene .

s«h in weitesten Kreisen unserer Stabt all-
W i2ner Wertschätzung erfreuen bürste , hat es

dreißigjähriger Arbeit auf seinem ver -
»rwortungsreichen Posten verstanden , die

Karlsruher Filiale des großen Warenhaus -"Uternehmens aus kleinsten Anfängen heraus
?J? einem der bedeutendsten Faktoren im wirt -
Östlichen Leben der badischen Landeshauptstadt
werden zu lassen. Sein unermüdlicher Fleiß ,

glänzende kaufmännische Begabung und
w außergewöhnlicher Unternehmungsgeist
M en damit ein Werk geschaffen, das seinem
Nopser ein nie verlöschendes Andenken sichert.
^ >elch großes Ansehen der Verstorbene in Karls -

und weit über die Grenzen der Stadt hin-
genoß , zeigen die zahlreichen Ehrenämter ,

J * ihm von verschiedenen Organisationen , wie
^ ndelskammer , Vereinigung des Einzelhandels
/ Ud sonstigen wichtigen Institutionen der Kauf -
Mannschaft übertragen wurden . Seine Rat -
'"» äße fanden ganz besondere Beachtung , weil
° r bekannt war als gründlicher Kenner der wirt -
gastlichen Verhältnisse . Seinen Mitarbeitern
?^d Untergebenen war der Verstorbene ein
Ms hilfsbereiter und gütiger Freund , der durch
'" Ne persönliche Liebenswürdigkeit , seinen Ge-
^ch-tigkeitssinn und sein soziales Verständnis

N nur Dank und Bewunderung verdiente .
seiner schmerzgebeugten Familie werden

J *}* Freunde und Bekannte um den so plötzlich
Umgegangenen trauern und die Stadt Karls -

hat mit ihm einen ihrer besten und ver -
^ ^ nstvollsten Bürger verloren .

Karlsruhe ehrt amerikanische Bürger
im Straßennamen .

AuZ Anlaß des ,^ 3adener Heimattages Karls -
Me 1930" ( li . bis 14. Fuli ) beabsichtigt die
Mische Landeshauptstadt Karlsruhe , zwei große
Banner Amerikas deutscher Abstammung in be -
wnderer Weise zu ehren . Sie wird nach dem
^ neral Friedrick Wilhelm von Steuden
I^ eneralstabsches Washingtons 1730—1791) und
M Politiker Karl Schurz , dem geistigen
Führer der Deutsch -Amerikaner ( 1829—1903)

zwei neue Straßen benennen . Da im Jahre
1930 gleichzeitig der 2V0. Geburtstag Steubens
gefeiert wird und im übrigen zum Welttreffen
der Badener bekanntlich zahlreiche amerikanische
Besucher erwartet werden , wird diese Sym -

pathiekundgebung Karlsruhes für Amerika und
di<T Deutsch-Amerikaner zweifellos hohe Beach-
tung finden , dem Badner Land neue Freunde
und Gäste des „Badener Heimattages " zu-
führen .

Zehn Jahre Volksbühne.
Bon

Geschäftsführer Hans Blum .
Heute vor zehn Jahren , am 18. Mai 1920. hob

sich zum erstenmal der Vorhang vor einer
Volksbühnenvorstellung . Nach festlicher Ouver -
türe wurde ein Schauspiel des größten Dra -
matikers aller Länder und Zeiten , wurde
Shakespeares „Othello " gespielt . Damit war
die, wenige Wochen vorher gegründete Volks -
bühne an die Öffentlichkeit getreten . Sie war
auf Anregung der Karlsruher Ortsgruppe des
Theaterkulturverbandes durch die Gewerkschaf-
ten und anderen Berufsorganisationen und
unter Mitwirkung des Verwaltungsrates und
der Generaldirektton des Landestheaters ins
Leben gerufen . Zweck und Ziel der neuen Ver -
einigung waren und fivd rein künstlerischer und
kultureller Art und frei von jeder politischen
und konfessionellen Bindung . Sie erschloß dem
werktätigen Volke , den Arbeitern , Angestellten ,
unteren und mittleren Beamten die Schau -
bühne . Die Volksbühne weckte in den Massen
die Freude an der Kunst , förderte das Verständ -
nis für die aufgeführten Werke und — ermög¬
lichte den Theaterbesuch zu Preisen , die für den
Arbeiter usw . noch erschwinglich waren . Das
Mittel hierzu war eine strafte Organisation ,
die ausverkaufte Häuser und damit dem Thea -
ter eine bestimmte feste Einnahme garantierte .
Die rechtliche Form der neuen Bereinigung
war der eingetragene Verein , der Vorstand
setzte sich hälftig aus Mitgliedern der Berufs -
organifationen und des Theaterkulturverban -
des zusammen , dessen 1 . Vorsitzender , Regte -
ruugsrat Günther , das gleiche Amt bei der
V .B . versah und noch heute versieht . Als Haupt-
amtlicher Geschäftsführer wurde Direktor Hans
Blum angestellt , der die Stellung auch heute
noch inne hat . Auf bescheidenster Basis wurde
die Selbstverwaltung des Vereins aufgebaut ,
um einerseits die Mitgliedsbeiträge so niedrig
als möglich halten zu können und andererseits
die eingehenden Beträge nahezu ungeschmälert
der Theaterkasse zuführen zu können .

Die kühnsten Hoffnungen übertreffend war
von Anfang an die Beteiligung an der V .B .
Mit zirka 8000 Mitgliedern konnte sie ihre Tä -
tigkeit beginnen . Das einzelne Werk mußte
achtmal gespielt werden . Bald steigerte sich
diese Zahl auf neun und zehn und schließlich
mußte darüber hinaus noch zirka ein Drittel
d^t Mitglieder in öffentliche Vorstellungen des
Landestheaters geführt werden . (Die eigent -
lichen Volksbühnenvorstellungen sind geschlof -
fene und nur für Mitglieder bestimmt . ) Der
Mitgliederstand erreichte in der Inflationszeit
einen Höhepunkt von über 15 00?, eine Tatsache ,
die sich auch aus den enorm kleinen Preisen er -
klärte , die damals gezahlt wurden : sieben Gold -
Pfennige war der niedrigste Betrag . Jedes
Mitglied wurde und wird jährlich in elf Bor -
stellungen geführt ( acht Schauspiele und drei
Opern ) , zu denen dieses Jahr noch eine Vor -
stellung in der Sommeroperette kommt . Die
Vorstellungen fanden ursprünglich ausschließlich
im Städtischen Konzerthaus statt . Bald aber
wurde die Oper ins Landestheater herüber -
genommen und im Laufe der Jahre folgten ihr
schrittweise auch die Schauspiele . Heute wird
für die Volksbühne ausschließlich im Landes -
theater gespielt . Der Spielplan setzte sich in

den ersten Jahren teils aus Werken zusammen ,
die eigens für die V .B . einstudiert wurden ,
teils aus solchen , die dem Spielplan des Thea -
ters entnommen wurden . Seit mehreren Iah -
ren muß sich die V .B . leider mit der letzteren
Art begnügen , da ihre Mitgliederzahl nicht
mehr so groß ist ( f. it. ) , als daß sie eigene Ein -
studierungen verlangen könnte . Nach Been -
diguug der Inflation erlebte die V .B . einen ge-
radezü katastrophalen Rückschlag: ihr Mitglie -
derstand ging auf ein Zehntel zurück. Die
Selbstverwaltung war in Frage gestellt, die
Existenz aufs schwerste gefährdet . Verständnis -
volle Kreise des Handels und der Industrie , die
seinerzeit auch schon die ersten Mittel zur
Gründung gestiftet hatten , kamen zur Hilfe .
Auch der Verband der deutschen Volksbühnen -
vereine , der im Herbst ebenfalls auf ein zehn-
jähriges Bestehen zurückblicken kann und der
als Spitzenorganisation der Volksbühne über
eine halbe Million Mitglieder umfaßt und dem
die V .B . in diesen schweren Zeiten beigetreten
war , lieh ihr seine Unterstützung . So konnte in
langsamer , zäher Arbeit neu ausgebaut werden .
Bescheiden allerdings war der Neubau im Ver -
gleich mit dem Palast der Inflationszeit . Im -
mer wieder brachte die schwere allgemeine wirt -
schaftliche Lage , die Arbeitslosigkeit neue Rück-
schlüge , bis im Herbst 1928 das Kultusmini -
sterium bezw . der Verwaltungsrat des Landes -
theaters in Erkenntnis der hohen kulturellen
Bedeutung der V .B . ihr zu Hilfe kam und die
Preise herabsetzte . Sofort begann ein neues
Aufblühen , der Mitgliederstand wuchs bis heute
und wächst auch noch weiter . Dem Tiefstand
von 1928 mit 2700 Mitgliedern steht ein heu -
tiger Stand von 4200 gegenüber . Vier Vor -
stellungen des einzelnen Werkes sind gefüllt und
bald dürfte das fünfte Haus in Angriff genom -
men werden . Die so erstarkte V .B . ist nun auch
wieder in der Lage , sich neben dem Theater -
kartenvertrieb ihren weiteren Aufgaben zuzu -
wenden . Sie kann wieder billige Konzerte ,
Vorträge , Sondervorstellungen , Unterhaltuugs -
abende u . a . m . ihren Mitgliedern bieten . Im
fünften Jahrgang erscheinen die Monatsblätter ,
die unentgeltlich abgegeben werden und die
neben dem Theaterzettel und Einführungen zu
den dargestellten Werken Vereinsmitteilungen
und belehrende und unterhaltende Artikel
bringen .

So kann die Volksbühne mit Stolz und Ve-
friedigung auf die ersten zehn Jahre ihres Be -
stehens zurückblicken, deren äußerer Erfolg
durch die Zahl 700 000 repräsentiert wird , die
Zahl der in den zehn Jahren vertriebenes
Theaterkarten . Unendlich viel mehr wert aber
sind die Millionen Stunden geistigen Genie -
ßens , der Erbauung und Erhebung , der Er -
hvlung und Erheiterung , die den Mitgliedern
der Volksbühne , d . h . dem werktätigen Volke
und allen denen , die sich die normalen Theater -
preise nicht mehr leisten können , in diesen zehn
Jahren geschenkt wurden . Aus solcher Erkennt -
nis will die V .B ., ohne ein großes Jubiläum
zu feiern , doch diesen Abschnitt nicht sang - und
klanglos vorüberhuschen lassen. Ein „Bunter
Abend " in der Festhalle , in dessen Mittelpunkt
ein Vortrag des Breslauer Universitätsprofes¬

sors Dr . Marck stand , bildete den Auftakt der
bescheidenen Feier . Die Monatsblätter sind
als Jubiläumsnummer in doppeltem Umfang
und feierlicher Form erschienen . Als Festvor -
stellung wird Wagners „Lohengrin " viermal ge-
geben , eingeleitet durch eine kurze Ansprache
des Geschäftsführers , die mit einem Vorspruch
aus der Feder von Felix Baumbach schließt.
Und als Abschluß ist ein Sommerfest mit Frei -
lichtaufführung geplant . Dann aber soll fort -
gearbeitet werden am Ausbau der Volksbühne ,
daß sie immer weitere Kreise erfaßt und ihrem
Ideale immer näher kommt , daß sie eine Ver -
einigung werde „zur Weiterentwicklung der
menschlichen Gesellschaft im Sinne einer neuen
freiheitlichen Gemeinschaftskultur ".

Aus dem Gtadirai.
Schenkung .

Herr Brauereidirektor Karl Schremvp hier
hat dem Oberbürgermeister als Zustistung für
die Familie -Karl -Schrempp -Stistuna eine Schen-
kung im Betrage von 10 000 RM . mit der Be¬
stimmung übergeben , aus deren Erträgnis un -
bemittelten Frauen aus der Stadt Karlsruhe
unentgeltliche Aufnahme in dem Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe auf der Friedrickshöhe in
Baden - Baden zu gewähren . Der Stadtrat
nimmt diese hochherzige Spende mit dem Aus -
druck wärmsten Dankes an .

Reklamewesen .
Um den hauptsächlich in den Außemtadtteilen

fühlbar gewordene » Mangel an Plakatsäulen
abzustellen , hat sich der Stadtrat damit einver -
standen erklärt , daß weitere 16 große nnh 15
kleine Plakatsäulen errichtet werden . Neu ein -
geführt wird die Anbringung von Reklame -
schildern an Gaskandelabern . Es handelt sich
hier um eine Danerreklamc . Dieses Recht ist
ebenfalls , wie das Plakatwesen , an die Firma
G . Donecker hier vergeben .
Gleiserneuerung bei der Straßen -

bahn .
Aus GMnöen der Betriebssicherheit muß die

Gleisanlage Ecke Ettlinger und Gartenstraße
erneuert werden . Der Stadtrat beschließt ent -
sprechend dem Antrag der Straßenbahndirek -
tion die Verlegung einer Spezialausführung
der Vereinigten Stahlwerke in Dnisburg -Ruhr -
ort , die nach fachmännischem Urteil eine dop-
pelte Lebensdauer gegenüber der gewöhnlichen
Ausführung haben soll.

Radfahrweg zwischen Karlsruhe
und Rüppurr .

Der bestehende , von Rüppurr kommende und
heute beim ehemaligen Waaghäuscheu in der
Ettlinger Allee endigende Radfahrweg soll bis
Zur Unterführung der Ettlingerstraße weiter -
geführt werden . Den Fußgängern in der Ett -
linger Allee wird künftig der östliche Gehweg
zugewiesen . Der Randfahrweg führt von Rüp -
purr aus auf dem westlichen Gehweg bis zur
Höhe der Verschubbahnhosbrücke . Dort kreuzt
er die Straße , fällt auf dem füdlicken Gehweg
der Rampe zur Unterführung der Ettlinger -
straße ab und bleibt innerhalb der Unterführung
aus dem östlichen Plattengehweg .
Förderung des Wohnungsbaues 1980.Für die Herstellung von 15 Wohnungen in
o Neubauten hat der Stadtrat Bauhuvothekeu
im Gesamtbetrag von 59 000 RM . sowie Zins¬
beihilfen aus einem Kapitalbetrag von 148 700
NM . bewilligt . Die Gebäude sollen an der
Post - , Pfauen -, Ernst - und Zeppelinstraße er-
richtet werden : es handelt sich um eine Ein -,12 Drei - und 2 Fünszimmerwohnunaen .

Goldene Hochzeit .Den Plattcnleger Anton Kit tt et et Ehe¬
leuten hier wurde anläßlich der Feier ihrer

Aass -Anzüge .
das vollendetste in Sitz und Eleganz

JosefGoldfarb
Kaiserstrasse 181

[Billigste Bezugsquelle
Iffür Qualitäfsrnöbel

Bruder Bär HSSaW
Größte Auswahl / fifln»t8gst> Zahlungsart.

P Kräftigungsmittel #
Voll« Körperformen durch Stelnera

[priental -Kraft -Pillen '
«ün -K^ er Zeit oft erhebliche Gewichts -

blühendes Aussehen (für
Schi?,?,

1? . Prachtv . Büste ). Garantiert un -
Öant , Aerztlich empfohlen . Viele
tYpifschreiben . 30 Jahre weltbekannt .
ilnlS5 ekr - wit Goldene Medaille u . Ehren -°m . Preis Packung (100 Stück )

2 .75 Mark .
Zn haben in den Apotheken .

O wenn nicht direkt durch
V,

" ranz Steiner & Co „ G . m . b . H -,
J° erlin W 30/82 . Eisenacherstraße 16.

Kohlenherde , Gasfierße

BocKhacKer
der Quailfötsherd

der Beste , der SchSnste ,
der Billigste . Fabrik-Niederl.
m . Heyer . Haisersir . 38

Nähe Adlerstraße .

Sommer¬prossen
auch tn d . bartnSckia -
ften Fällen , werden in
einigen Tagen unter
Garantie ourch das
echte unlchödl . Teint -
Verschönerungsmittel

..Benns "
. Stärke B .

beseitigt . Keine Schäl¬
kur Preis J 2.75.
Gegen Pickel . Mitesser

Stärke A.
Drog . C. Roth . Her -
renstrahe LS/28 ! Drog .
Tb . Walz . Jollnftraße
Nr 17 : Engcl - Drog .
Avotb . H. Reichard .
Werdervl . 44. In K -
Miiblburg : Merkur -
Drog . W . Hofmeister .

Abonnenten
tolerieren vorteil-
heff im »Karlsr.

Tagblaff«.

Ihre PHOTOS
prompt u . bestens J . LtSSCllbei Drogerie u .
Herienluafie 33 Telefon 1487

Bevor Sie Höbe ) einkaufen
überzeugen Sie sich bitte von der außer¬
ordentlich eroßen Auswahl , den erstkl .
Qualitäten u . den äußerst bill Preisen im

Möbelhaus E . Gooss
Krenzsfr 26 Markffrafenstr 41

aescnansverieguiig i
Wir haben unser Geschäft von Kaiserstr . 124 b nach

Amalienstr . 23
Eingang waiüstr .. neben Gebr . Hensei verlegt
Durch die mit unserer Oeschäfts -Verlegung ver¬
bundenen Einsparungen sind wir in der Lage , un¬
tere bekannt guten Stoffe zu wefentlich verbilligtem

Preise anzubieten .

io § RaDalltuBhrenddesErDtlnungsuerKaiils
MEHLE & SCHLEGEL

Mitglied der Ratenkaufvereinieung .

Das Monats - Kursblatt
gibt bei jedem Berliner Börsen¬
papier (Aktie sowie Anleihe)
sofort genauesten Ueberblick
über die Kursbewegungen. Ein

Berieht über die
Börsenvorgänge
schildert Lage und Aussichten
der Börse. — Im Jahresbezug

M. 1.50 pro Monat.
Probehefte bereitwilligst .

Berliner Börsen -Berichte ,
Berlin C. 2

Qewissenhaß
arbeiten und immer wieder prüfen

ist oberstes Gebot
für jeden Arbeiter am

SICHERHEITS -REIFEN
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golöenen Hochzeit eine Ehrengabe ber Stadt ,begleitet von einem Glückwunschschreiben über -
sandt .

Stelle » besetzuna -
Die durch den Tod ihres bisherigen Inhabers

freigewordene Stelle des Hausmeisters des Rat -
Hauses wird dem bisherigen Amtsassistcnten
Johann Hummel übertragen .

Strafantrag .
Gegen einen hiesigen Fuhrkalter . der einem

städt . Nollzugsbeamten in Ausllöuna seines
Dienstes Widerstand leistete und ihn tätlich an -
griff , wird Strafantrag wegen Bea :ntenbeleidi -
gung und Körperverletzung gestellt.

Gckiesierverein .
Der am Sonntag , 4 . Mai im „Goldenen

Adler " stattgesnndene Familienabend des
Schlesiervereins Karlsruhe gestaltete sich zueiner eindrucksvollen Begrützungs - , Ehren - und
Abschiedsfeier für die Landsleute von den Ge-
sangvereinen der Lokomotivführer aus Beu -
theu O .-S . sowie Hirschberg i . S ., welche an -
läßlich des Sängerfestes in der Landeshauptstadt
Baden zu Besuch weilten . Schon lange vor Be -'ginn , der Veranstaltung war der von Ehrenmit -
glied Czekalla mit Blumen reich geschmückte
Saal bis auf den letzten Platz besetzt . Nachdem
der deutsche Sängergruß der beiden landö -
männischen Vereine verklungen war , ergriffder 1. Vorsitzende Oberpost -Sekretär K r a -
w u t f ch k e das Wort zu einer herzlichen Be -
grüßungsanfprache . Er dankte besonders den
Vorsitzenden Höflich aus Beuthen und Müller
aus Hirschberg sowie den Dirigenten Schwarzer
und Schrötter , daß sie mit einer solch großen
Zahl von Landsleuten aus der alten Heimat
nach dem schönen Badnerland gekommen findund die Gelegenheit nicht vorübergehen ließen ,mit den hiesigen Landsleuten einige fröhliche
und unvergeßliche Stunden zu verbringen .
Gleichzeitig beglückwünschte er die Gäste zu
ihrem schönen Erfolg anläßlich des Wettstreites .
Anschließend begrüßte der 2 . Vorsitzende Kurda
des Schlesiervereins Baden -Baden die auswar -
tigen Landsleute und lud diese zu einem ge-
mütlichen Beisammensein im Löwenbräu in Aa -
den auf Montag ein . Als äußeres Zeichen der
landmännifchen Treue überreichte er den beiden
Vorsitzenden Höflich und Müller je einen
Blumenstrauß . Ferner richtete der 2. Vorsitzende
Feichtiger des Schlesiervereins Karlsruhe
an die Gäste herzliche Begrüßungsworte . In
bewegten Worten dankten die Vorsitzenden Höf-
lich-Beuthen und Müller -Hirschberg für den
schönen Empfang , der ihnen durch die 'hiesigen
Landsleute bereitet wurde . Der Aufenthalt wird
ihnen stets in freudiger Erinnerung bleiben .
Landsmann Gg . Adolf aus Hirschberg trug in
der Gestalt des „Rübezahl " ein eindrucksvolles
und sinnreiches Gedicht betitelt „Rübezahl aus
dem Riesengebirge nach des Schwarzwalds Ber -
gen " vor und erntete dafür reichen und herz -
lichen Beifall . Daran anschließend übergab
Landsmann H i l g e r aus Hirschberg dem
1. Vorsitzenden Krawutfchke eine selbst aus -
gegrabene Wurzel mit Stamm aus dem Niesen -
gebirge zur Erinnerung an die alte Heimat .
Der 1 . Vorsitzende Krawutschke dankte für die
Ueberreichung dieses schönen Heimatzeichens ,
welches einen größeren Wert besitzt als irgend
ein Orden aus Silber oder Gold . In kurzen
Zügen schilderte er den Gästen das Treubekennt -
uis der hiesigen Schleper zur alten Heimat ,
welches sich schon damals während der Zeit der
Abstimmung in Oberschlesien bewies . Keine

Drohungen und Einschüchterungsversuche seiteus
der Polen und deren Verbündete hielt die
Landsleute ab , ihre Pflicht der Heimat gegen-
über zu erfüllen . In dankbarer und ehrender
Weise gedachte er der steten Hilfsbereitschaft der
hiesigen Behörde u . a . des Staatsministeriums
und der Stadt Karlsruhe , welche durch Unter -
stützungen die damalige große Not in Ober -
schlesien lindern halfen . Der größte Dank aber
gebührt dem verehrten Reichspräsidenten Hin -
denburg , dessen Trene in schwerer Not sich so vft
schon erwiesen hat . Er brachte sodann ein Hoch
auf den Vater des Vaterlandes aus , in welches
die Anwesenden begeistert einstimmten . Stehend
ivurde das Deutschlandlied gesungen . Während
des gemütlichen Teils des Abends brachte
Landsmann Grab olle einige humorvolle Ge-
dichtvorträge schlesischer Dichter zu Gehör , wosür
ihm reicher Beifall gezollt wurde, ' desgleichen
den Landslenten Schweriner und Lau ,
welche ebenfalls Borträge zum Besten gaben .
Der Abend wurde durch Gesangsvorträge der
auswärtigen Gäste besonders verschönert . Spät
nach Mitternacht , nachdem als letztes das weh-
mutige Lieb „Wies daheim war " verklungen ,
nahm man von den Landslenten mit einem
fröhlichen Glück auf , Abschied . Für das Zu -
standekommen dieses erhebenden Familien -
abends gebührt dem 2 . Vorsitzenden Feichtiger
herzlicher Dank , desgleichen allen denjenigen ,
welche zur Unterhaltung und Verschönerung des
Abends dazu beigetragen haben .

Totengedächlnisfeier
. des Silcherbundes .

Den weihevollen und nicht alltäglichen Auf -
takt zu den in öen Tagen vom 17 . bis IS . Mai
t>. I . aus Anlaß öes Mfährigen Jubiläums öes
Vereins stattfindenden Festlichkeiten bildete die
am vergangenen Sonntag vormittag in dem
stimmungsvollen Versammlungsraum des
Krematoriums zu Ehren der verstorbenen
Vereinsvorstände , Ehrenmitglieder und
Sangesbrüder veranstaltete Gedächtnisfeier , zu
der sich trotz der ungünstigen Witterung eine
überaus zahlreiche Trauergeme - nde eingefunden
hatte . Nach dem von Organist Erich H a r t l
meisterhaft gespielten „Karfreitagszauber " aus
Parsifal und dem vom Männerchor des Silcher -
buudes unter der Stabführung von Friedrich
Füller prächtig und mit großer Innerlichkeit
gesungenen „Sanktus " aus der Deutschen Messe
von Franz Schubert , ergriff der I . Vorsitzende
Karl Hengst das Wort zu einer formvollende -
ten , gedankenreichen Gedächtnisrede . Er
führte n . a . aus , daß der Verein es als seine
höchste Pflicht erachte , an diesen und jedem an -
dern Ehrentage zunächst der Männer in Dank
und Treue zu gedenken , die unseren heimischen
Marken im Wetter der Schlachten das Schwerste
ferngehalten und sie vor Zerstörung bewahrt
haben , getreu bis zum bittereu Tode . Aus den
Reihen der Sänger waren dies Florian Obert
und Max Faerch . Ferner aalt der Dank den
verstorbenen Vorsitzenden Vinzenz Schroth
nnd Peter Bertrams . den Ehrenmitglicöern
Wilhelm Finckh , Otto Helck . Dr . Ernst
Wagner . Dr . Hans Th o m a , Adolf W i l s er ,
Emil Fladt und Ludwig Keller sowie den
Sangesbrüdern Herbert Gersbach , Otto
K a p p l e r , Alois Spiesberger und Erwin
Feederle , die sich alle um den Verein große
Verdienste erwarben und ihm bis zu ihrem
Toöe die Treue bewahrten . Den Dank und
Trcneschwur an die -Heimgegangenen ließ der
Redner in einem von nnserm einheimischen
Dichter Johannes Kleinheins verfaßten tief¬
schürfenden Weihegruß ausklingen . Mit dem

Lied „Schottischer Bardenchor " von Friedrich
Silcher unö dem „Ave verum " von Momart
schloß die erhebende , eindrucksvolle Toten -
geöächtnisfeier . — Bor dieser Feier hatte eine
Abordnung des Vereins an den Ruhestätten der
Entschlafenen Kränze niedergelegt .

Zeniralverband Deutscher Kriegs -
beschädigter und Kriegerhinterbliebener .

Ortsgruppe Karlsruhe .
Auf ein wohlgelungenes Kinderfest kann

die obige Verbandsgrnppe zurückschauen. Trotz
der schlechten Witterung hatten sich die Sing -
und Spielgruppe der neudeutschen Jugend so-
wie des Juugboru am Sonntag , den 11 . Mai ,
nachmittags , iit der vollbesetzten Halle des Cari -
tas -Waldheims eingefunden , um die Kinder und
Angehörigen der Kriegsbeschädigten mit ihren
Spielen und Weisen auf das angenehmste zu
unterhalten . Namentlich die Herren Hart -
mann und S ch w a n mit der neudeutschen
Jugend lockten durch ihr Kasperletheater den
Kleinen wahre Lachsalven hervor , welche dnrch
den Kasperle , die Hexe und die Prinzessin in
ein Märchenreich versetzt wurden . In liebe -
voller Weise nahm sich der 2 . Vorsitzende der
Ortsgruppe , Kamerad Dörrwächter , sodann
der Kinder an und ü«berr « ichte jedem einen
Luftballon , die in entgegenkommender Weise
vom Kaufhaus Schneyer zur Verfügung gestellt
waren . Ein Kinderreigen mit „Ä >eka-Fähn -
chen" bot ein reizvolles Bild unS fand mit der
beliebten Kinderbrezel seinen Abschluß . Nun
machte sich die Jungborngruppe unter Führung
des Herrn Roth an die Aufgabe , die schönen
deutschen Bolls - und Singspiele wieder zu
Ehren zu bringen , was ihnen auch in meister -
haster Weise gelang . Umrahmt war die ganze
Veranstaltung von prächtigen Chören des Kath .
Gesellenvereins unter Leitung des Herrn
Hauptlherer U e h l e i n . Mit Worten der An-
erkennnng an die Mitwirkenden konnte der Ge-
schäftsführer Kamerad Sander die herrlich
verlaufene Kinderfeier beschließen. Ein Dank
für die Opfer des Krieges war durch diese
ideale Jugend zur Wirklichkeit geworden .

Oer Karlsruher Ruderverein 1879
hatte zu Samstag , den 10. d . Mts . . »benbs
8 Uhr , zu einem Bunten Abend eingeladen .
Die aus der Aktivitas stammenden Antriebe zu
einer energischen Kräftesammlung , führten bei
der ersten Veranstaltung der nenen Wirtschasts -
und Bergnügungskommission zu einem vollen
Erfolg , den wir nicht znletzt der uugewöhn -
lichen Höhe der künstlerischen Darbietungen zu-
schreiben wollen . Eugenie Hörner , auch
außerhalb unseres Vereins eine geschätzte Tän -
gerin , schns schon mit ihren Liedern von Men -
delssohn , Schümann und Johann Strauß die
gehobene , freudig bewegte Stimmung , die den
weiteren Verlaus des Abends auszeichnete .
Ausdruck und Stimmführung genügen den
verwöhntesten Ansprüchen des Konzertsaals .
Bei gleich pfleglicher Behandlung eines jeden
Kindes ihrer Muse , gefiel Schumanns «Wid¬
mung " am besten. ■C>err Paul Sigmund
brachte Lieder von Richard Strauß und das
Preislied Wolframs von Eschenbach aus Thann -
Häuser. Sein Glanzstück war heimliche Auf -
sorderuug " von Richard Strauß , das einen tie -
sen Eindruck ans die Hörer machte. Der junge
Künstler , der über einen umfangreichen , klang -
vollen Bariton versügt , gewann auch besonders
dnrch die sympathische Art seines Vortrags .
Kunstmaler Keller belustigte sowohl durch
das Kauderwelsch seiner Sprache , als durch
seine Mimik und seine Tanzsprünae . Die
Grotesken gründen sich aus eine glänzende Be -

obachtuug von Lebenskvmik und menschliches
Schwäche. Den Klavierpart hatte Herr St 6 9'
ler , Korrepetitor am Landestbeaters , in»«
und erwies sich als beweglicher , feinsinnig ^
Begleiter . Nach den Darbietungen wurde da»
Tanzbein geschwungen . Aus dem Preistanze »»
das vorschrieb eine korrekte Achterfigur
2 Stühle im Walzer drehen auszuführen ,
gingen Frl . Wanner und Herr Erwin Me^als Sieger hervor . Alles in allem ein schönes
Fest , dem weiter gleichwertige folgen sollen.

Dr . U.

Gonniagskonzerte im Giadtgarten
Allem Anschein nach hat der Wettergott ein

Einsehen bekommen nnd beschert uns für den
kommenden Sonntag zu den im Stadtgartc »
vorgesehenen Konzerten recht schönes Wetter.
Es sind an diesem Tage wieder zwei Konzerte
vorgesehen und zwar das eine am Nachmittag
von IS —18 Uhr uud das andere am Vormittag
von 11—12Vt Uhr . Beide Konzerte werden vo »
der Harmoniekapelle unter Leitung des Herrn
Hugo Rudolph ausgeführt . Letzteres geht tjjRahmen der üblichen Frühkonzerte vor sich . 2Me
Besucher dieses Konzertes zahlen hierfür keinen
Musikzuschlag . Die Konzertprogramme beMl
Konzerte sind vielseitig und dürsten jeder
schmackrichtung in musikalischer Beziehung Re ^
nuug tragen .

$ . <£ . Freiburg - K F V .
Zu dem heute nachmittag um 8 Uhr stattfi«'

denden Wettspiel werden die Mannschaften in
folgender Aufstellung antreten :
FC . Freibnrg :

Winkler E .
Würz Mandler

Herzog Heck Verl
Fehrle Winkler K. Eberhardt 2. Kintz Deschuer
K . F . V .
Specht Schneider Kastner Bekir Reif« .

Nagel Finneisen Lange
Trauth Huber

Stadler

Jugend -Fußball .
Nachdem die Abteilungsmeister der A . B . E-

Jugend festgestellt sind, finden ab 18. Mai die
Spiele um die Gaumeijkerfchaft statt . Hte*
dürften in erster Linie die A -S viele interes '
fieren . In der Vorrunde sind in Karlsruh «
folgende Spiele vorgesehen : 18. Mai : PhöniZ
—Eggenstein , 3 Uhr ; K.F .V .—V . f .B ., 1.8» Uhr-
29. Mai : V .f .B .—Durlach oder Sulzfeld , ! -»>
Uhr, - K .F .V .—Phönix , 2 Uhr . 1 . Juni : Phönix
—V .f.B . , 1 .3» Uhr . 15. Juni : V .f.B .—Eggen -
stein , 1 .3» Uhr : K.F .V .—Durlach oder Sulzfeld '
3 Uhr . Den Besuch der Spiele dürften wir
empfehlen .

Wasunsereßeserwiflen wollen.
K . 38 . iter . Ihre Anträge beantworiet sich

§ 833 des Bürgerlichen Gesetzbuches. Sie können
prüfen , ob die in diesem Paragravhen genannten $ 0t'
aussebnngcn auf Ihren Fall zutrcffen .

Frau K . hier . Nachdem der Hauseigentümer filtt
Waschküche für sämtliche Mieter int HauS etngeriÄt"
bat . halten mir ihm für berechtigt auch zu verlangen '
daß sämtliche Mieter nicht mehr in der Küche , sonder«
in der Waschküche waschen . Wenn Sie allerdings
alle S Wochen dran kommen, glauben wir , datz nickt»
dagegen einzuwenden fein wird , wenn Sie Ib "
kleine Wäsche nach Bedarf im Badezimmer waschê

L. ®t ., hier . Beim Austritt -ms der Landeökira^
ist für das laufende unt > das folgende Jahr die
chenfteuer zu bezahlen . In Ihrem Falle gilt die 3 '™'
lungspflicht somi .t biS zum l. April 1990.

55Ä Sendefolge der Südd . Rundfunk AG Ä ?«
Sonntag . 18. Mai . 7.80 : Morgengymnastik. 8—0 :

Morgewkonzert . 9 : Unterhaltungskonzert , 11 : Liturgische
Morgenfeier . 13 : Promenadekonzert . 13.45 : Kleines
Kapitel der Zeit . 18: Schallplatten . 14 : Purimspiel . 15 :
Bortrag : . Das AugSburger Bekenntnis von 1530".
15.30 : Chorkonzert . 16.30 : Nachmittagskonzert . 18 :
Schicksal und Abenteuer . 18 40 : Leo Stern berg liest aus
eigenen Schriften . 19 .10 : Svortfunkdienft . 19 .80 : Kon-
zcrt. 20 : Unterhaltungskonzert. 20 : Sketche . 23.15 :
Tansamsik.

Für Geschenke
reichhaltigstes Lager in
Uhren , Gold - u. Silberwaren
Bestecken und Kristall

IfADI IftrEf Juwelier nnd
IlliKft JWIl Uhrmachermeister
Kaiserstr . 179 Eigene Reparaturwerkstätte

Donnerstag . 22. Mai . S : Morgengymnastik. 10, 12 .15
und 18 .80 Uhr: Schallplatten. 15 : KinHerstünde . 16 :
Frühling , Sehnsucht und Liebe . 18.0k : Vortrag : . Bon
öer Bodenmüdigkeit und ihre Brfäntpfin,«". 18.85 :
Rauschgift nnd Charakter . 19.80 : Stunde der Solen«
musik . 20.80 : Zeitbericht «. 21 .10 : Klavierkonzert. 22.80 :
Schalliplattvn .

Clubtenel
und Polster -Möbel

kaufen Sie am besten
und billigsten beim
Hersteller selbst !

E.SCHUTZ
Erstes u. ältestesSpezlalgeschati
KaiserstraOe 227

Junker & Ruh -Oefen
Junker & Ruh - Gasherde

»tets neueste Ausführungen .
Monatl . Baten 7. 6. - Mk. an .
Beamtenbank ajigeschlosp .
Qaa wer kbedin gangen .
FachgeraAUes Aufstellen .
Eig . Reparatur -Werkstatt «-

Karl Fr. AlexMaller
Karlsruhe
Telefon 1284.

Amallenstr . 7
GegrOndet 1890

Dienstag , 20. Mai . 6 : Morgengymnastik. 10, 19 .15
«nid 18.16 : Schallplatten 16.20 : Krauenstunde. 18:
Nachmittagskonzevt. lß.05 : Vortrag : „Die Bedeutung
ixr MUtcutjerfchie &utte für die Kriminalität . IS .85 :
Vortrag : deutsche Jugendbewegung im Ausland ".
19 .05 : Journalist oder Literat? 19 .30 : Mexiko gestern
und heute . 20.30 : Schlager. 22.20 : Kammermusik.

QualifafsMObel
Die neuesten Modelle
so billigsten Preisen !

Gebr . Klein
Durlacherstr. 97 u. 99 * Stockwerke

Samstag . 24. Mai . 6 : Morgengymnastik. 10, 13.18
und 18.80 : Schallvlatten. Iß : Sur Jugendstunde. WÄd-
»ferdefang in Westfalen. IS : NachmittagSkon« rt 17 .46:
Svortfunk . 18.05 : Bor trag: „3>le Formung des Svrech-
tons bei« künstl . Vortrag' . 18.86 : Stunde der Arbeit.
19.80 : Chorkonzert . 20: Bei uns w Lande. 20 .45 : Wie
wohl ist den», der dann und man« sich etwas Schönes
anhSr'n kann. 28 .20 : Tanzmusik.

Montag . 19 . Mai . 6 : Morgengymnastik. 10, 13.15 u.

18 .80 : Schallplatten. 15.80 : Blumenstunde . 16: Konzert .

18.05 : Bortrag : JSXt Kaiserstuhl". 18 .95 : Gerichts ,

hwmor . 10.80 : Lieder »ur Laute. 20 : Internationaler

Programmaustausch. 21 .10 : Bon russischer Seele . 21 .40 :

Werke von Karl Goldmark. 28.10 : Im Polizeirevier.

Eisschränke
Eismaschinen
la Fabrikate zu billigsten Preisen

Ph. Nagel
Haus - u . Küchengeräte
Kaiserstraße 55

Besuchen öle
Die Stande der Hausfrau bei

HERD - BECKER
am ersten Mittwoch im Monat ,um 4 Uhr . Sie werden über die
Leistungen des Junker & RuhL
Gasherds im Backen . Braten ,Sterilisieren erstaunt sein . Stetsdie neuesten Modelle auf Lager .Fachmännische Beratung u . Vor¬
führungen ohne Kaufzwang !

Waldstr . 1.?, neben <1 » Henmt <*nl>nnk
Rastatter Herde — Janker & Kuh-Gasherde .

Freitag . 23. Mai . 6 : Morgengymnastik. 10, 12.16
und 18 : Schallplattenkonzert. 16 : Krauenleben und
Wirken . IS : NachmtttagÄkonsert . 16.06 : Schullandheim-
Bewegung in Württemberg, lfi .35 : Aerztevorrrag. 18 .05 :
Dl « geistigen Voraussetzungen des Hochschulstudiums .
19 .80 : Eine heitere Abendunterhaltuug. 20.30 : Jtalt «.
nische Meister der Mustk . 22 : Sonniger Süden .

Mittwoch. 21. Mai . 0 : Morgengymnastik. 10, 12 und
18 : Schallplatte» . 15 : Stunde der Jugend . IS : Aus
nordischen Ländern . 18.0S : Bortrag : »Bon der ethnischen
Sendung der Presse . 10.06 : Vortrag : „Bon Mexiko M8
Chile". I . 19 .30 : Frankfurter Mundart . 20 : Sinfonie «

konzert . 21.30 : Odyfseus Sei den Sirenen .

Färberei
Telefon 1953 - Chem . Reinigung

reinigt » färbt - wäscht
Filialen in allen Stadtteilen

Prompte Bedienung — MäBige Preise

RADIO "Spezialses<häftx™ Ina H Dufffner™ ^ Markgrafenstr 51. beim Rondellplati l ^ ell I II vi
flfünnnf T 7. fl fiil wird lediglich a . 6 . Lichtleitung angeschlossen u . bringt die euro-
I d Kl I 4II Ul Püschen Sender in vollendeter Tonqualität zu Gehör . Pr . 440 Jt.jiuiiiiui ■ 7 * W Lautspr . i . jed . Preisl . Verl . Sie unverbindl . Vorfüh . i . Ihrem Heim .

Veit QroJ) & <5of)n
%eine 3ierren (cfmeiderei

Buchhandlung
Xuntr/h. 793*95 'Ctitoion 30C9

Möbelkäufer
Bevor Sie Ihren Bedarf an Möbel decken,
überzeugen Sie sich von der großen Auswahl ,
den außerordentlich niederen Preisen and eilten

Qualitäten in
Schlaffzimmer , Speilezimmer
Herrenzimmer und Küchen

im Mftbel -Laser

Ch . Sitzler
Lndwijf-WUhelmstraBe 17.

Auf Wunsch weitgehendste Zahlungs -Brleich -
terungen . Ratenkaufabkommen .
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INDUSTRIE .- UND HANDE .U5 - ZE .ITUNG
Vor einer neuen Diskonisenkung .

Geldmarkt hat in der abgelaufenen Berichts -° >° che einen Grab der Verflüssigung auszuweisen , der
die Erwartung einer neuen Diskonisenkung von* Prozent weit hinausgeht . Der Medio machte sich

?? vssenen Geldmarkt überhaupt nicht bemerkbar ,
^ »» esqeld war zu 2 Prozent reichlich angeboten , ohne
^ kschüstigung zu finden , und auch die Notierungen

Monatsgeld , welches geringe Umsätze auszuweiscn
^»tte , sind weiter zurückgegangen . Am PrivatdiS -
^ « tmarkt mußte erneut eine Senkung ans SA Pro -
»<nt vorgenommen werten , ohne daß aber dadurch

Montag Diskonisenkung
Der Zentralausschuß einberufen.

WTB . Berlin . 17. M « .
Zcntralausschnß der Reichsbank ist für

den IS. Mai 133», vormittags 10 Uhr ,
einberufen worden .

*
Der Zentralausschich wird sich am Montag

>iber die aus den bekannten Gründen immer
nieder hinausgezögerte Diskontsenkung schlüssig
^ rden . Das Ausmaß der Ermäßigung wird
wahrscheinlich 'A Prozent betragen .

^ nnenswerte Abgaben eingetreten wären . Es istkreitz daraus hingewiesen worden , daß mit der Er -
Mäßigung des Prtvatdiskontsatzes aus 3% Prozent

Frage einer Senkung des Reichsbankdiskonts
i>» « wurde , obwohl die abwartende Haltung
, , , Reichsbank bekannt war . Die Reichsbank besürch -

i in erster Linie angesichts der zu dem Reichs -
" kdiskont in einem Mißverhältnis stehenden Kapi -
wtze im Falle einer weiteren Diskontsenkung

„ -e Ausblähung des Kapitalmarktes , ähnlich wie im
^ ? hre ig -27 , und wollte unter allen Umständen eine

t,7 ^ eiiysbank bekannt war . Die Reichsbank besürch -
i ' erster Linie angesichts der zu dem Reichs -
tttfi - Kt tn etnem Mißverhältnis stehenden Kapi -
- i « ^ e im Falle einer weiteren DiSkontsenkung

Aufblähung deS Kapitalmarktes , ähnlich wie im
^

°yre 1927, und wollte unter allen Umständen eine
s»! , Situation vermeiden . Eine maßgebende Rolle
L , ~ . bei diesen Erwägungen der Reichsbank auch° « inanzierullg des Ostprogramms durch die Aus -
fink cinet größeren Inlandsanleihe . Anscheinend
ioft! 6te Dinge nun so gelaufen , daß das Reichs -»» inett , welches an einer Konjnnkturbesserung und
- ^ egung der Wirtschaftstätigkeit von der Geldseite
iV aus eigenen finanziellen und allgemeinen Wirt -
».' ^" ichen Gründen das größte Interesse hat , die
tin en der ReichSbankleitung mit Erfolg zu besei¬
ten versucht hat , und die Verhandlungen zwischen°>chsregierung und Reichsbank über das Ostpro -
o 0m m haben zu einer völligen Einigkeit geführt .
2 ™ dieser Klärung tritt die in der BerichtSwoche
. »getretene Veränderung der Devisenlage hinzu : eS' daran erinnert , daß die Reichsbank erst den un -
j,

" ' clbaren Zwang zu deutschen Goldkäusen in Lon °>
. » abwarten wollte , ehe sie die Diskontschraube w« i -
mf lockerte , um ihnen auszuweichen . AnscheinendU djx Reichsbank eine solche Entwicklung jetzt nicht
«tht abwarten , die aller Voraussicht nach allerdings

" eten würde , sondern aus Grund deS Reichsbank -
t , . Heises vom IS . d . M . ihre Diskontentscheidung
(Ar , • ES ist also damit zu rechnen , daß im An -

on die Veröffentlichung des Reichsbankaus «
XSn r

8 die nach der Lage des offenen Geldmarktes" gst fällige Herabsetzung de « Diskontsatzes vor -
im v Wen wird , die Frage ist nur , ob eine Senkung
^ Prozent oder um ein ganzes Prozent erfolgt ,
iie r mon die Bedenken der ReichSbankleitung gegen
tv Herabsetzung des Diskontsatzes auch nur » m

Prozent berücksichtigt , so dürste wohl eine Dis -"Ucnkuug um ein ganzes Prozent nicht vorgenom -
Nu? ,? ° kden . obwohl mit einer DiSkontsenkung um
SUfr« Prozent die gegebenensalls einsetzenden Gold -
lik aufgehalten werden würden . Sollte
die <n ^ ' ^uation dann weiter klären , so würde eben
>,^ / >eichzbank eine wettere Ermäßigung um % Pro -
»Dt

" ° rnchmcn , wenn sie Übersicht , wie sich die jetzt
iunehmende Senkung ausgewirkt hat .

Neue Kalihausse.
17 . Mai

<- n heute
sFnnkspruch . j An der Börse war

von Großbankseite weiter bestrebt , das
et ^jl ^ ' ^. anzukurbeln . Nachdem Farben seit. . . . . .. . „
ittti ^ agen fest liegen und heute weitere 0,5 Pro
jftt

' gewannen , fetzte unmittelbar nach den ersten
& » i am Kaltaktien in arkt eine neue
wun ^ ärtsbewegung ein , die die Gesamtstim -
et» i , die heute wieder sreundlich war , günstig be«
ein Salzdetsurth setzten 0,75 Prozent hther
äth ,

U|l d gewannen nach den ersten Kursen 6,5 Pro -
en, r

• Aschersleben besserten sich um 8 und Wester -
t c. [J Um 2,5 Prozent . Berger waren 3,25 und spä -

6 Prozent höher . Dagegen waren Sch i s s-
i '

VSwt . i « angeboten , da ungünstige
Kiv, '" Ulentare über die Freigabeausschüttung ver -
r », . ?U^ n . Die Zahlungen sollen erst im Sommer
„ äj

ni
j>c ife erfolgen und es sei fraglich , ob die Aktiv -

ivjj . bereits etwas von den ersten Raten bekommen
itti , Die höheren Dividenden im Oberkoks -Kon »
Zt». wirkten günstig auf die Allgemeinstimmung .
q^ . . °? entenmarkt waren Neubesitzanleihe höher . Li -

" ° nspfandbriese waren gesucht unter Hinweis
vorgeschlagene Regelung der Auswertung »-

i, . . * ' ' # . Im übrigen stimulierte der leichte Geld -
^ inz neuerdings wieder in den gestrigen
Und ^ "' aßwungen der Seehandlung dokumentiert
^ Scfirf Hossnung aus eine Diskont ' rmäßigung tn der
« tS * Woche , die bereits in der Entwicklung der

» . rpflfifipr * mirhlurse realisiert wird .
— k ' war m it 2,5—5 Prozent , MonatSgeld mit

rozent zu hören . Am Valutenmarki lagen
^ ' n in Erwartung einer deutschen Diskont «

^ «« igung sest^ ~ '

Mtfa ? 11" .
^ 4.8586 zu lyöceit ,

auf
Der Dollar zog aus 4,1918 , London

20.800 an , London —Kabel waren mit

SU« ?' weiteren Verlaus machte die AuswärtSbewe -
wei^ ^ gesichts der Festigkeit einzelner Spezialmärkte^ Fortschritte . So erhöhten Salzdetfurth ihren

den ersten Kursen aus 9,5 Prozent .
*et e i n« tt gewannen weitere 1, Aschersleben wei -
" l ' cr

'
iv Polyphon waren noch 4,5 höher . Siemens

*!><>» [),, ,
nroe ' 8 flU f die grichischen Aufträge im Tele -

um weiter « S.5 befestigt . Schultheiß ge ---»n » -" euere ->,o oeieirigr . « cyuilyciv ge -
0,75

n£" noch 2,5 , Farben 0,62 , Tchuckert 0,87 , Aku
Äijl'n ^ .

" tallgesellschast 1. Oberkoks v,5. Nordwolle 1,5,
u« n -" uefsen 0 .5 und Goldschmidt 0,5 . Hapag waren

und Lloyd um 0,25 Prozent erholt . Dagegen
^ " telbetrieb in Nachwirkung der Dividenden -

um weitere 2 Prozent niedriger .
Pro, » Privatdiskont blieb unverändert 8%nt > Umsätze wurden nicht beobachtet .

Die Börse schloß in Erwartung einer deutschen
Diskontermäßigung in lebhafter und fester
Haltung . Besonders bevorzugt waren Sprit - ,
Kali - und Elektroaktien . Berger hatten einen Ge -
winn von 12,25 , Salzdetfurth schlössen 10,75 über dem
gcstrigen Schlnßknrs . Nachbörslich hörte man Farben
188, Salzdetsurth 498 , Ostwerke 208 , Oberkoks 111,5,
V «reinigte Stahl 97 Geld , Wcstercgeln 232,75 , Schult -
heiß 314,5 , Siemens 250,75 , Berger 325 . Reichsbank
300, Stöhr 103,5 , Nenbesitz 11 % , Altbefitz 59,5.

Reichsbank am Medio.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15 . Mai

hat sich in der zweiten Maiwoche die gesamte
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und
Schecks , Lombards und Esekten um 260,1 Mill . auf
1747,0 Mill , Rm . verringert . Im einzelnen haben
die Bestände an Retck) sschatzwechseln um 0,9 Mill .
auf 40 000 Rm . , die Bestände an Handelswechseln
und - schecks um 2<i8,7 Mill . aus 1584,8 Mill . R >» .
abgenommen und die Lombardbestände um 15,4 Mill .
ans 09,1 Mill . Rm . zugenommen .

An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen
zusammen sind 219,8 Mill . Rm . in die Kassen der
Bank zurückgeflossen , und zwar hat sich der Umlau !
an Reichsbankoten um 207,4 Mill . auf 4190,8 Mill .
Rm . , derjenige an Rentenbankscheinen um 11,9 Mill .
auf 818,5 Mill . Rm . verringert . Dementsprechend
haben sich die Bestände der Reichsbank an Renten -
bankscheinen aus 01,8 Mill . Rm . erhöht . Die srem -
den Gelder zeigen mit 550,0 Mill . Rm . eine Abnahme
um 48,8 Mill . Rm .

Die Bestände an Gold und deckungSsähigen De -
visen haben um 20,1 Mill . aus 2875,5 Mill . Rm . ver -
ringert . Im einzelnen haben die Goldbestände um

12,2 Mill . auf 2577,7 Mill . Rm . zugenommen , die
Bestände an deckungSsähigen Devisen um 82,8 Mill .
auf 297,8 Mill . Rm . abgenommen .

Die Deckung der Noten durch Gold allein
erhöhte sich von 58,3 Prozent in der Vorwoche aus
01,4 Prozent , diejenige durch Gold und declungö -
fähige Devisen von 05,8 Prozent aus 08,5 Prozent .

Cbicagoer Getreidebörse
Chicago , 17. Mai . sFnnksprnch . j Getreide -Schluß -

kurs « . sVortagskurse in Klammern . ) Weizen :
Tendenz stetig : Mai 100 (105% ) , Juli 106% —106'K
( 106—106% ) , September 109%—109% (108 % —109 ),
Dezember 114% ( 113%— 118% ) . Mais : Tendenz
stetig : Mai 80% (80% ) . Juli 81% (81 % ) , September
88 % (83 ) , Dezember 77 % (77% ) . Hafer : Tendenz
kaum stetig, - Mai 42% (42% ) . Juli 41 % (42) , Sep¬
tember 41 % (41 % ) , Dezember 48% (43% ) . Rog¬
gen : Tendenz stetig ? Mai — (61% ) , Juli 65 % 105 ) ,
September 69 % (09 % ) , Dezember 73% (78 % ) . (Alles
in Cents je Bushel .)

C . Th . Wagner A . -G ., Wiesbaden . — Ericsson -
Stockholm . Die C . Th . Wagner A .-G . Wiesbaden
(A .K . 040 000 Rm . ) , Fabrik elektrischer Uhren und
Apparate , hat rückwirkend ab 1. Februar 1930 eine
Verkaussgemeinschast mit dem schwedischen Telephon -
kvnzern Ericsson , Stockholm , gegründet , deren Trä -
ger die C . Th . Wagners Vertriebs A .- G . (A .K . 2IXI000
Rm . ) wurde . Die Zusammenarbeit bezweckt die
Schaffung eines deutschen Stützpunktes für die Ver -
wertling schwedischer Lizenzen . Für die Wiesbadener
Gesellschaft war ausschlaggebend , daß sie durch Ericsson
erstmalig Auslandsabsatzmöglichketten erhält und
durch ihre Beziehungen zu dem leistungsfähigen
Telephonkonzern ihre Stoßkraft verstärkt . Die Wies -
badener Gesellschaft bleibt auch 1929 dividendenlos ,
während Ericsson sür 1929 die Dividende aus 8 Pro -
zent (7 Prozent ) aus 00,5 Mill . Kr . A .K . erhöht .

SMstrieM wr die inhtMM .
2)er Reicheverband der Oeutschen Industrie zum Osthiifsprogramm.
Die S^otlage , in der sich die deutsche Landwirt -

schaft, und zwar besonders die landwirtschaft -
lichen Gebiete im Osten befinden , hat nun auch
den Reichsverband der Deutschen Industrie dazu
veranlaßt , mit seinen sehr beachtenswerten Bor -
schlagen an die Oeffentlichkeit zu treten . Der
Reichsverband hat von einigen führenden Agrar -
Wissenschaftlern ein Gutachten zusammenstellen
lassen , das nicht nur die gegenwärtigen Verhält -
nisse durchleuchtet , sondern auch die Wege auf -
zeigt , auf denen man »u einer Besserung der
Lage gelangen könnte . Eines der wichtigsten
Kapitel ist hierbei der Aufbau zeitgemä -
ßer Absatzorganisationen und die Ber -
besserung der landwirtschaftlichen Technik . Aus
die Frage der Agrarzölle geht das Gutachten
ebenfalls ein , jedoch wird dieses Problem etwas
in den Hintergrund gerückt . Der Reichsverband
steht nämlich auf dem Standpunkt , daß die vor -
wiegende Betonung des Zollschutzes
der Landwirtschast nicht Helsen wird ,
sonbern sogar die Ausfuhrinteressen beeinträch -
tigen kann . Man hat das Gutachten bereits
maßgebenden Vertretern der Landwirtschaft zur
Prüfung vorgelegt und diese haben , wie aus -
drücklich hervorgehoben werden muß , den Schritt
der Industrie sehr begrüßt .

Der Reichsverband ist jedoch noch weiter ge-
gangen und hat sich in seiner am Mittwoch « b-
gehaltenen Präfidialsitznng mit dem Osthilfe -
Programm der Regierung eingehend beschäftigt .
Hierbei ist eine ganze Reihe von genau aus -
gearbeiteten Vorschlägen formuliert
worden , die das Interesse der Oeffentlichkeit in
sehr hohem Maße beanspruchen dürfen . Der
Reichsverband hat diese Vorschläge bereits der
Regierung übermittelt ? allerdings dürften sie
für die Kabinettssitzung am Donnerstag , die
sich mit der Osthilfe ausführlich beschäftigt hat ,
nicht mehr rechtzeitig genug eingetroffen sein .
Man stellt sich bei der Industrie mit vollem Recht
auf den Standpunkt , daß ein Osthilfe -Programm
nur dann wirksam durchgeführt werden kann ,
wenn es von einer einheitlichen Reichsstelle aus
geleitet wird . Insbesondere müsse das Siede -
lungsproblem einheitlich vom Reich in Znsam -
menarbeit mit den in Frage kommenden preu -
ßischen Stellen behandelt werden . Ans ähn -
lichen Erwägungen heraus erscheint es auch
angebracht , daß die in Aussicht genommene Ab -
löfungsbank in engstem Zusammenhang mit
de » Rentenbank -Kreditanstalt gebracht werde ,
damit nicht durch die Errichtung eines neuen
Instituts unnötige Kosten verursacht werden .

Ter Kernpunkt der Vorschläge des Reichs -
Verbandes besteht in der Einbeziehung der In -

dustriebelastung in das Ostprogramm . Die In -
kraftfetzung des Aoungplans macht die Industrie -
belastung vollkommen unnötig ? ihre Heran -
ziehung für den Etat 1030 werde vom Reichs -
verbände entschieden gemißbilligt . Besonders zu
beanstanden sei die Entnahme eines Betrages
von 70 Mill . Rm . aus dem Ausgleichs - und
Reservefond der Bank für Jndnstrieobligationen
für Etatszwecke . Der Reichsverband betont mit
Recht , daß der ^Gesamtbetrag der in diesem
Fonds vorhandenen Mittel den Aufbringungs -
Pflichtigen gehöre und daß man aus diesem
Grunde nicht einfach Summen für Etatszwecke
verwenden könne , die unwiderbringlich verloren
seien . Es wird vielmehr vorgeschlagen , daß aus
den vorhandenen und zukünftigen Dotierungen
des Ausgleichs - und Reservefonds ein Zweck -
oermögen geschaffen wird , das ohne staatliche
Einmischung für den Wiederaufbau des Real -
kredits der kleinen und mittleren Industrie und
zur Umschuldung der gefährdeten Betriebe im
Nahmen des Oftprogramms verwendet wird .
Da der Reichsverband das größte Interesse an
einem Ausaleich des Etats für 1980 hat , will er
die Entnahme der erwähnten 70 Mill . Rm . als
geschehen hinnehmen . Verlangt wird dagegen ,
daß vom künftigen Etatjahr ab folgende Neu -
regelung Platz greift : Unternehmungen mit
einem Betriebsvermögen von unter einer Mil -
liou Reichsmark werden von der Aufbringungs -
last befreit , so daß die Jndustriebelastung von
300 auf 200 Mill . Rm . reduziert wird , Anders
ausgedrückt bedeutet dieser Vorschlag , . daß 88
Prozent der bisher aufbringnngspklichtigeu Be -
triebe in Zukunft ausscheiden und daß im Jahre
1931 die restlichen 12 Prozent die 200 Mill . Rm .
aufzubringen haben . Dieser Betrag soll jedoch
nicht konstant bleiben , sondern sich I « hr für
Jahr um 40 Mill . Rm . ermäßigen , so daß im
Jahre 1935 nur noch 40 Mill . Rm . aufzubringen
wären . T <i die Mittel für den Aufbau des Real -
kredits und für die Umschuldung in den not -
leidenden Ostgebieten dienen , können sie Eigen -
tum der Aufbringungspflichtigen bleiben : diese
verzichten jedoch auf alle Zinsen , so daß die
Mittel zu wirklich günstigen Bedingungen ge-
währt werden können . Bei der Verteilung der
Beträge soll mit äußerster Sorgfalt zwischen
existenzfähigen und nichteristenzfähigen Unter -
nelimungen unterschieden werden . Die Vor -
schlüge des Reichsverbandes der Deutschen In -
dustrie sind also von .hervorragender praktischer
Bedeutung und stellen eine sehr weitgehende
Hilfe für die notleidende Wirtschaft des Ostens
dar . Hoffentlich findet das Projekt die nötige
Resonanz bei der Regierung .

Devisennotierungen .

Amsterd . 100 Q .
Bueo .- Air . 1 Hes
Brüssel 100 Big
Oslo
Kopenh .
Stuckb
Helsefs
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
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Kio de J
Wien
Prag

100 Kr
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100 Kr
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100 I <ir »
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1 Yen
t Milr

100 Schil
100 Kr

lueosl 100 Din
Budp . 100000 Kt
Biiljrar 100 l êv »
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Rettung des Roggens?
Die Löfun » des Roggenproblcms bildet zurzeit die

dringendste Ausgabe der deutschen Wirtschast . Dies
erklärt sich daraus , daß der weitaus größte Teil des
deutschen Bodens mit Roggen bestellt ist und von
seinen Ertrügnissen die Kanskraft der gesamten Land -
Wirtschaft ausschlapaebend bestimmt wird . Die Rog -
genkrifis , in der sich Deutschland seit zwei Jahren
befindet , hat ihre Ursachen einmal in der Ucber »
Produktion und zum anderen in der verringerten
Aufnahmefähigkeit durch den Konsum .

Mau hat zunächst versucht , der Roggenkrisis dadurch
Herr zu werden , daß man das Exportventil
nach den nordischen Ländern össneie . Die -
Ter Versuch stich auf die größten Schwierigkeiten ,
weil die skandinavischen Länder gleichzeitig von Polen
und Rußland beliefert wurden , die den Roggen zu
billigeren Preisen anboten , als Deutschland hierzu
in der Lage war . Es blieb also n ' chts weiter übrig ,
als die Gesundung des deutschen Rongenmarkics
innerhalb der deutschen Landesgrenzen selbst in die
Hand zu nehmen . Hier gab es zwei Wege , um dem
Roggen eine Entlastung , u bringen . Der erste war
eine Propaganda für erhöhten Rognenkonfum durch
Drossel u na der Weizencinsuhr mittels
einer Zollcrhöhung , der andere die Versütte -
rnng des Roggens an da » Vieh unter
gleichzeitiger Verminderung der Gerste - und Mais -
Einsuhr . Beide Wege haben zwar gewisse glinstige
Resultate gezeitigt , die Krise als solche ist dadurch
aber nicht behoben .

Es fragt sich , ob es überhaupt einen AuSivcg aus
diesem elementaren Unglück gibt . Ziemlich sicher kann
man annehmen , daß die kombinierte Hilfsaktion :
Berfütterung und Konfnmpropaganda noch manches
zum Guten wenden werden , es ist ober kaum damit
zu rechnen , daß das Getreideproblcm in Deutschland
sich grundlegend ändert , wenn etwa die kommende
Ernte in Qualität und Quantität ebenso gut aus -
sällt wie der Eriraa der beiden vorhergehenden Jahre .
Vielleicht entschließt man sich dazu , mii Hilfe der
landwirtschaftlichen Organisationen einen Bebaunngs «
plan aufzustcllen , der die Interessen der einzelnen
Landwirte berücksichtigt und doch verhindert , daß
Deutschland in den nächsten Jahren ein ebenso großcs
Rongenareal bewirtschaftet , wie in den letzten Iah -
ren .

Berttner produkienböese.
Berlin , 17. Mai . fFnnksprnch . ) Die durchweg er -

höhten überseeischen Weizennotierungen , die vom
Norden etwa 20 Holl. Cents , vom Süden IS betrugen ,
veranlaßten ein stärkeres Anziehen der Cis -Forde -
rungcn und bewirkten auch in Liverpool steigende
Tendenz . Für heimischen Weizen haben diese
Bewegungen und das nur schwach vorliegende inlän »
dische Material besonders im Promptgeschäst wie auch
>ür Mai befestigend gewirkt . Die letzten Preise
wurden um über 8 Rm . überschritten . Dagegen hat
sich der Juli nur mäßig höher entwickeln können .
Im R o g g e u h a u d e l ist in prompter Wagaon -
und Kahnabladung reichliches Anaebot vorhanden ,
doch konnten die von der anderen Seite fortgeführten
Stützungsmaßnahmen die letzten Notierungen nicht
nur aufrecht erhalten sondern bewirkten sogar eine
Befestigung . Der Wert hat sich im Lieferung ? -
geichäft um etwa 2 Rm . erhöht .

Beim Hafer hält die Frage nach der Küste an ,
auch konnten leicht erhöhte Forderungen durchgesetzt
werden . Im Gegensatz hierzu ist es am Berliner
Platz selbst sehr still , da der Konsum zurückhält . Im
Gerstcnhandcl hat sich die Lage auch heute wenig
verändert . Ucber die schlcchten Umsätze in Mchl wird
weiterhin allgemein geklagt .

GonAse Märkte .

Magdeburg , 17. Mai . Wcißzncker ( cinschließl . Sack
und Verbrauchssteuer sür K0 Kilo brutto für ncito
ab Verladestelle Magdeburgi innerhalb 10 Tagen
26.80 , Mai 20,05—20.80, Juni 20 .05 Rm . Tendenz
ruhig . — Terminvrcise für Weißznckcr ( inkl . Sack
frei Sceschisffcite Hamburg sür 50 Kilo netto ) : Mai
7.50 B . , 7 .40 G . : Jnni 7.00 B . . 7,50 G . : Juli 7 .70 B .,
7.00 W . ; August 7 .75 B .. 7.05 September 7.85 B . ,
7.75 CS. ; Oktober 8 .10 B . , 8 .00 G . ,' Dezember 8 .45 B . .
8 .85 G . : Oktober —Dczcmbcr 8 .85 B . . 8 .80 G . i Ja¬
nuar —März 8 .05 B .. 8 .00 G . Tendcnz stetig .

Bremen , 17 . Mai . Baumwolle . S ch l u ß k u r S.
Ameriean Middling Universal Standard 28 mm loko
per enal . Pfund 17 .01 DollarecntS .

Berlin , 17 . Mai . lFunksprnch . i Elcktrolvtknpser
prompt eis Oamburg . Bremen oder Rotterdam ' Notie -
rung der Vereinigung sür die Dt . Elektrolytkupser -
uotiz ) 124 Rm .

Nürnberger Hopsenmarkt .
Nürnberg . 17 . Mai .

Das Gesamtbild der heute schließenden Berichts -
woche ist wieder einmal etwas freundlicher
gestimmt und läßt vor allem eine ziemlich rege
'Nachfrage erkennen , die nicht nur angehalten hat ,
sondern sich an den beiden letzten Markttagen sogar
steigerte und zu einem Gesamtwochcnumsatz von nahe -
zu 000 Ballen führte . Das Interesse erstreckte sich in
erster Linie aus mittel und gutmittel Hallertauer ,
doch waren wiederholt auch Gebtrgshopsen gesragt .
Eine zahlenmäßige Preiserhöhung ist nicht eingetre -
len , die stärkeren Entnahmen haben aber insolge
der ohnedies geringen Bestände ein nicht nnwesent -
lid )es Vorrücken der Farben und Qualitäten bewirkt .
Die Zufuhren waren nur gering und erreichten 50
Ballen . Bei Wochenschlnß notieren nach amtlicher
Feststellung in Reichsmark per Zentner :

Prima Mittel Geringe
Gebirgshopsen . . . . . 50—00 80—40 20—25
Hallertaner Siegel . . . 75—00 40—05 25—80
Württemberger 75—90 40—65 80— 85
Schlußstimmung trotz anhaltender Nachfrage ruhig .
Die Verkäufe in Fremdhopfen bewegten sich im seit -
hcrigcn Rahmen zn unverändcrtcn Preisen .

Die H o p s e n p s I a n z e ist gesund , zeigt auch
gutes Aussehen , doch herrscht allaemein der Eindruck ,
daß der Hopfen nicht das um diese Zeit im Vor -
sahre beobachtete kräftige WachtStnm ausweist , ftaft
überall ist die Anbausläd >e nennenswert verringert .

Pränren - $ s ? ze
der Bankfirrni Baer

A .E .G .
Danat
Dtsehe Bk
Disoonto
Dresden
Erdöl
Oelsepkirch
Farbonind.
tlapag

Juni Juli Aug.
IV. 1%
6 8

4V,
jZ 'lt

6 ''. 8 '/-
3 '/, 4 '/»

21/, 3V, 4 '!.
4 S 'i, ?4 5 '/.
4 '/a 6 7 '/a
4 5V. 7

4t Elend FCn rlcrnhe
17 . Mai 1930

Juni Ju i Aug'
Hnndelsges . 4V» 6 ''- 8'/,
Harpener 4 5 '/i 7
Licht u Kr 6 8 % 11
Monnesrn . 4 bV> 7
Nd . Lloyd 4 6 1/» 7
Otavi 1 '/, 2 ' 3'/.
Phönix 3 '/. F 6 '/.
Rheinstahl 4 5 % 17
Siem u . H . 7 9 % 12
Zeilst Wldh . 6 SV. 1
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Das schicksalhafte

Trompeterlied .
Eine Geschichte aus dem Schloß zu

S ä ck i n a e it .
Es mögen seither 40 Jahre verflossen sein ,

im in Säckingeu und Umgebung groke Manöver
stattfanden - Die Offiziere saßen bei fröhlichem
Geplauder und in von Wein gehobener Stim -
muug am Wirtstisch vom „Schützen " zu Säckin -
gen . Natürlich drehte sich die Unterhaltung in
der Hauptsache um Scheffels „Tromveterlied "
und um das ganz in Marmor erbaute Schlöh -
cheu. Da kam ein junger Leutnant zu dem Bor -
schlag , den Regimentstrompeter auf den histori -
fchen Schloßturm zu schicken und von droben
das schöne Trompeterlied blasen zu
lassen . Die milde Herbstnackt draußen war wie
dazu geschaffen , um die Gemüter auf einen
romantischen Hochgenuß vorzubereiten . Es
wurde eine Ordonnanz ins Schloß geschickt, um
die Erlaubnis einzuholen . Dort öffnete ein
alter Diener : und nachdem ihm das Anliegen
mitgeteilt worden war . schüttelte der Alte be-
trübt den grauen Kopf und erwiderte , leider
müsse dieser Wunsch versagt bleiben , da seine
junge Herrin das Lied des Trompeters von
Säckingen nicht hören könne . Im „Schützen "
war man unter den Offizieren über diesen Be -
scheid nicht wenig bestürzt . Man pflog allerlei
Vermutungen und forderte schließlich den Wirt
auf . etwas näheres über die H e r r i n des
Schlosses zn erzählen . Der Schützenwirt be -
richtete nun eiue seltsame Geschichte , die in ihren
Einzelheiten sich etwa folgendermaßen zuge -
tragen hat :

Die junge Besitzerin des Schlosses zu da-
maliger Zeit war eine Waise und mit ihrem
Better verlobt . Die Hochzeit des jungen Paares
wurde mit großer Pracht im Tromveterschlöß -
chen gefeiert . Ei » solches Fest hatte Säckingen
noch nie gesehen . Wie es damals Sitte war ,
ließ man ertra ans Paris einen Koch und Kon -
ditor kommen , der die köstlichsten Pasteten -
rezepte für das Hochzeitsmahl zu verwerten
hatte . Auch sonst wurde aufgeboten , was er -
denklich war . Nach der großartigen Bermäh -
lungsfeier begab sich das glückliche Paar ans die
Hochzeitsreise . Am zweiten Tage er -
krankte der junge Ehemann unterwegs ganz
plötzlich nnd verstarb . Man vermutete , daß
eine vergiftete Auster seinen Tod herbeigeführt
hatte - Die verzweifelte , junge Witwe mußte
nun allein in ihr Heimatschloß nach Säckingen
zurückkehren und verbrachte ihre Tage in aller
Stille .

Es verginge « Jahre , und kein Fest ward mehr
ans dem Schloß gefeiert , kein Lied ericholl von
dem Turm . Da saß gleichfalls am Wirtstisch

ein junger Fremder hinter seinem Glase Wein .
Hereingestürzt kam ein Diener in die Wirts -
ftube uud rief nach einem Arzt für die Schloß -
Herrin , die vom Pferde gestürzt fei . Der Fremde
sprang kurz entschlossen auf und stellte sich als
Arzt vor , um seine Hilfe anzubieten , dieweil der
Hausarzt nicht aufzufinden war . Er ging hinüber
ins Schloß und nahm sogleich seine Patientin
in Behandlung . Wenige Wochen dauerte es ,
und die Kranke war genesen . Der junge Doktor
aber , der sich auf einer Kunstreise nach Italien
befand , weilte noch immer in Säckinaen . Zwi -
schen dem Arzt nnd seiner Patientin hatten sich
Bande der Zuneigung gekniipft . Ehe Abschied
genommen wurde . gaben sich beide den Ber -
lobnngsknß . Nach einigen Monaten war wieder -
nm Hochzeit im Trompeterschlößchen . Das
innge Paar beschloß , den Sommer jeweils in
Säckingen *« verleben , während man die übrige
Zeit nach Düsseldorf übersiedeln würde , wo sich
der Arzt seinen mit Borliebe gepflogenen
Kunstneigungen zm widmen dachte . Einige
Jahre vergingen wiederum . Das glückliche
Paar lebte auf Reisen und genoß alle Schön¬
heiten der Welt . Eines Tages ließen sie firi) in
Rom nieder , mieteten eine schön geleaene Billa ,
die . ganz nnd gar zu einem Künstlerheim aus -
aebant wurde . Und hier geschah es . daß das
Geschick abermals ein alückliches Band zer -
schnitt . Der innge kunstbegeisterte Arst wurde
von einem klimatischen Leiden befallen : ein
böses Fieber raffte ihn binnen weniaeir Sinn -
den hinweg . Znm zweitenmale stand eine
junge Witwe verlassen an der Bahre ihres
Liebsten und zum zweiteumale kehrte sie ver -
lassen in das Heimaischloß nach Säckingeu zn -
rück , wo sie ganz in Trauer befangen das Glück
ihrer Jugend beweinte , das ihr das Schicksal
zweimal raubte .
' Das war die schlickte . trauriae Erzäh -
l u ug , welche seinerzeit von den Offzieren am
Wirtstisch ans dem Munde des Schützenivirtes
vernommen ward . Man begab sich still znr
Ruhe . Und das Trompeterlied erklang in jener
Nacbt nicht vom Schloßturm . Die Folgejahre
verliefen eintönig und still im Tromveterschlöß -
chen, in dem einsam und verlassen die arme
Witwe wohnte .

Dann kam der große Krieg . Männer
zogen ins Feld . Aber auch Frauen hörten den
Ruf . der au sie erging , mit tapferem und barm -
herzigem Mut die Verwundeten aus den Kriegs -
schanvlätzen zu betreuen . Die Herrin des Trom -
veterschlößchens zog mit , in der grauen Schwe -
sterntracht zur Westfront . Unzähligen Ber -
wnndeten und Sterbenden half sie mit milder
Hand das grauenvolle Leid in den Massenlgza -
reiten ertragen . Hier draußen inmitten des
groben KrieasschreckenS , der täglich , stündlich
vor ihren Augen Schicksal nm Schicksal ohne
Besinnen vollendete . sollte auch ihr Schicksal
noch einmal wie eine Begegnung auftauchen .

Ein schwerverwundeter hoher Offi -
zier kam in ihre Pflege . Tagelang lag er
ohne Besinnung , tage - und nächtelang wachte sie
an seinem Lager , von unerklärlichem , unter -
bewußtem Drange getrieben , hier ein Leben
retten zu müssen , das ihr irgendwie nahestünde .
Als der Schwerverwundete zum erstenmal die
Augen öffnete , als er die ersten Worte sprach ,
war sie wie eine Kameradin um ihn besorgt .
Nach ein paar Worten , die beide über Name
und Herkunft austauschten . erzählte der Ver -
mundete ihr , daß auch e r vor vielen Jahren
einmal in Säckingeu gewesen sei : — und
er berichtete mit leiser Stimme " von dem kleinen
Erlebnis aus den Manövertagen , sprach vom
Trompeterlied , vom Schloß und von der Schloß -
Herrin , deren Geschichte seinerzeit das Mit -
gesühl der Zuhörer am Wirtstisch im „Schützen "
erweckt hatte . ,

Schweigend hörte die Pflegerin ihrem Er -
zähler zu : lauge Zeit verharrte sie stumm und
reglos am Schwerverwundetenlaaer . Als sie
sich endlich wie aus einer tiefen Verwandlung
erhob , war der andere wieder in Bewnßtlosig -
keit verfallen . Er erwachte nickt mehr aus
ihr .

Die Schloßherrin aber , die noch schweigsamer
als zuvor ihren Dienst verrichtete , wußte sortan
um ihr Schicksal , und daß es ihr auferlegt war ,
ihre letzte Liebe hier draußen zu ver -
st r ö m e n . v . B.

Breitener Gemeinderai .
u . Bretten , 17 . Mai . Der Gartenbanvereül

hat zum Zweck einer Prümiieruug für Fenster -
schmuck iuik) Blumenschmuck aus Balkvueu und
in Vorgärten in hiesiger Stadt um einen Zu¬
schuß nachgesucht . Entsprechend früherer Uebung
wird trotz der Sparniaßnahmen mit Rückstau
darauf , daß das Vorgehen öes Vereins zur
Verschönerung des Stadtbildes
wesentlich beiträgt , ein Beitrag bewilligt . — Zu
öeu Notstandsarbeiten für die Erstellung eines
Ho chöruckbeh alters und Vergrößerung
eines Teils der vorhandenen Rohrleitungen hat
die Stadtgemeinde zu der bis jetzt gewährten
Grundförderung eine verstärkte Förderung als
Darlehen des Reiches uud des Landes in
Höhe von 3 0 000 Rm . erhalten . — Die Ver -
Handlungen über die Erwerbung einer größeren
G r u n d st ü ck S s l ä ch e an der Bismarck -

st r a ß e , die der Stadtgemeinde zum Kauf an -
geboten ist . sollen zu Ende geführt werden . —
Auch in hiesiger Stadt soll die Wohi ^ nngs -
z w a n g s w i r t s ch a s t so weit wie möglich
gelockert werden . Es wird Autrag beim
Ministerium gestellt , daß Wohnungen mit 4 und
mehr Zimmern herausgenommen werden . —
Der Gemeiiiderat ist damit einverstanden , daß
auch in unserer Stadt die Trichinenschau
eingeführt wird .

Wieslocher Brief .
Es gibt in Wiesloch alte Leute , die sage » , ' j

würde noch vor der Fertigstellung .
eine »

Schwimmbades das hundertjährige Jubiläum
dieses Projekts gefeiert werden . Die Wtesioap
Jugend , die nicht gerade zum Baden nach
Kelberg an den Neckar fahren will , oder el
Anbetracht der Zeit und Kosten sich nichi leiste^
kann , muß sich mit dem Leimbach und Angelbal »
an ihren tiefen Stellen begnügen . Nun
sich endlich ein „Schwimmbabverein " gebiloer ,
dem auch die einzelnen Turn - und Svortvereinr
als solche beigetreten sind . Er will nun Han «
in Hand mit der Stadt die Errichtung beS
des betreiben , so daß hoffentlich noch in diesem
Sommer der Badebetrieb endlich aufgenommen
werden kann .

Unser jetzt voll aufgebautes RealgyM '
H"a s i u m dürste eine der bestbesuchten Schule "
Badens sein , die in den letzten Jahren zu Voll«
anstalten ausgebaut worden sind . Zählt doch ot*
Oberprima immer durchschnittlich 15—20 SchülA
Es wäre zu wünschen , daß sich dies ansalciail
und daß die Schule nicht dem geplantain Abb «»
anheimfällt .

Noch immer bildet die Endstation
Heidelberger Straßenbahn ein großes H > n '
dernis für den Riesenverkehr auf ^ er Haup ^
straße Frankfurt —Basel - Die Verlegung
70 Meter nach oben , kann sicherlich nicht ein 1°
schwieriges Problem sein , daß es nicht
längst hätte durchgeführt werden können .
Gefährlichkeit dieser Endhaltestelle direkt o*
der Kurve , hat sich in den letzten Jahren iuiw ^
mehr gezeigt , ihre Verlegung noch vor B « t>^des großen Durchgangsverkehrs im Sommer
ist dringendes Erfordernis .

Am vergangenen Sonntag besuchte die Freuv -
Feuerwehr Weingarten lbei Karlsruhe ) ' }:
hiesige Heil - und Pflegeanstalt . Ihre Kapells
führte trotz des Regens , vormittags , tu ? dem
Marktplatz ein P r o m e n a d e k o u z e c t aus -
das eine ausgezeichnete Stabführnna und ©w"'
luug der Weingartener erkennen ließ T"
Liederkranz und Liedertafel gaben an zwei am '
einanderfolgenden Sonntagen ihre F r ü D '
jahrskonzerte . wobei die beiden Säng/ ;des Heidelberger Stadttheaters Knut CA" .
Strandberg und Edmund Eichinger mitwirkten -
Beide Konzerte waren überfüllt , di ? Pro '
gramme enthielten auch nur ausgewählte
Nummern . » •).

Unter Sparzwang .
Die Hauptversammlungen des Verbandes

baf >. Gemeinden und des Vereins ba «-
Bürgermeister finden der Kostenersparnis
halber in diesem Jahre voraussichtlich nicv '
statt .

E. Büchle Inhaber W . Bartsch
Kaiserst . aße 182 (iartentaal

Padewet -Geigenbaus
Spczialhaus für

Bildar und Einrahmungen Gute Ausführung bal
billigster Berechnung

Große Auswahl

-m

« • Ich und Staat
16. 5. 17. 5.

59 .1
11 .5

5 KH.TO.G.
6% Farben
l0Pr .Psa » d

3940
8 «1° . 47
8 dl ». 50
8 Sto . Komm . 97
5 Bad S . » . -
C0t .Ke .TOhm —

74 .25 74 .2?
111 °,, Iii "

101 -!. 101
99 .25 99 . i
100 IUI

97

AutlSnd . Wart «
i Bits . »dg .
4 TOex. oftfl.
4K Cef!.®.
4 ffloldi .
4 Stontnt .
4/, Silber
4 Ittit . « 0.
4 T .Bagd .I
4I .ffloni . il
4 I . Zoll.
Xüit .«£ofe
414 Nng. 13
4fc Unfl . 14
4 « n«.0oHit .
4 Kionent .
5 Tehuant .
414 fco. »bg .

Varkahrswaita

9 . .<S .f.Betl . 131 130
All«. Lolalb. 163 t 163 .£
ffaimtm 32 32
Dt .Eis.ffl.fflel 76 .75 7ö .7£
7 SieidiSb . 95 95 .U
Hamb.Palels . 116 »/« 115 -1.
Hamb.Hochb. 76 .12 76
Hamb.SUdim 175 ',« 176 V.
Hansa 159 159
9ie»iun 127 .5 1 - 7 .5
9!. LI0»» Hb -,. 11t »,s
Schanlung K) 7- 6 .
SüS .eifcnb . 115 »,4 -

17 .7k
13 .75 13 . "
39 39 .37
26 .7 26 .7c

4T12 4 .0 ?
6 .2T 6 .25
6 . 55
6 .55 6 !5
6 .55 6 .6

12 .3
21 .9

26 .6
23 .87 23 .7

2 .3 2 .2c

9 8 ?7 :

flüco
Bad . fflant
Bl el werte
181. I Brau
Barm Bl ».
ffla».Hyp .B
„ Verein»

Beel vdiSgel
Cammer,bl .
Danz .Peiv .
Dirmft .BI.
D .Asial.BI.
le .DI .fflI.
DI.Hpp .BI.
D .Nebl St
DreSdn.BI.
GoihaGrund
tox SUntet.
Mein H»p.
Mi » ffloo.e .
Cejt . Credit

Bank-Aktlan
110 .5
152 .5
137 -u
165 .5
126
141
145
177
ISS »,.
10! °,,
230 ',4
62
141 -i.
143 -1.
100
143
119
5 .5

145 .5
227

115 .!
152 -1.
136 .t
161
126
141
145
177 -,.
152 ^
105 ».
230V«
51 .7c
141 .5
143 .5
100
142
119

5 .5
146
227

vom 17 . Mai 1930.
16 . 5. 17. 5.

Dr .Boden 144 144
ReichSbanI 301 300
Rli .HnvBI . 156 .5 156 .fSiidd .fflod.Er 141 5 140
Bbl . Hamb. 124 .5 124 .5
Wiener Bl ». - 10 .87

tndustrla -Aktlan
?leeum» lat .
Adler,,. Gl.

« .K .II .
?I E . G .
dio . Sit . Ii
« Isen . Sem.
Ammend. P .
Äkchass.BrSu

35
, 10
171

35
108 ".
170 f

lfiO 161
133 5 133 .!
170 171 -

Sellft. 147 147 -1.
Aus,Sd .?!M . >9 .25 79 .7c
Baer & Stein
kniete Masch . 124 1,. 124 ',.
Bamb .Mälz.
Barop Walz
Basalt
Ba »r . Mol .
Banr .Svieg.
« P .Bembq .
Berner Tsb.
Berqm . Crlct.
ffl.8otI8t .OI.
Berl . Sliiibl .
BI . Masch ,
» eitli «mefl .

115 -,« 11 » ' -
56 .5 56 .-
33 .25 35

- 84
57 .5 b7
129 >1. 130

- 3Ü1' ,.- 186 '/.
67 .75 69 .7
600 600"/I 716
42 4 ; .2 ;

Brau >i« » rnb . 157 ' ,< 157 5
BrI . Brit . 14b 14c>
Brschw . 9 . 228 2 ^3
Brem .Besa» 60 . 12 60 . 11
Brem .Bu » . 126 127
Brem .Wolle 154 ' ,8 154 ' /s
BrownBoverl 120 120 ; s
ButetuS P . 69 .5 69 .7 .
Kolrnon ')I36 . 22 21 .7t
Covllo Kl . 51 .5 51 .b
tSliorl . Woff . 104 104

3 .B .ei1cm .
»SO

Vto. r>0 %
Cli . ©uifau
Ch Helden
Gb « elfenl
Ch Albert
Cliode
Rone fflerfl
tsone Chem
CTone Spinn
Ct vaontch.
VI . l' lnol.

Silri »
Daimlerfflenz
Dt All . Tel.
Dt Asphalt
Dt Conti .«»
Dt Erdöl
Dt Äxte
Dt Kabel
Dt VInolwt
Dt «Eoft
Dt Schachtb
Dt Spieltet
DI. Stein,a
Dt .TelepIioii
Dt Ton
Dt Wolle
Dt Cisenli.
Dortm Altien 237
„ Union 269

206 ',. 207 ',.
212 216
89 89
s9 57
56 57
56 5b
3| 4V. 344 --.

20 .2 -, 20 .5
57 .75 b8
172 .5 173 .5

254 2£ 4 .5
38 .37 39
u7 'u y*7
110 HO
169 168
1CO' « 101
785 78 .6
72 - 8? 73 .6

-
27 27 .2c
93 93
86 .5 Ö6 .5
133 137
77 .62 79 - -
129 130
10 .37 10 .3 /
77 .0 / / .o

237 .5
270

16. 5. 17. 5.
Elsenb. Bett 159 161 5ffl. Liefet. 159 158
Cfl. l' iitit Kraft 167 ' . 168 »,.
Cn>teIIi .Bräu 222 .5 ' 22
(fn,in (t . .U. 91 .25 91
Ctdmöd -
KtlanaBamb 109 .5 109 .5
(fschiu .fflil.
ffilT.Steiiil .
Î ablbaList
Gallenstein
Foradil
SM .~ orben
rfeiniute
Heidin . Pap .
ÄeltenWuitl.
??Ig«i .Masch
^raib Motor
!?riedr ..Hiitte
Fries Höpsl .
Frister
Gg -Geilinsl
««eis . Bin.
Genschaw
Germania P .
Gerresb . Gl .
Ges .s.e.Unt.
GirmeZ Ca.
Gladb .WoUe
GlaS Schalle
Glü«ansBrän 140 .5 141

212 212
141 .5
66 .12 67 .1
116 ',. IIb ".
20 20
185 ',« 186 '/.
168 .5 16 - ' ,«
126 125
39 .5 39
230 .5 230 .5

78T , 78
149 .5 UO

3b
140 .5 14 .
K9 .25 69 .5152 154
122 »,« 123
169 167 ' ;.154
133 13 ?
1/7 177

Goeddardt 185 185
Goldschm . 69 69 .25
Görl . Wagg. 104 lgz .5
Gtitznet 3b 35 20
Gtotzd.Web? . 162 162
Großmann
Wtiiti & BN ! 181 _ 179 .6
Gruschwit? 64 .2o 64 .5

93
106

120
34

Dr .SctinellPi . 76 .25 77
Düren Metall 132 132
DLsiMasch. 29 29
Doitertioss
Dyn Nobel
Cqe « Salz
Cilenburn K
Cinlracht
Sij . EpioUiui

117 .5 119
88 88.2
101 102 ' .
64 .75 64 . /r
143 143
56 .5 57

Guanowerle
Gundlach
Haberm. G .

'
Hacketli D.
Halle Masch .
Hamb. EI.
Hummersen
Hann .Masch .
Harb .Gummi 72 .5
Harpener 125 -1
HedwiaSh. 94

Heid .Pav . ^
Heilm. Littm . 75
Hemm .? em .
Hilpert M .
Hindi . Anss
Hirsch Bupl
Hirschb . SS .
Voesch
Hossm . St .
Hohenlohe
Holzm . Pd
Horchwle .
Hotelbetr.
C .M .Hutsch
Vor Hutsch
?llse Berqb
Dto .Genast
Andustrleb
Aeseri-ti

Lunatum «
Kahla Pot ,
Kail Chemie
Kali « schl
Karstadt
KISitnerw.
Knarr C H
Köiilm St .
« olb & Sch

5b .j7 56
82 82
118 .5 119 .5

93
80 .25
13b -
119
34 .5
72 .87
125 »;.
94

75
163 ',« 163V«
10J .6t 103 .5

86
141 »,«
86 .b
107 .5
60
77
100 .5
57
143
60
83
216

85
140
86 .5

60
~

75 .5
100
07
143
69
88 .5
21b
121V« 121 -1.
/ O 67
61 61
121 121 .544 .87 44 .060 .75 60 .6
114 152
222 225 .5
132 .5 134 ' -»
100 ',« 101V «
180
66 66
124 124

Kollm . jlourf Z7 37
Köln-Neuest 105 ',« 10 r).f>Kölner ffiaS 81 .5 81.
Körl Geb , 59 25 60
Kört Gl 102 102
ftiauif & fia . — —

Kuuzlreibr .
Kiippersb.
talirnctjer
Laurchiitte
Leipz .Riebcit
LeopoldSgr.
LindeS Eis
Lindsiröm
Linqel Sch .
Lingnerw .
Lorenz Tel.
Lüdenscheid
MagiruS
ManneSm .R .
Mansfeld
Maschb .Nnt.
M .Builau .W.
Max -Hütte
M . W . Lind

,. Sorau
„ Zittau

Merl . Wolle
Metallges.
Meq. .Kaufsm
Mez ?I. -G .
Miaq
Miino !»
Minimax
Mitleid . St .
Mix & Gen.
Monteeatini
Mot . Deutz
Miilh . B» .
Nation .Auio
Reckarwle .
« dl . Kohle
Nordd.Ei»
„ Steingut
.. Tril .
„ Wolle

Rbg.HerluI
Lb . 'Bedars
cb . « 01s
dto . Geuuh
Crcnftciii
Cftraerle
Phönix Bg.
Phönix BrI
Pintsch
Pittiet Wlz.
Poege el.
Poege fflorzg .
Polyphon
Preusieugr .
RadebergErp

16. 5. 17 . 5.
? ?- 96 .5

115 .5160 -/8 171
CQ 49
141 141
62 .62 6 .5
1SZ5 164
618 613
81 ( 1
96 .75 -.7
1P8 183
E6 5o
24 .75
107 °,»
79

120
170
83
165
64
146
1 6, .
30 .5

103 -18
, 8 . w
53 .0
120
172
» 3 .
166 ' .
5S .S7
146 '/.
117 ' .
iO 25

8275 82 .7o
121 121
237 .5 23 >
9 >' .25 99 .21
121 120 0

- 139 -.-
54 .25 5J .0
70 .6 7ob
101 102
13 .62 ~
123 123
141 .5 141 .5
105 .5 " >?
176 17o
80 Uo
89 .5 90
2 / 87 2/ .87
71 .87 71 .12
HO 110 °,8
97 .75 98
82 2o 83 .5
260 26O
98 .62 99 . ^7
64 .70 oh .75
I6I . 2 162
148 148
I8 .0 18 . 62

233 -1. 299 -,«
120 .0 12Ü .0
197 . t 1.98

RaSqu .Farb .
Reichelbräu
Reichel t M.
Rheinseiden
Rh . Braunl .
„ Cleltro

Möbel
„ Stahlw .

R . W. E.
. . Wests .K.

NW.Spreng
Richter Dav.
Riebeck-Mont
Roddergr.
Roseuth.P .
RütgerSni.
Sachsenw.
Sachs . Gnh
S .- Th. Pil .
„ Webstuhl

Sachtleben
Sal . Salz
Salzdetfurth
Sangerh .M .
Sarotii
Schering ch.
Zchlegeibräu
S6,l .fflerg .z .
Schl .B.Be » th
Schi . El . ffl.
Schi . Porti .
Schi . Text.
Hg . Schneid.
Schub. Salz
Sch . Cremer
Schuilert el.
Zchuiiheist
SchweimEis
Sieg -Sol .G .
SiegersdWerl
Siem . Gl .
Siem .HaiSle
Sinner A.-G
Siaiiiurt ch.
Steit .Cham
Sioif & Co.
Stöhr Kg .
Stoib .Zinl
Stollwerl
Strats . SP.
Siidd . Jmd .
Südd . Zuck.
SvenSla
Tel Berlin

16. 5.
71 . ->
262
40
155
2 -9
14 /
67
120 ',.
181 .6
y7 .2o
70
137 .5
109 ' /a
680
91
69
116
70
109
7o .o
164
114 -,.
396 .5
113
132
335
18 c .5
67 .76
113
160 .5
157 .5
18
105
219

194 »/«
J09
130
16 .5
55 .26
lib .ö
246
106 '/«
26
64 .62
86 .25
100 %

114
229

17. 5.
71 .76
263
40
16 -
228 .5
146
64 .5
ltO ' .
181 .5
9/ .2o
69
136
110
68 .
93 .7o
/ O
117 .c
7U
lt .9
72
164
114
406
114
132
336
186
67 7 .
117 .6
16 -/»
168 ' .
1/ . /5
1.0 - °/8
221 .1

196
310
UO
16 .67
56 .20
126 .0
249
lOa '/«
20 .2o
62
86 .26
101 ',«
99
114
229

160 »,« 161
343 343

TdSrl Cel
Thiir . GaS
Tietz Köln
Transradio
Tuch Aach.
Tüll ^ löha
Gcbr. Ungcr
Union chem.
Un . Diehl
Aarz . Pap .
Bcr .Bölzleî t.

16 . 5. 17 . 5 .

13 ? 139 .^
150 .5 152
l <0l/4 1301/4
117 .5 117 ' .
44 .75 -
5o .5 54 .5
55 .25 64 .5

109 ',« 108 5
129 129

chem.Char 63 .26
DI. Sückel 152 .5 153

60 60
148 ',« 146
101 101

,, Flansch.
.. Glanz«.
„ Gothouia

ftute ffl.
.. M . Hall
„ Pinsel
„ Porlland
„ Schuhs.Be
„ Stahlw .
.. Zypen

Bikt. Wie.
Loge! Tel.
Bogil .Masch .
Voigt Hiissu .
Wanderet
Wass .Geisenl.
Wegeiin
Westereg .
Wickiug
WieSloch Ton
Witznet Met .
WliieneiGuft
Witt . Ties
Zeitz-JIon
Zeitz Masch .
Zellft .Ber.
Zellsi .Waldli.

43 47 .5

173
0

173
60

96 .75 96 .
170 170
69 .5
78 .5
6 } '

£ 0
142
64
225

69 .6
78
62

50
134 t
54 5
229

110 ' ,» 111 »,«
- 6775

115 .5 115 .5
86 8i>.2o
116 116 ',«
95 95
181 182 :6

Varslchaiungan .
Aach.M .Feue 338 338
Mannh . Bei 60 60
Nordstern 250 250
fflilt . « llg . 19 1925
Bin . Feuer 445 445

Kolonial -Wait *
®t ..C *o | tila 117 .5 118Neu .Guinea 370 370Ctaoi 53 .37 s3 . 12t crkl . H b

rat .

Berliner Termin - Notierungen
16 . 5.

Wallon. ttuta lg 62Nordd. Wolle ^9
Lberbedars —
C6et [dil .KoM HO
Ctcnjtein 83
Cstmetle 260 .5
Phönix Berg H9 .6

16 . 5. 17 . 5 .
ÄG .I.fflert . 13c--,» i.3Sb
Allg .D .Lolaib 163 ' /8 164
D .ReichLb .V , 9o 96 .25
Hamb.Pale ! 116 115 -,.
dto Hochbahn 76 .37 76 .5
Hamburg -Sii — —
Hansa Dumps — —
Nordd. Llohd IIb 3'» 116
Ctooi Minen 52 .70 63 .6
« llg .D .Credit IIb ' '. 116 '/«
at . f. Brau 163 -'/« 163
BarmerBanll 12 / 127 -/8
Baa .Hh .Wech 141 .5 141 .5
Baq .fflereinbl 143 146
Beri .Hdlsges. 1/8 17g
Commerzbanl " 163
Darm II Bau ^ 1 232
Te -Di -Bl . 1 ^ 2

159 .6

Dresdn .Bant
A.K. ll .
All».El .Gel .
Bay . Motor ?
Brmbern
Vcrnm . El .
Bcrl . Masch

142 .6 143
109 110 .0171 '/« 172 »,.
86 .5 86
12/ .5 no

- 187 - .
71 .62 71 .87

BudcrnsEise ^ 7Ü .XS 7o
? l»ar, Wasser J9T *0
(5omv . ?»ifpa,i 346 346 ^4
(sontiCaontch 1/1 7'8 l73 . t>
3)aiml . .fflcuj 38 .76 39

16 . 5. 17 . 5 .
'» • 168 »,« 168 ',«Dt . Erdöl ioi n . 1Dt .Liuol .Wle 044 5 9438/ ,Dynam .Robei ; n 5 09EI.Lieserung 159

El .Lichi.Kras, 169
EkleiierSteinl - -
ftailieninduf 186 ',8 187 -,«
Reldiu . Pap 1.69 160
iyelten .QjuiUe 125 ',. ?
Geisenl .Berg 141 140 . 65
Ges.s.e.Unter 168 .5 169 ',«
Goldschmidt 69 26 70 .25
Hamb .Sl .Wle 139 .5 x40
Harpe» .Berg 126 .5 126
Hoesch Stahl 106 ',« 108 ';.
Holzmann - lOi .6

Hotelbett . 141 .5 141
Site Bergbau 216 .6 216 .5
KaliAscherSl 223 .5 229
Karstadt 133 13o ',e
Klö -Inerwerl , 101 .5 10 L*/<» öln .Neiiesse , 10b 106 ',«
Mannesman , 107 .5 10ä ',.SRonSf. Berg 7g . /5 79
Malch .Bau 53 63 37
Melallgel 117 l !-0 5

Mi - g 122 12 ^',.
Ni'iilelsiahl 121
MouieSati » 53 .5 ! 3 .b

Poipphon ^S9 5
Rhein .Braun 223
dto. Elektro _
Rheinstahl
RWE .
RiebeckMonl
RütgerSwIr
Salzdetfurth
Tchlel .Et . ..»
dto. Portland 118 .0
Schub .-Saize 2 ^0 .6
Schuckert EI 19 ~V«
Schultheiß
Siem . Halste
SoeuSla
IhiiriugerGi
Leonh .Tieh
Iransradio
Ber Stabli : l
Westeregeln

120
183 '/«
109 °,«
69 .7o
^97 -,«
lo/ .ö

310 '/«
246.5
343
139 '/«
161

97 .25
227 . 5

Z-ll Waldhol 182

17 . 5 .
18 .5
93 .76

Iii »/«
84
. 63
99 .0
29 .: »!«
229
147 .5
, 2g°/s
183 6
110',«
69 . /6
403 .5
167 -/.
16O
224
196 .5
314 -,.
25.0 -;.
343
140
151

97
232
182 ' /«

Oautscha Staatspaplara
17 . 5 .

Dt . wertb . 9 ? 25
6 % ReichSani . 87
Schahani » . 23 —
Bad . Staatsani . 84 10
liV4% Heffen I 93 5
li'Ä'% Reichsp . 100 .2
Ältdesit! mit « bl. ^9 . is
Reubefltz ohne „ u 7
t% B-iir. Abi . SR.
1% Schutzgeb. 14 4

Oautscha Stadtanlaihan
6% Bcrl . 24 81
fi% Darm « . 26 91 .15
«% DreSd .Sl .A .26 (56
3 % Svtanlf . 26 89
Heidelbg . Stadt « . 2t 34
* Ludwig »». St .A .26 92 .5
H% Mainz G .9 . 26
10%.SHanui| .e .« .25 100 .5

Mannh . St .« . 26 93 .0
6% Mannh . G.A. 27

Psorzh . 26 9 3
Ptrn .asenS .'fi 88 .5

Sachwattanlaihan
(ohna Zins )

" Bad . H- lz 24 13 .25
;• Badenw . K —
j Psandbriesbl . Gold —

Grotzl , SPlQuuh. 23 18
6 Heidelb . St . Holz 26
>>hell. Braunlahl . —
Ii Hess, asoiläjt . Rogg . 9
fi Mannh .St .Kohi .23 14 .75
> 3Jfatz. » up. » 1. 24 2 .3
> Preutz . Kali -

Pr . Roggen 9 .10
i Rh . Hp». 24 2 .0
>Sächf . Roggen 23 3 . 15

Siidd . ftestro. Banl 2 .07

Plandbelal ^
5 Pfaiz .Hyp. 91. 2—5
Rh. HP». Bl . 24—25
Rh . Hhp Vanl 5—9
t '/5 Anatot . 1.
i '/z Äualoi . 11.i Saionigue M' Tehuant .

98 .5
i8 .o98.5
14 .26
14.25
975

Bank -Aktlan
flOto
Bad . Bant
BI I Brau
Sa ». B - C.
Wurzburg

Baq .Hqp.W .
Berl .HdISgei
Danatbl .
De .^ i.Banl
Treidn .ffll
/>ranlf .BI .
^ r.Hyp .BI .
!?r.Pfd .Br .B
0est . Ciedit

116 .5
163 ',«
162
130
141

232
141V «
142
100
14/ »/«
144 .5
29 .8

115V «
153V «
162

130
141

231
141 .5
142
100
148 '/«
146V «
*9 .8

vom 17 . Mai 1930 .
16 . 5. 17 . 5 .

<Bfälz .$ w .SL 143
ReichSbanl 301
Rh . « W . 156
Si1dd .B1d .Ct 143
Westb. 92
Wiener Bl ».
Wlb . « M.

143 -/«
301
156
143
92

10 .87 10 .62
145 145

lianiportanitaltan
Bad . Lokal».
7ReichSb.Bz .
Hapag
Heidelb .Sit .
Lloyd

95 .5
116 .5 IIS »,«
30 27
116 .9 11 . »/,

Industria -Aktlan

Löwenb .M . 251 252
Brau .Pforzh . 113 113
„ SchwStorch 136V - 136 .5

Eichb.Werget
A.E .G.St .
Bad . Masch.

Durlach
Bayr .Spirg .
Bcrgm . Elcl .
Brcm .Besqh .

173 .5 -
170 .5 170 .5

132
53 .5

132
68 .6

69 .75 59 .75
BrownBoperi 119 .5 121 .5
Biirst .Erlang - —
Cem.Heidelb 135 '/« 135 ',«
Daimlerfflenz - 9
Dt . Erdöl - 101 .5

G .S .Sch. 155V « 166 .6
Verlag

110
52
30

Dhlerh .Wid .
EI.Licht u .Kr
El . Lieler .
Emag
Enz .»Union
Eßl . Masch.
Et « . Spinn .
AG .Farben
ŝ einm . Jett
gelten Guill .
Rtlf . GaS

-
„ Mafch.

Geiiing u. Co
Goldschm
Gritzner
«llriin U. Bits . 180
Hasenm . sslf . 103
Haid u. Neu
Hammersen
Honfm .StUll.
HesserMasch
H'i» (limnt
Hirsch Stupf.
» och u. Ii -1
Huizmaau
bolzoetkoh ».

^ ungh .Vebr
« „.Kaiser «
« irinSchanz
Knarr IS H

116 '!. 117 .6
. - 168
157 . 5 -
79 79
91 91
62
185 185
185 '/8 186 .5
85 84

110
62
31

70 75 69
•S6 .78 36 .5

180
102

£ 0 4.0

>3,75 74
20 * 202
103 t 103 .5
140 -,« 14i -/.
9b .2i Vb.7 -

- 99 .7s
- 90 .6

91 51
46 4o
101 101
119 .5 119 .5
ibO 1ÖJ

16. 5. 17 . 5

51
64.5 64 .75

106»,« -
106 104
88 .62 90

— Il7
82
122
"9 .5
70

82.5
120 -1«
49 .6
70

»olb & sq .
Konf .Braun
Kraust & Ca.
Lahme»»
Lechwerle
Ludw .Wal ,
Mainlr .
Metallg .
Met .Knodt
Mez Söhne
Miag
Mot .Dormfi .
Deutzmolot
l^beiursel
Neckarw.Etzl.
Lest.Eisenb .
Ps . !» äb. « .
Rein .Gebh .
EH.EI .Vorz .
RH.E .Mm .
RöderGebt .« iilger «,».
Schiini Co .
Schnell , Fr .
SchriftStemp
Schuckert R.
Schuh Betn .
Seil Woiff
Siem .HaiSle
Sinaico
Siidd .Zucket
Thiit .Lief .
Tril .Bestgh .
Ber .CH.M .
Ver .D .Lelf .
Ber . Aa «
Voigt Hiiffu .
Vollohm
Wa » tẑ te»t. ät '
Woiff W. PI . '

.Wiirtt . El .
Zellst.Sfchass .
dto.Memel 13g
Zellst.Waldh . -

Montan .Aktiaa
Eschw.Berg 212 212

117.5 117.5123 123
12?5 135
113 11334 84
144 146 .5104.5 104.5
80 80- 38
120.5 120' .
196 195V«
50 -
5o 58
246 248 .145 149.5161.5 -
102 ',« 102 »/«
44 -
79.87 79.5/ 2 72
24.5 24.5
62.5

100

62.5
95J25
100 c147 .6
132
181

Gelfenflttf ).
Harpenet
Alse St . « .
KaiiÄschetOI.
Kali Westet .
ManneSm .
ManSselde ,
Phönix
Rheiastahi
Salz Heilbt .
lellu « ffletg
V . Stahlw .

- 140- 126
215 216
222 .5 224
225.5 229.5
106'/« 109

208 208
109 109
l- b 96 .5

VataichaiunB ' -Akll « *
« llixnzvetf .
>ranls « llg .

?sranlona
» If.Riiilvetl .
Üranli .Neue
3 >° nt.3« Je,
Mannt , Bert

206 206

35 35
130
390 -

— 60

Berliner rreiverKehr
Bl . f. Moni .
Becke, Stahl
Dt. Ulaiolin
Dt Lastauto
LI Petrot .
,?abe > Bietst .
GiitklauiBrlhi
Grostlr »sranl
Haagcn -Rött .
Hann Wagg .
Hania Liood
Kabel Rheydt
t'erchrSl̂ ip»
Linle .Hofin
Mauoit

17. 5. 17. 5.
126 Wich.u.Kran » 94
64 Dr .U .Meper 90
48 ViuuerKaffet 30

iliolionolSiim 90
54'/a N.Bodengei . 36
128 Raven ? Stahl 162

Z .D .Riedel 67
135 Scheidemaudkl 56 '/,
40 Sloew « uto 25
99 Terra Film 60
3 - 3 '/« Usa » Um 90
19J «to Bond » 99

77 - 77V, « die , Kali
212 vb .» iu »er»tz. ca. ISO

17. ».
Halle » alt —
« aliindustrie -
winlerddall 203 - 2C3'/i

Dtamaaovil
oto Boi ( 0( >
Kotoo
eaiutcta
Slam Eal ».
EUdieePdoS .
Chad . « « .
dto Svon
PtSb ^ nlet » .
» uleudaal

10.62
0.62

142- 142V.
75 - 80

397- 96

i . lO
0.65
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Die Krug-Stiftung .
Sunt Berliner Grundstücksskandal.

VDZ . Berlin . 17. Mai .
Untersuchungsausschuß des preußischen

der Prüfung der Mißwirtschaft in
de» . ^?.̂ ner Stadtverwaltung vernahm heute
^ » ^ U 'cistischen Bearbeiter der Stiftuugsangele -
rat ^ Stadt Berlin , Obermagistrats -
A,, - ^ ° .ase , der über die Krug - Stistung
K . ^ unst gab . Krug hatte bestimmt , daß das
« nfi Bellevucstratze 2 der Stadt als Dienst -
N. ^ ung zu erhalten sei. Dazu war aber das
a»a v ™ cf zu teuer . Die Krugschen Erben haben
^

» der Stiftung durchschnittlich 400 Mark im
tats er ^ oIten . — Der nächste Zeuge , Magist -
z . . ^ rwaltungsdirektor Schultze , bestätigte ,
d?- Stadtrat Benccke sich gegen den Berkauf
tu>, Endstücks gewehrt habe , das der Stif -

lZsverwaltung gegen ihren Willen abgenom -
eit wurde .

^ Direktor Korytowfki von der Heinicke -
bekundete , er habe von den Verkaufs -

Wen für hgA Eckhaus am Potsdamer Platz
t)?r - i unö den Verkauf an Schlesinger -Trier
->/Lutelt . .Dafür habe er die Provision von
sei „

Mark bekommen . An der Kanada -Land
C,

I " beteiligt worden . Die Provision habe er
Io« ,

an die Schwanenberger A .-G . überweisen
Vinn

" ' weil er bei dieser eine Mietschuld von
^ Mark zu begleichen hatte . — Sandels -
flnw at Haac von der Firma Wertheim er -

Befragen , daß er niemals Geld zur
»d,? Äuss « « g städtischen Persönlichkeiten" Körperschaften zur Verfügung gestellt habe .

^2 iote und 50 erkrankte
Säuglinge.

TU . Lübeck . 17. Mai .
jJ ®' e das Lübecker Gesundheitsamt am Sams -
In bekannt gibt , ist heute ein weiterer

° ? sfall unter den erkrankten Säuglingen
die ^ ' uderhofpital eingetreten , so daß sich damit
<JL -oohl der Todesopfer einschließlich der beiden
h-^ ldeten zweifelhaften Todesfälle auf 12 er -
wV - Zahl der erkrankten Säuglinge
'to e®*' nachdem nunmehr auch alle nicht nur
ij. Kinderhospital . sondern ' anch von Privat -
si»d - behandelten Fälle bekannt geworben

^ auberunwesen in China .
WTB . Schanghai . 17. Mai .

Auf dem Jangtfekiang sind gestern drei

„
"HUe von Banditen gekapert und

° llständig ausgeplündert worden . Zahlreiche
' ° ^rgäste sollen ermordet worden sein . Meb -
.
<te Dörfer in der Genend von Schanghai sind
" ^ rand gesteckt und geplündert worden .

Seite 11

Professor Mühsam
im Auto verunglückt.

WTB . Dresden . 17. Mai .

Unweit Hermsdorf bei Dresden ereignete sich
ein schwerer Autounfall , bei dem der
Direktor des Rudolf Virchow - Krankenhanses in
Berlin , Professor Dr . Richard Mühsam , seine
Gattin und der Chauffeur erheblich ver -
letzt wurden . Professor Mühsam befand sich auf
dem Wege nach Dresden , um an der Eröffnung
der Internationalen Hygieneausstellung teil -
zunehmen . Der Wagen , den der Professor
steuerte , stieß kurz vor L a u d a gegen einen
Baum . Die Geschwindigkeit soll höchstens 15
Kilometer betragen haben . Trotzdem war der
Anprall derart , daß der Wagen schwer beschädigt
wurde . Professor Mühsam erlitt einen links -
fettigen Unterschenkelbruch , seine Gattin einen
Oberschenkelbruch und der Chauffeur Verstau -
chnngen und Hautabschürfungen . Die Ver -
uuglückteu wurden nach Dresden ins Friedrich -
städter Krankenhaus übergeführt . Der Wagen
mußte abgeschleppt werden ,

-1000 Obdachlose in Bergen.
TU . Berlin , 16. Mai .

Das G r o ß s e u e r , das am Freitag in der
alten Hansestadt Bergen wütete , gehört zu
den größten Bränden , die Skandinavien
seit Jahrzehnten heimgesucht haben . Die ab -
gebrannten Straßenviertel am Hafen bestehen
aus etwa 75 niedrigen Holzhäusern . Außerdem
sind jedoch 100 Häuser durch Wasser beschädigt
worden . Ueber 2 0 0 Familien , d . h . etwa
tausend Menschen , sind >obdachlos . Obwohl das
Feuer auf seinen Herd beschränkt ist . hat sich die
Unruhe in der Stadt noch immer nicht gelegt ,
da die Flammen immer wieder aus dem Brand -
Herd herausschlagen . Mehrere Schiffe im Hafen
sind verbrannt , ehe die Labung geborgen wer -
den konnte . Wie durch ein Wunder sind Men -
schenleben nicht verloren gegangen . Jedenfalls
sind bisher keine Vermißtenanzeigen eingegan -
gen . Die ganze Stadt stellte sich zu den Lösch-
arbeiten zur Verfügung . Zeitweilig wurde durch
den großen Andrang der Hilfsbereiten die Ar -
beit der Feuerwehr gehemmt .

Aervenkraft für wenig Geld !
Sie sind es sich selbst schuldig , daß Sie die

durch Arbeit und Sorgen erschöpften Nerven
kräftigen . Das können Sie nicht durch irgend -
welche Geheimmittel , sondern durch Kraftnah -
rung . Nehmen Sie Ovomaltine . Sie ist aus
Naturprodukten sMalz , Milch , Eier ) hergestellt .

Oriatnaldole mit 250 ar Inhalt für 2.70 RM ., 500 «t
für 5.— RM in jeder Avotbcke it . Drogert « erhältlich ,
GratiSvrobe und Druckschriften durch
Dr . A . Wandcr G . m . b . H .. Osthofen -Rheinhessen .

Soda , weichzumachen : Nun hat das harte , kalkhaltige
Leitungswasser die Waschkraft des guten Wasdimittels
beträchtlich vermindert .

Sie müssen , bevor Sie die Persillösung ins kalte Wasser
des Waschkessels tun , stets einige Handvoll Henko

hineinschütten , dann ist das Wasser
des Waschkessels weich wie Regen¬
wasser , dann haben Sie die größte

Waschkraft des Waschmittels und
eine besonders gute Schaumbildung
der Seife . Also :

^ Eingetragenes Warenzeichen
■ SS '

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke : © Henkel s Aufwasch « , Spül » und Reinigungsmittel ?
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Fridtjof Nansens Beisetzung .
WTB . Oslo . 17. Mai ,

Das norwegische Volk erwies am heutigen
Unabhängikeitstage seinem große » Toren
Fridtjof Nansen die letzte Ehre . Der mit
der norwegischen Flagge bedeckte Sara Nansens
wurde um 10 Uhr in der Säulenhalle der Uni -
versität ausgestellt . Studenten bildet ? » die
Ehrenwache , umgeben von den prächtigen Kran -
zen der kgl . Familie , des Stortnigs , der Ne -
gierung , der fremden Staaten , darunter der dent -
schen Regierung , des Völkerbundes und des

König und der Kronprinz trafen kurz vor
Beginn der Zeremonie ein . Um 12 .45 Uhr
wnrden in der ganzen Stadt die Fahnen halb -
mast gesetzt . Um 1 Uhr begann die eigentliche
Trauerseier . Der Rektor der Universität . Prof .
Saeland , schilderte die Laufbahn Nansens und
erklärte , daß der Name des großen Toten mit
der modernen Geschichte Norwegens ewig ver -
bnnden bleiben werde .

Nach der Rede des Rekwrs der Universität
ergriff der Präsident des Storting . ö o m b r o,
das Wort und hierauf Ministerpräsident Mo -

Au ! de

diplomatischen Korps . Besonders ergreifend
wirkten die von russischen Flüchtlingen gesanö -
ten Blumen in Erinnerung an NänsenS Hilfs¬
werk während der Hungersnot .

Um 'All Uhr setzte sich der am Unabhängig -
keitstag traditionelle Zug der Tausenden
von Schulkindern in weißen Sommer -
kleidern mit kleinen nordwegischen Fahnen in
der Hand in Bewegung . Au der Universität
verstummten Gesang und Musik . Alle Häupter
entblößten sich und minutenlang herrschte unter
der nach vielen Tausenden zählenden Menge
tiefes Schweigen .

Während des Vorbeimarsches des Kinder -
zuges an der Universität , der mehr als zwei
Stunden dauerte , sammelten sich die geladenen
Trauergäste in der Kolonnadenöalle der Uni -
versität , sowie auf dem Universitätsplatz . Der

Totenbett .

wii5ke l . Sein Gedächtnis , sagte Mowinkel ,
wird leben , solange Norweger leben . Sein Le -
ben soll uns allen ein Beispiel sein . Während
ein weiterer Trauermarsch Griegs erklang ,
trugen Studenten den Sarg zu einer mit vier
Pferden bespannten Lafette . Dann fetzte sich
der Trauerzug in Bewegung . Die Lafette
ivurde von einer Ehreneskorte begleitet , dann
folgten die Familie Nansen , die Präfidenten des
Storting , der Ministerpräsident . Mitglieder des
Storting und der städt . Körperschaften , hohe
Beamte nnd Freunde des Toten . Dieser ein -
drncksvolle Zug geleitete die Ueber -
reste des großen Norwegers bis halbwegs zum
Krematorium . Dort fand anschließend
eine private Feier statt , an der neben dem Kö -
nig und dem Kronprinzen nur ein kleiner Kreis
teilnahm .

Ganz einfach , Frau Nachbarin , Sie haben vergessen , das
Wasser vorher mit Henko , Henkels Wasch « und Bleich-
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Nach kurzem , schwerem Leiden entschlief am 16. Mai , abends 8 Uhr , mein
innigstgeliebter Mann , Vater , Schwiegersohn , unser lieber Bruder . Schwager
und Onkel

Max Malachowski
im 62. Lebensjahre .

Karlsruhe , Riefstahlstr . 4.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Johanna Malachowski , geb . Lichtenauer
Margot Malachowski .

Die Beerdigung findet am Montag , den 19 . Mai , mittags 12 Uhr . auf dem
israelitischen Friedhof statt .

Von Blumen - und Kranzspenden bitten wir abzusehen .

'
• \

Unser lieber Freund und Mitarbeiter

Max Malachowski
Geschäftslelter der Filiale Karlsruhe

ist unerwartet nach kurzer Krankheit von uns geschieden . Ueber ein Menschen -
alter Knaus war er mit unserer Firma aufs Engste verbunden und hat mit
treuester Hingabe seine ganze Persönlichkeit für das Gedeihen des Unternehmens ,
das ihm anvertraut war , eingesetzt . Hohes Pflichtbewußtsein , ungewöhnliche
kaufmännische Begabung , seine umfassenden Kenntnisse der Wirtschaft machten
ihn zu einem zielbewußten Führer , der den Aufbau der Filiale Karlsruhe als ein
Werk seines Lebens betrachtete . ( 13259)

Was wir aber am meisten an ihm liebten , war sein edles und wahres
Menschentum und seine unwandelbare Treue , mit der er an uns und unserer
Familie hing . Sein Name wird in der Geschichte unseres Unternehmens einen
Ehrenplatz erhalten und seine Persönlichkeit wird in unseren Herzen in dank¬
barem Gedenken fortleben .

Die Inhaber der Firma Hermann Tietz
Georg Tietz

Berlin , den 16 . Mai 1930.

Martin Tietz Dr. Hugo Zwilleoberg .

Nach kurzer Krankheit verschied am 16 . Mai unser lieber Kollege und Freund

Herr Max Malachowski
Geschäftslelter der Firma Hermann Uetz . Karlsruhe .

Sein plötzliches Dahinscheiden hat uns alle , die wir über drei Jahrzehnte
hinaus mit ihm in gemeinsamer Arbeit verbunden waren , aufs Tiefste erschüttert .

-Wir bedauern schmerzlich den Heimgang dieses prächtigen Menschen , der ,
ausgerüstet mit großen Kenntnissen und hervorragenden Fähigkeiten , ein Mit¬
arbeiter von hohen Graden war .

Aber nicht nur in gemeinsamer Arbeit war er uns verbunden , sondern auch
sein Herz gehörte zu ur. s und deshalb wird die Lücke , die sein zu früher Tod in
unsere Reihen gerissen hat , nicht auszufüllen sein . Wir werden seiner in Treue
gedenken .

Die Geschäftsleiter der Firma Hermann Tietz
Berlin , München , Hamburg , Stuttgart , Plauen . Dresden ,
Gera , Weimar und sämtlicher Tochtergesellschaften .

j& fvV - .WWW

Am Freitag verschied plötzlich und unerwartet der Geschäftsleiter unseres
Hauses

Herr Max Malachowski .
Wir betrauern aufs Tiefste den frühen Heimgang dieses hervorragenden

Menschen , der , ausgerüstet mit großen Kenntnissen und Fähigkeiten , uns stets
als treuer Berater und Helfer zur Seite stand .

Seine vorzüglichen Charaktereigenschaften werden ihn uns unvergessen
machen .

Die Abteilungsleiter der Firma
Hermann Tietz , Karlsruhe

Karlsruhe , den 18 . Mai 1930.

Infolge Steigerung der allgemeinen
Unkosten (Gewerbeertragssteuer
usw .), sieht sich die Karlsruher
Ärzteschaft genötigt , die Honorare
ab I . Mai 1930 entsprechend zu
erhöhen

Verein Karlsruher Ärzte (E . V.)

Mehr als 15 000 Kunden ! ^
bestätigen , daft Sie beim Kauf einer

Haus -Standuhr
direkt von der Spezial -Fabrik im
ScSiw ^ rzwald , ohne Zwischen «
Iiandel überaus firo&e Vorteile haben j
Frachtfreie Lieferung , mehr¬
jährige Garantie « bis igste Preise

ron Rmh . 60 . - an
Auswahl Ober 20 verschiedene Modelle , Farbe
genau nach Wunsch , herrlicher Schiaß .

♦/«-Westminster oder
Bim -Bam - Domglockenscblag
Verlangen Sie kostenlos meinen Katalog

Er Spezial -Fabrik moderner
• L*clllllCI % Haus -Standuhren

Schwenningen a . N . (Scfaw«riw»i(!)
So urteilen meine Kunnens
Dresden, J.11.28 Die Uhr kosi et bei hies .Händ¬
lern bald annähernd Rmk . 150 .- mehr B. W.
RfisSBlShoSm, 27. 10.28 Nach Aussagen eines
Uhrmachers ist die gleiche Uhr in keinem
Geschäft unter Rmk . 300 - zu er¬
halten * (Bei mir Rmk. 220.-.) F. M. H .
Hunderte ähnlicher Dankschreiben lasse ich
Ihnen aut Wunsch teils in amtlich beglau¬
bigter Abschrift zugehen .

GefüiterfeIaSeidenschirme

WWW « PHHl
400 7.- 40010 .- 45c ? 11 . - 350 7»
50 ' 9.- 50 " 13.- 55 * 15. - 40 - 2,5»

fz5r T29 - JlS.50 Jl5 :

WW

Sümtl . Zubehör zum Selbstanterticen von
Lampenschirmen . Gestelle . -Seide , Batist ,fransen etc . und NeuUberziehen billig .

„ Japana " Lamnenscbirmbedarl
llerrenstraL 'e 20
Niitie KaiserstrChr . Dolenbadi

Eisschränke
für Haushalt und Gewerbe

Elektro - autom . Kühlschränke
Kühlanlagen , KQhlraumlüren

lie ern als langjährige Spezialität

DITYMAR & Co.
Karlsruhe , Karlstraße 60

£ ü6ürWa .dl §
MmMei § e

Tarbbotimrujachs

empfohlendurch den Reichswband
Deutfcher Hausfrauen^ereiae

Vereinigte Wachswarenfabriken A. - G. , Ditzingen

Am 16 . Mai verschied unerwartet der Geschäftsleiter unseres Hauses

Herr Max Malachowski .
Wir betrauern aufs Innigste den plötzlichen Heimgang dieses vortrefflichen

Mannes , der uns stets ein Vorbild ernsten Schaffens und Strebens war , dessen
Andenken wir stets in hohen Ehren halten werden .

Die Substituten , Aulsichten und das Personal
der Firma Hermann Tietz , Karlsruhe .

Karlsruhe , den 18 . Mai 1930.

Das Bankhaus
Veli L Homburger

Karistr . 11 Karlsruhe Karlstr . ll

Tolofnn > Ortsverkehr 35. 36 . 4391 . 43«
I utulUll . Fernverkehr 4393 . 4394 . 4395

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte .

FfirM Krämer
Chem . Reinigung — Plissieransialf

Annahmestellen :
bei Frieda Heuberger , Ecke Herren¬

straße und Zirkel . Tel . 1563 .
„ Emilie Stoll -Naumann , Kaiser -

Straße 223. Tel . 3241.
„ Friedr . Katz , Zirkel 24.

Ab Laeer lieferbar

Achenbach-
Garagen

aus Wellblech Stahl
oder Beton

Schoppen jeder Art
F ahrradständei

zerleebar fenersich .
bill Bauweise An¬
gebote m Prospekten

kostenlos

Gebr. Achenbach
G m b H

Eisen , o . Wellblech -
ipprlfO

Weidenau Sieg .
Postfach Nr 162

Vertreter
Eduard Mahlmann .
Karlsruhe . Drais¬

straße 9 Tel . 4224.

JumiBoms -Anseliot
aus unserer neu eröffneten , vergrößerten

Bellen -Abteilung:
StePDileCke volle Größe

doppeis . Satin m bunt .Einsatz

Steppdecken Sffl & Sr
aparte Must . 45 - 39.- 36.50 31 -

Bett-
stelle
wie Abbild *

33 mm
Rohr , mit
Paten rost
u Fußbrett

14
»

29.-

Ein Smicbelpräoarat
i« M äneiiels

„StaaitinMur
Dteice bat sich teil über
6ü ĵ abr bei fiablhett
■i 'carouMafl u . 6aar >
fliege glänz bewährt
wo alle ander Mittel
neriagien Aerztl . emv-
' nfilcn t Zu haben

in 8 Gröben Sei
Luise » oll

■! o r i> rtpr>rtd)ftr 4
Vidroa Pari Ro >l>

2250
W.Boländer

SONDERANGtflO '
Normenfenster in la . Kiefernholz
mit kompl . Beschlag la . Ausführung

0.1t '0,17
B.M.5.15□
o.sa 0.V3
AM 4.10

1
1.05 -1.07
RH 15.V0

1.05 -1.35
#.M.19A0

-1.05 <50

Maße sind Lichtmaße .
Solange Vorrat : Ab Fabrik '

Marksftahfer u . Barth«
Karlsruhe i . Baden , Telef . 6496 u . 6497

NrnbergervörgerZeiliiiig
»KlMgWslW ffllKtidanD m . ö. n.

Dürnberg , Mntnagai zz
ZerOrecher 24130

*

Die „ Nürnberger Bürgerzeitung " ist das Sprachrohr
des Nürnberger und fränk . Hausbesitzes, des Gast-
wirte - Gewerbes , des selbständigen Handwe rkes und
Gewerbes wie überhaupt des gesamten Mittelstandes .

Die wöchentlich erscheinenden Beilagen „Nürnberger
Hausbesitzer -Zeitung " , „Fränk. Gastwirte- Zeitung"
und „ Süddeutsche Mittelstands - Zeitung " erfreuen
sich an Hand ihrer wertvollen redaktionellen Beiträge
größter Beachtung , stets steigender Beliebtheit und
stempeln die „Nürnberger Bürger - Zeitung" zur
größten deutschen Mittelstandszeitung im Sinne
der Wirtschaftspartei.
Das gesteigerte Interesse überträgt sich naturgemäß
auch auf den Anzeigenteil, so daß Anzeigen von auf-
fallend guten Erfolgen begleitet sind .

VerlangenSie unverbindlich Probenummern u . Preis»
angebot , wir stehen Ihnen hiermit gerne zu Diensten .

familien-fJlacbricljten.
Vermählte .

Dr . rer . nat . Richard Schober — Gertrud
Schober , geb . Kling , Pforzheim . — Richard
Herb — Helene Herb , geb . Becker, Pforzheim .
— Franz Luppold — Marta Luppold , geb.
Bauscher , Pforzheim . — Emil Lambert —
Hedwig Lambert , geb . Staib , Karlsruhe -Pforz -
heim .

Geburten .
Friedrich Haug und Sophie , Heidelberg ,

Sohn .
Gestorben .

Eberhard Willmann , Pforzheim , 31 Jahre
alt . — Anna Hormann Wwe . , geb . Obergfell ,
Pforzheim , 59 Jahre alt . — Katharina
Augenstein Wwe . , geb . Kühner . Pforzheim , 78
Jahre alt . — Luise Zoller Wwe . , geb . See -
müller , Pforzheim . 87 alt . — Babette
Breifacher , geb . Walz , Offenbura , 61 Jahre
alt . — Artur Wünsch , Dürrn , 2l Jahre alt . —
Gottlob Scholl . Wiernsheim . 59 Jahre alt . —-
Hans Göpferich , Mannheim . 36 Jahre alt . —
Konrad Nägele , Leimen , 84 Jahre alt . —
Auguste Schüler , geb . Reinhart , Offenburg , 4V
Jahre alt . — Friedrich W ^ber . Heidelbera , 72
Jahre alt . — Katharina Förster , geb . Hefst ,
Heidelbera -Robrbach , 82 Iabre alt . — Auauste
Hertlin , Heidelberg . — Wilhelm Weiß . Nuß¬
loch . 42 Jahre alt . — Karl IaMl " iter , Siegel -
hausen , 44 Jahre alt . — Fritz Leser , Heidel - «

\fq berg , 35 Jahre alt .



Das Urteil im MorchroM ferner .

Werner zum Code verurteilt . - Trau SDärkle freigesprochen.
Unter ungeheurem Andrang des Publikums

~ n *ot gestern nachmittag , nachdem am Vor -
^ ' ttag der Staatsanwalt die Todesstrafe be-
. Nagt hatte und die Verteidiger aus Freispruch
Kaviert hatten , der Gistmordprozeh Werner zu^ » de geführt .
. Kurz nach 5 Uhr wird der Angeklagte Werner
*l DPH tartv» Aali'tfdott rtCsIn v « " UNI o uqi rouo utx «iiuiciiuyic wtun . 1

fjjĵ n von Zuhörern dicht gefüllten Saal
^ ge-

V ° ' n
nutzt ^°UNlps vor sich hin .

£ «« und nimmt aus der Anklagebank Play .
Mn Gesicht ist fahl , die Augen tiefliegend . Er
Lu? t seinen Kopf auf die Brüstung und brütet

Um Z46 Uhr erscheint die

Die Urteilsbegründung .
Vorsitzende macht zu dem Urteil u . a.

wagende Ausführungen :
. kann nicht meine Ausgabe in diesem Augen -

sein . « Ii fd, h« a ttiiia in hen Krnebniiien del«iiB
~ lein , alles das . was in den Ergebnissen der

. « ttagigen Verhandlung festgestellt worden ist,
s? ^ nzelnen hier niederzulegen . Das Gesetz

ireibt das auch nicht vor . Es sagt lediglich , daß
Jder Verkündung des Urteils die wesentlichen
,JUnde zu erörtern sind , die zu ihm geführt
M, ?n . Der 8 211 des Str .G B . sagt : „Wer vor -
z. ? uch einen Menschen tötet , wird , wenn er die
»>} ni,g mit Ueberlegung ausgeführt hat . wegen
. wrdeZ mit dem Tode bestraft . Die Fragen , die
m " Schwurgericht zu beantworten hatte , aus
. ^ u » d dieser gesetzlichen Bestimmungen , waren
n ^ 1. Hat der Angeklagte seine Frau getötet ,
^ yat er sie vorsätzlich getötet , und 3 . hat er die
D» ? ^ mit oder ohne Ueberlegung ausgeführt .
. "6 Schwurgericht hat aus Grund der Beweis -
. «inahine , auf Grund ' der Angaben der An -
^ uagten und der Zeugen und Gutachten der

"^ verständigen die volle Ueberzeu -
to n fl gewonnen , daß der Angeklagte
, ' ' ittr seine Frau vergistet , also
6i o£ et h a t . Der Angeklagte bestreitet

^ 0 ' < er i st aber überführt . Seine
^

» ritellung , wie feine Frau ums Leben gekom -
h . ". sein soll , ist durch das Ergebnis der Ver -
Hort u

.Wßen widerlegt . Der Vorsitzende wieder -
fB

die Schilderung der Vorgänge und fährt
d Die Verteidigung des Angeklagten ist nach

Ansicht des Schwurgerichtes unwahr . DaS
d. / 'Kt ist vielmehr aus Grund des Ergebnisses
, 1 Verhandlung der unerschütterlichen Ueber -
g .Mng , datz her Angeklagte Werner seine Frau

hat . Zu dieser Ueberzeuguug ist das
gekommen nicht nur durch die Aussage »

^ Mitangeklagten Frau Märkle , sondern durch
Reihe von Indizien , die im Zusammen -

j0
n.? mit den Angaben der Frau Märkle mit

. micher Notwendigkeit den Beweis der Schuld
ift s Angeklagten ergaben . Das Schwurgericht
Nz

°uvon überzeugt , daß diese Angaben der Frau
Kr

« rfle in ihrem Kernpunkt der Wahrheit ent -

a r
' ö8te über die Art und Weise gibt , wie seine

nt
ftu zu dem Giftfläschchen gekommen sein will ,

dum phantastisch , man kann beinahe sagen
„ , ^Uln und töricht , daß sie auch von dem Leicht -
fei

®u :oiaften nicht geglaubt werden wird . Auch
Darstellung , daß er fortgesetzt seine Frau

^ be , ihm das Gistfläfchcheu wieder zu
w „

" >. ist so unglaubhaft , daß mau sich wundern
' daß der Angeklagte als alter Kriminal -

d° . ^ >er es wagt , dem Gericht zuzumuten , etwas
' ßcs zu glauben . Der Mörder der Frau

®dm? er » ach der festen Ueberzeugung des
^ iwurgerichts niemand anders als der eigene
Heu Wenn man weiter bedenkt , daß der An -
5e§

° flte alles beseitigt hat , was auf die Spur
«« Verbrechens führen könnte , er als alter ,
nJl ^ tner Kriminalbeamter , der ganz genau
T,A was diese Uebersührungsstücke in einem
kxj,, Prozeß für großen Wert haben , dann kann
a» . Zweifel mehr übrig bleiben , daß der An -' °8te seine Frau vergiftet hat .
n tx

J îcn , denn die Darstellung , die der An -

kg a - Angeklagte hat nach der Ueberzeugung
vvx - .? erichts seine Frau getötet und er hat sie

M ' ch. d , h. bewußt getötet . Das haben auch
Ä,, . ???chverstäudigengutachten dargetan , daß der

IQflte die Tat nicht in einem Zustand der
G . j?Mtlosigkeit oder krankhaften Störung der
Bx . ^ ötätigkeit begangen hat . Davon ist das
feil, s» überzeugt , und der Angeklagte und

Verteidiger haben das auch nicht geltend
di ? ? • ' *• Auch von einer sexuellen Hörigkeit ,
ferti te Anwendung des § 51 des Str .GB . recht -
^ etirrl 1 tönnte - kann nach der Aussassung des
»ekln . gesprochen werden . Der An -

iiK * die Tat mit Ueberlegung aus -
1̂ M . Es war keine Augenblickstat , begangen
^ » » d ' eS wai vielmehr eine von langer

oorvereitete rafnniert durchdachte , nach
kax ." Möglichkeiten erwogene Tat , es war ein

Mord , und für diesen Mord kennt unser
geks

°^ esetzbuch mir die Todesstrafe . Der An -
focin?,? mußte daher auf Grund dieser Er -

^ ,
' Ug zum Tode verurteilt werden .

«nu »8
, die Angeklagte Frau Märkle

W so bestreitet sie die ihr zur Last gelegte ■
gemeinschaftlich ausgeführten Mordes .

Cyr ^ Angeklagte Werner hat sie nicht belastet .
h» Ik . . » ach der Ausfassung des Gerichts des -
bxsg . uicht belastet , weil er sich damit selbst hätte
S^urrr

" müssen . Ob die Verteidigung der Frau
vich/je der Wahrheit entspricht , wir wissen es
wnz Bewegung ) . Wir haben alles erwogen ,
» iz . ^ Lause der Hauptverhandlung für uns
d „

1 ne festgelegt worden ist und sind dabei ,
greifbare , absolut sichere Beweise durch die

^hnen Zähne . „ Auch ich möchte nicht verfehlen ,
Übet bi

'tttme 0tö W e Anerkennung und vollste Zufriedenheit
«^Hlorodont-Zahnpaste zu übermitteln. Ich ge-

deiner , ?̂ h^ rodont "
schon seit Jahren und ich werde ob

Mncn weihen Zähne oft beneidet, die ich letzten
3ttbit *?u r

«
i)Ut ^ den täglichen Gebrauch Ihrer „Thlorodont -

reicht habe.
" C. Reiche», Schwerz . Amt

Slfunh ®ÖQH« is. — (Tfjlorobont: Zahnpaste , Zahnbürsten ,
3ti nullet Einheitspreis 1 50!t. bei höchster Qualität.

n ^Hlorodont- Verlaussstellen zu haben.

Angeklagte Märkle , blaß , doch äußerlich ruhig .
Um % 6 Uhr betritt der Gerichtshos den Saal .
Atemlose Stimmung lagert über dem Raum .
Der Borsitzende . Landgerichtspräsident Dr . Rud -
mann verkündet :

Das Llrteil
des Schwurgerichts lautet :

Beweisaufnahme nicht erbracht worden sind , zu
der Aussassung gekommen , daß

der Angeklagten Märkle eine strafbare Be -
tciligung an der Tat des Angeklagten Wer -

ner nicht schlüssig nachgewiesen
sei . Man mutzte so mangels ausreichender Ve -
weise und tatsächlicher Beziehungen zu der Frei -
sprechung gelangen , trotzdem — das soll nicht
verkannt und ausdrücklich betont werden — doch
eine ganze Reihe von schwer wiegen -
den B e r d a ch t s g r ü » d e n gegen sie vor -
liegen . Eine moralische Schuld an dem

Das Plädoyer
des Giaaisanwaltes :

Der letzte Akt des Prozesses begann am
Samstag vormittag pünktlich um 8 Uhr . Der
Andrang des Publikums war begreiflicherweise
besonders stark und der Zuhöreraum war be-
reits bei Beginn der Verhandlungen bis auf den
letzten Platz gefüllt . Vor dem Gerichtsgcbände
bildeten sich zahlreiche Gruppen , die den Aus -
gaug des Prozesses diskutierten .

Kurz vor Beginn der Sitzung wurde der An -
geklagte Werner in den Saal geführt . Er macht
einen sehr gepflegten Eindruck und ist ruhig
und gefaßt . Auch die Mitangeklagte Frau
Märkle macht einen ruhigen Eindruck . Nach
Eröffnung der Sitzung wird zunächst der Lei -
chenschauer Bauer gehört , der die Leichenschau
bei Frau Werner vorgenommen hatte . Er be-
stätigt , daß der seinerzeit exhumierte Leichnam
mit dem der Frau Werner identisch war . Hier -
auf werden Protokolle über die kom -
m i f f a r i s ch e n Vernehmungen des er -
krankten Ehepaares Kohlinann in Bruchsal
und der Witwe Vinning er . der Mutter der
Angeklagten und ihrer Schwester Magdalene
Binninger in Gundelfingen verlesen . Die Ver -
lesung der Protokolle briugt keine besonderen
Momente . Die Mutter der Angeklagten hat
von ihrem Recht der Aussageverweigerung Ge -
brauch gemacht . Zu den Aussagen Kohlmanns
macht die Angeklagte Märkle einige aufklärende
Angaben . Seitens der Staatsanwaltschaft wer -
den noch Briefe vorgelegt , die aus den im Ofen
der Märklefchen Wohnung gefundenen Schnip -
feln zusammengesetzt wurden . Die Briefe stam -
men vom 2G . Mai 1929 nnd zeigen , daß damals
das Verhältnis zwischen Werner und der Märkle
auf dem Höhepunkt war . Auf die Frage des
Vorsitzenden gibt die Angeklagte zu , die Briefe
geschrieben zu haben , sie habe sich jedoch geschämt ,
die Briefe wegzuschicken , weil sie ihr selbst zu
überschwänglich waren und deshalb die Briefe
zerrissen . Bei der Verlesung des Inhalts lacht
die Angeklagte .

Da seitens des Staatsanwalts und auch der
Verteidiger keine weiteren Anträge vorlagen ,
schloß der Vorsitzende die Beweisaufnahme und
erteilte kurz nach 9 Uhr dem
i . Staatsanwalt Dr . Pfeiffer
das Wort zu seiner
Anklagerede :

Er führte u . a . aus :
Hoher Gerichtshof !

Bei der Besprechung der Vorgeschichte dieses
Prozesses ist es Ihnen , meine Herren und Frau
Geschworene , vielleicht aufgefallen , daß die An -
geklagten erst verhaftet wurden in dem Augen -
blick , als durch die Sachverständig » festgestellt
war , daß in der Leiche der verstorbenen Frau
Werner sich Arsen befand , und als die Erheb » » -
geu ergebe » hatten , datz Frau Märkle kurze
Zeit vor dem Tode der Frau Werner einen
Giftfchein über Arsen bezogen hatte . Sie mögen
diese Einstellung der Staatsanwaltschaft als rich -
tig oder falsch halten , das eine werden Sie
jedenfalls daraus ersehen , daß es der Staats -
anwaltschast ferngelegen hat , irgendwie vor -
eingenommen zu fein gegen die Angeklagten ,
und daß sie sich in keiner Weise beeinflusse » ließ
durch Gerüchte , die damals schon in der Stadt
kursierten . Es war zu natürlich und menschlich
verständlich , daß es für mich , der ich acht volle
Jahre im dienstlichen Vertrauensverhältnis mit
dem Angeklagten Werner zusammenzuarbeiten
hatte , einfach unfaßbar schien , daß dieser Mann ,
den ich nur als pslichtgetreueu Beamten kannte ,
eines derartigen Verbrechens schuldig sein
konnte . Und als am 20 . Ju » i diese schweren
Belastungsmomente gegen den Angeklagten zu
Tage traten , und als in gewissenhaftester Bor¬
untersuchung alles erhoben wurde , um eine völ¬
lige Klarheit in diesem Sachverhalt zu bringen ,
da konnte ich mich trotz des Verdachtes noch
nicht von vornherein überzeugen lassen , daß der
Angeklagte anch schuldig eines solchen Ver -
brechens ist . Ich gestehe offen , datz ich hoffte
und bangte , datz ich betete , es - möge die Vor¬
untersuchung nach irgend einer Richtung hin
noch eine Klärung bringen , daß daS nicht sein

Der Angeklagte Karl Werner aus Dillsberg wird wegen Mordes üum Tode

verurteilt . (Bewegung .) Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm aus Lebenszeit
aberkannt .

Die Angeklagte Luise Märkle wird von der erhobenen Anklage s r e i g e s p r o -

ch e n . (Stürmische Bewegung und Ruse der Entrüstung . )

Die Kosten des Versahrens hinsichtlich des Falles Werner hat der Angeklagte zu

tragen . Die durch das Verjähren gegen Märkle entstandenen Kosten hat die Staatskasse

zu tragen .

Tode der Frau Werner trifft die Ange -
klagte Märkle ohne Frage . Auch sie
ist mitschuldig an diesem ganzen tragischen Fall ,
auch sie kann von einer moralischen Schuld nicht
sreigesprochen werden , sondern moralisch i >t
s i e m i tv e,r u r te i l t .

Das sind die wesentlichen Gründe , die zu dem
Urteil geführt haben . Nach den gesetzlichen Be -
stimmungen muhten dem Angeklagten Werner
die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit ab -
erkannt sowie die Kosten des Versahrens aus -
erlegt werden .

Vorsitzender : Angeklagter Werner , Sie
haben daS Urteil gehört ! Sie werden keine Er -
klärnng abzugeben haben ?

Der Angeklagte verneint .

kann , daß das nicht sein darf . Die Hoffnung
blieb vergebens . Umso mehr darf ich Sie heute
versichern , daß

nach meiner Ueberzeugung an der Schuld der
Angeklagten anch nicht der mindeste Zweifel

mehr
ist und Ihnen mitteilen , datz diese Ueberzeugung
nicht das Produkt einer Stimmung , sondern das
Produkt gewissenhaftester langmonatlicher ernster
Prüfung ist . Und nun , hoher Gerichtshof , lassen
Sie »nch ganz kurz getrennt Ihnen vortragen ,
was diese ganze Woche hindurch in der Haupt -
Verhandlung hier vor Ihnen vorgetragen wor -
den '.st

Sie müssen bei Ihrem Urteil ausgehen von
einer Tatsache , die unbedingt zweifelsfrei fest-
steht , das sind die Feststellungen , daß die An -
geklagte am 1 . Mai v . I . um die Mittagszeit in
der Stadtapotheke 2V Gramm Arsen gekauft hat .
Es steht weiter zweifelsfrei fest , und wird von
der Angeklagten zugegeben , datz dieses Arsen
noch am gleichen Tage in den Besitz des An -
geklagten Werner gekommen ist . Dreierlei steht
weiter fest : daß am 3 . Mai , also knapp zwei
Tage nach dieser Gistbeschassung durch Frau
Märkle Frau Werner erkrankte , daß sie starb in
der Frühe des 7 . Mai , und datz die Todesursache
der Frau Werner Arsenvergiftung war . Ich
glaube , ich kann es mir ersparen , auf die ein -
gehend begründeten nnd gewissenhaft aus -
gearbeiteten Gutachten von Professor Gronover
und Professor Schwarzacher nochmals ein -
zugehen . Der ganze Krankheitsverlaus zeigte
die typischen Merkmale einer akuten Arsenver -
giftung . Damit stinimt anch überein die Fest -
stellung des chemischen Sachverständigen , datz sich
im Magen und Darm die grötzten Giftmengen
befanden , während in den edleren Organen nur
sehr wenig vorkam . Der Schluß ist hieraus zu
ziehen und wird wohl auch von der Berteidi -
gung in keiner Weise angezweifelt werden ,

daß Fran Werner g : storben ist durch das
von der Angeklagten gekaufte nnd dem An -

geklagten übergeben « Gist .

Demgegenüber erklärt der Angeklagte Werner ,
er habe mit der Beschaffung des Giftes nichts
zu tnn , er habe die Akärkle in keiner Weise ver -
anlaßt , dieses Gift zu beschaffen . Festgestellt
worden ist , daß keine Selbstmordabsicht bei Frau
Werner vorgelegen hat . Die Verteidigung der
Angeklagten Märkle geht dahin , sie habe das
Gift zwar beschafft auf das Drängen Werners ,
habe aber nicht gewußt , datz es diesem zu ver
brecherischen Zwecken dient .

Wenn wir zu prüfen haben , ob der Angeklagte
Werner , wie er behauptet , nichts zu tun gehabt
hat mit der Giftbeschaffung , so müssen wir uns
in erster Linie mit der Glaubwürdigkeit
der Angeklagten befassen . Sie haben ge-
hört , durch die verschiedenen Zeugen , daß die
Glaubwürdigkeit der Angeklagten wenig gnt
beurteilt wird . Das eine mntz aber doch gesagt
werden , wenn mcn diesen Lügen auf ihren
Grund geht , so haben sie sich herausgestellt als
die Ausgeburt einer ganz besonders ansgepräg -
ten Renommiersucht einerseits und andererseits
als die natürliche Folge des auf Lug und Trug
aufgebauten verbrecherischen Verhältnisses mit
Werner , das sie selbstverständlich geheim halten
•mutzten . Was soll die Angeklagte aber für ein
Interesse daran haben , den Angeklagten Werner
zu belasten ? Ihre eigene Lage wird dadurch
nicht im mindesten verbessert . Jedenfalls komme
ich zu dem Ergebnis : wenn Sie die Glaub -
Würdigkeit der beiden Angeklagten abwägen ,
dann müssen Sie zu der Ueberzeugung kommen ,
datz die Glaubwürdigkeit der Angeklagten
Märkle jedenfalls immer noch höher zu bewer -
ten ist als die des Angeklagten Werner . Gerade
was die Frage der Gistbeschassung anlangt , wird
doch ihre Behauptung , datz Werner sie dazu ver -
anlaßt habe , durch eine ganze Reihe anderer
Tatumstände bestärkt . Wie unglaubhaft die Be -
Häuptling Werners ist , er habe gar nichts damit
zu tun , ergibt sich vor allem einmal aus seine »
grotzen Widersprüchen : In der Voruntersuchung
hat er sich auf den Standpunkt gestellt , er habe

nicht gemutzt , datz die Märkle das Gift beschafft
hat , während er in der HauptverhandZung die
Kenntnis der Gistbeschasfuug bestätigte . Werner
hat auch richtiggestellt , daß er der Märkle die
Auslagen für das Gift in Höhe von 5 Jl gegeben
habe . Hoher Gerichtshof , nun frage ich Sie ,

wenn Werner es für nötig fand , der An -
geklagten daS Gift zn bezahlen , so dürfen
Sie daraus mit Recht den Schlnß ziehen ,
daß er es war , der die Beschaffung des Gif -

tes veranlaßte .
In der Hauptverhandlung hat er weiter an -
gegeben , er habe gewußt , daß die Märkle den
Giftschein beantragte und ihm von der Ratten -
plage erzählt . Später gab er zu . daß er von
der Biärkle das Gift verlangt hat . Die Dar -
stellung der Aushändigung des Giftes findet
eine Bestätigung in den Aussagen der Zeugin
Nikolaus .

Ich betrachte es auch als sicher , daß Werner
es war , der seiner Fran das Gift beigebracht
hat . Hoher Gerichtshof , ich glaube , Sie sind in
dem Punkt mit mir einig , datz die ganze , teil -
weise sehr verworrene Darstellung , die Werner
gegeben hat , durchaus den Steuipel der Ersin -
dung in sich trägt . Das ergibt sich aus den
Widersprüchen des Angeklagten , das ein ganzes
Netz nachgewiesener Lügen enthält . Im übrigen
bitte ich Sie , meine Herren Richter , wie können
Sie sich vorstelle » , datz Frau Werner sich mit
diesem Gift der Fran Märkle , mit der sie kei-
nerlei Beziehungen hatte , hätte vergiften kön -
nen ? Nach seiner Schilderung verlegt sich der
Angeklagte auf zweitägiges Bitten , am dritten
Tage unterbricht er es dadurch , datz er seiner
Frau beim Putzen behilflich ist und von dem
Gift ist nicht mehr die Rede ! Fünf Selbstmord -
versuche soll seine Frau unternommen haben .
Kein Mensch weitz davon . Trotz der Drohnngen
der Frau Werner , sich und ihr Kind nmznbrin -
gen , will der Angeklagte nicht im entferntesten
daran gedacht haben , daß seine Frau am 3 . Mat
Gist zu sich genommen hat .

Die Schuld des Angeklagten geht klar her -
vor ans feinem Bestreben , während der
Krankheit alles fernzuhalten , was Licht in
die dunkle Geschichte hätte bringen können .
Er hat alles vermieden , « in eine gründliche

Untersuchung seiner Fran zn ermöglichen .
Es mag richtig sein , datz Frau Werner von sich
aus keinen Arzt wünschte , das lag in ihrer gan -
zen Einstellung . Sie wollte von Aerzten nichts
wissen . Für den Angeklagten war aber von
vornherein ersichtlich , daß eS sich um eine schwere
Erkrankung handelte An dem gleichen Tage
hat die Angeklagte Märkle der Zeugin Nikolaus
erzählt . Frau Werner sei schwer krank und müsse
sterben . Das wisse sie von Werner . Ich er -
innere ferner an die von dem Angeklagten mit
großer Leidenschaft bestrittene Ablehnung des
Vorschlages des Arztes , auf Berbringnng in
das Krankenhaus / Wie er der Märkle gestanden
hat , hat er feiner Frau am Sonntag abend
nochmals Gift gegeben , damit sie nicht letzten
Endes doch noch in das Krankenhaus müsse , da -
mit der Tob rascher eintritt . Nicht nur daS
Krankenhaus hat Werner abgelehnt , sondern
auch die Herbeiziehung einer Krankenschwester .
Werner hat auch sonst alle ? getan , um eine
gründliche Untersuchung zu vermeiden . Weiter
belastend für den Angeklagten ist seine Ableh -
nnng der Sektion , die der Arzt dringend an -
geraten hat . Werner hat sich dieser Sektion
widersetzt , weil er die Kosten nicht tragen wollte .
Gerade er als Kriminalbeamter mutzte , datz im
Falle eines gewaltsamen Todes die Leiche von
amtwegen seziert wird , was ihn keinen Psen -
nig kostet . Gegen die von dem Angeklagten vor -
vorgebrachte Annahme eines Selbstmordes
spricht auch das - Verhalten der Fran Werner
vor und während der Krankheit . Hätte sie sich
vergiften wollen , dann hätte sie es gemacht wahr -
scheinlich zu einem Zeitpunkt , wo Werner sich im
Dienst befand . Gegen einen Selbstmord spricht
das ganze Verhalten der Erkrankten während
' hrer Krankheit . Hätte sie selbst das Gift ge»
nommen , so hätte sie , wie dies der ärztlichen
Erfahrung in solchen Fällen entspricht , beim
Austreten der gräßlichen Schmerzen sofort HiU «
verlangt . Statt dessen immer wieder die Frage :
Wie kann man so rasch so schwer krank werden ?
Von Selbstmord kann also keine Rede sein .

Z » allen diesen Beweisen kommt noch als
Schlntzstttck hinzu die Aussage der Angeklagten
Märkle über das spätere Eingeständnis des
Werner , in dem der Angeklagte alle Einzelheiten
geschildert hat . Datz die Angeklagte Märkle
nicht das geringste Interesse hat , durch solche
Angaben den Angeklagten ungerechtfertigt zu
belasten , lag klar auf der Hand .

Und nun . um das Bild von der Schuld des
Angeklagten zu vervollständigen , darf ich sagen ,
datz

die Beweggründe der Tat
so klar auf der Hand liegen , wie wohl selten .
Der letzte Funke der Liebe zu seiner Frau wai
bei ihm ^ loschen , er empfand die Ehe als eiu
Höllenleben . Er macht keinen Hehl daraus , da ^
ihm der Tod feiner Frau erwünscht fei . Nebe »
dieser Abneigung gegen die Verstorbene glühte
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iic große Leidenschaft zu der Angeklagten . Er
gibt selbst zu , er stand in ihrem Bann . Der
Wunsch , sich mit der Aiärkle zu verheiraten , ist
äußerst heftig und wurde mit Nachdruck verfolgt .
Eine Ehescheidung kam nicht in Frage , er wußte ,
daß seine Frau niemals eingewilligt haben
würde . Nur durch den Tvd seiner Frau konnte
er zum Ziele kommen . Die Tat , so schwer sie
auch ist , ist dem Angeklagten nach dem Ergebnis
der Beweisaufnahme voll und ganz zuzutrauen .
Wir wissen , wie der früher ordentliche Mensch
und pflichtgetreue Beamte in den letzten Jahren
auf die schiefe Bahn geraten ist . Wir haben ge-
sehen , daß er zu allerhand dunklen Existenzen
Beziehungen unterhielt , wie wir sie hinter ihm .
gerade als Kriminalkommissär niemals ver -
muteten . Ich erinnere an das Milieu der Kar -
tenschlägerin , der er seine Dienste angeboten hat ,
sie möge ihn empfehlen , wenn jemand in Kri -
miualfachen Rat und Hilfe brauche . Er hat seine
Dienststellung in vielen Fällen mißbraucht . Seine
Religiosität war nichts mehr als eine hohle
Phrase . Ter Gottesdienst diente ihm zum Stell -
dichein mit seinem Verhältnis , sein ganzes Ge -
baren nach dem Tode seiner Frau war eine
Heucheleil Andererseits sehen wir , daß er keines -
wegs durch den Tod seiner Frau die erlösende
Befreiung gefunden hat , sondern daß ihn das
schwere Selbstbewußtsein drückte . Ueberall wird
er getrieben von einer Hast und Unruhe , und
als Märkle in den Besitz der Briefe kam , sehen
wir ihn in verzweifelter Anstrengung , alles zu
versuchen , daß diese Briefe nicht in die Hände
seiner vorgesetzten Behörde komme » . Nie ist
mir die Wahrheit des Dichterwortes so zum Be¬
wußtsein gekommen , das heißt : „Wohl dem der
frei von Schuld und Fehle , doch wehe , wehe ,
wer verstohlen , des Mordes schwere Tat voll -
bracht , es heftet sich an seine Sohlen , das furcht -
bare Geschlecht der Nacht .

"

Ich habe in reiflicher Ueberlegnng nur den
Weg gefunden , den Angeklagten schul -
dig zu sprechen uud im Sinne der Anklage
die Todesstrafe für ihn zu fordern .

Hoher Gerichtshof ! Wenn
die Angeklagte Märkle

bestreitet , gewußt zu haben , zu was das Gift
dienen sollte , wenn sie mit dem nahezu klassisch
gewordenen Wort spricht „Ich bin reinen Her¬
zens unwissend schuldig !" so wird sie durch ihre
eigenen Angaben widerlegt . Sie hatte eine
leidenschastliche Zuneigung zu Werner , und sie
hat aus ihren Heiratsplänen keinen Hehl ge -
macht . Sie erhoffte davon ihren sozialen Auf -
stieg . Die Angeklagte Aiärkle ist eine durchaus
intelligente Person . Sie wußte von dem un -
glücklichen Eheleben Werners . Der begreifliche
Wunsch , es möge mit Frau Werner etwas passie¬
ren , beherrschte die beide » A '.-. gcklügten . Es hat
sich gezeigt , mit welchem Nachdruck sie sich das
Gift zu verschaffen wußte . Sie wußte , daß es
zu verbrecherischem Zweck dienen sollte , denn
sonst hätte sie Werner nicht zur Antwort gegeben
auf sein Drängen , Ĵch habe mit dem Gericht
noch nichts zu tun gehabt ". Heute gibt sie an .
der Angeklagte habe das Gift verlangt , um
etwas zu probieren , etwas zu basteln . Sie
stellte auch nicht in Abrede , an Werner die Frage
gerichtet zu haben „3 >u wirst doch nicht etwa
Deine Frau umbringen wollen ? " Sie wußte ,
daß es eine dunkle Sache war , die das Licht zu
scheuen hatte .

Staatsanwalt Dr . Pfeiffer streift dann ein -
gehend die Bemühungen der Angeklagten Märkle ,
das Gift zu erhalten , nnd fährt dann fort : Diese
Frau brachte es fertig , mit Werner anf den
Friedhof zu gehen und in den offenen Sarg der
von ihrer Hand Getöteten Blumen zu legen .
Statt sich von Werner mit Berachtnng abzuwen -
den , nachdem sie von feiner Tat gewußt hatte ,
wurden die Bande immer inniger .

Nach dem Ausgeführt » , hoher Gerichtshof ,
glaube ich, können Sic so wenig wie ich nach
der gewissenhasten Prüfung des Falles ,
Zweifel haben über die Schuld der An -

geklagten Märkle .
Nach der Strafprozeßordnuug haben Sie die
Pflicht , meine Herren und Frau Geschworene ,
zu entscheiden nach freier richterlicher Neber -
zengung . Sie haben den Eid geleistet , daß Tic
nach bestem Wissen nnd Gewissen urteilen . Das
Ergebnis der Hanptverhandlnng muH Ihnen
zeigen , vb Sie die Neberzeugung von der Schuld
der beiden Angeklagten haben oder nicht . Sic
haben hier zu prüfen , wo es sich um das schwere
Verbrechen des Mordes handelt , um die Frage ,
ob die Angeklagten schuldig sind oder nicht . Der
Mord ist das schwere Verbrechen , das nur die
absolute Straf « des Todes kennt . Eine Ab -
stnfnng ist deshalb nicht möglich . Anch diejeni -
gen , meine Herren Geschworenen , die vielleicht
Gegner der Todesstrafe sind , sind genau wie alle
anderen Richter dem Gesetz unterwofen und
müssen ans diese Strasc erkennen , selbst wenn
Sie für deren baldige Abschaffung find - Man
mag der Angeklagten Märkle zubilligen , daß
Werner die Triebfeder war , von dem der ver -
brecherische Gedanke ansgegangcn ist. Aber sie
hat nüt Bedacht und Ueberlegnng mitgemacht ,
weil sie das gleiche Interesse an der Tat hatte
wie Werner , weil sie die Tat selbst als ihre
eigene wollte . Bei der Rollenverteilung , die
naturgemäß erfolgen mußte , ist ihr die Ausgabe
zugefallen , das Gift zu beschaffen , dem Angeklag -
tcn Werner , der selbstverständlich nur allein da -
zu in der Lage war , das Gift seiner Frau bei -
zubringen . Beide haben in bewußtem und ge -
wolltcm Zusammenwirken gehandelt . Sic sind
Mittäter nnd müssen deshalb beide mit dem
Tode bestrast werden . Sic haben diese Strafe
anch verdient . Es handelt sich bei dem An -
geklagten Werner um den Mord an dcr Gattin ,
die ihm 2« Jahre hindurch eine treue Lebens -

Auskunftei Sä r
Einzel - und Abonnementsauskünfte für jedermann
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I gefährtin war . Es handelt sich um die Mutter
seines Kindes . Auch die Angeklagte Märkle ist
Mutter dreier Kinder . Sic hatte einen braven
Mann , den sie nie und nimmer verdient hat , nnd xhatte keinen Anlaß , sich vernachlässigt zu fühlen .
Sie ist intelligent nnd hat sich genau so die Tat
überlegt wie der Angeklagte Werner , Tie war

Die Verteidiger
beantragen Freispruch :

Nach einer kurzen Pause ergriff
0er Verteidiger des Angeklagten Werner
Rechtsanwalt Hoffmann
das Wort : Er führte aus , der Prozeß habe viele
„Wenn " ergeben . Die Frage dcr Ueberleguug
der Tat verneint der Verteidiger , er verneint
sie deshalb , weil Werner nach seiner ganzen' geistigen und seelischen Verfassung gar nicht
mehr in der Lage war , mit Ueberleguug handeln
zu können . Die große Frage , über die das
Schwurgericht zu entscheiden habe , sei die , wo in
diesem Prozeß die Wahrheit liege . Der An -
geklagte sei minderbegabt , was man darunter
nnr verstehen könne . Er stehe iveit unter dem
Durchschnitt . Schlimmeren Trugschlüssen auf die
Intelligenz des Angeklagten könne man nicht
begegnen . Der Verteidiger betont iveiter : Der
Angeklagte Werner hätte die Märkte gar nicht
besser charakterisieren können , als er es getan
hat . Die Mitangeklagte besitzt in der Tat alle
typischen , guten und bösen weiblichen Eigen -
schasteu . Sie verfügt anch über ein hol >es Maß
tnpischer Weibeslist . Zweifellos ist , daß es vor
Werner schon andere Männer gegeben hat , mit
denen sie es zu tun hatte . Aber ivieder zurück
zum Angeklagten , dessen Tat ja aus seinen Be -
Ziehungen zu dieser Frau hergeleitet wird . Wie
steht es uuu mit dem Problem der Ueberlegnng :
hat Werner , wenn die Tat ihm zuzuschreiben ist,
mit voller Ueberleguug gehandelt '? Ich kann
es nicht verstehen , daß der Sachverständige er -
klärt : der Begriff der Sexualhörigkeit gehöre
der Romanliteratur an . Ich sehe gerade in die -
sen Geschehnissen , wie sie sich ans der Hauptver -
Handlung ergeben haben , eine beispiellose
Sexualkatastrophe ! — Und in diesem Zusammen -
hang kann man auch die unglückliche tote Frau
Werner nicht aus dem Spiel lassen : wir wissen
nicht viel von ihr , aber wir wissen , daß Wer -
ner unter ihr gelitten hat , unter ihrer Eifer -
sucht , und nicht nur unter dieser Eifersucht , die
als solche ja berechtigt war . Man denke an die
Aussagen dcr Schwester Frau Werners : dazu
die anonymen Briefe , diese Briefe waren dazu
augetau , jemanden zum äußersten zu bringen
und eine unglückliche Ehe in ihren letzten Fugen
zu zerrütten . Wir wissen auch , daß alle Be -
mühungen fruchtlos waren , den anonymen
Schreiber zu entdecken - Ich spreche diesem Un -
bekannten vor aller Öffentlichkeit meinen tief¬
sten Abscheu aus . Hier , hoher Gerichtshof , ver -
birgt sich etwas Geheimes , hier ist ein Wisser
und Mitwisser verborgen , der in diesem Prozeß
ein Wort zu reden hätte , könnte man ihn zwin -
gen , sein Zeugnis abzulegen .

Der Verteidiger ging weiter auf die Schulden -
Wirtschaft Werners ein , die ihm gleichfalls einen
Schlüssel für das Drama zu bieten scheint . Man
habe deu Angeklagten gefragt , vb dahinter nicht
etwas Geheimes , Mnsteriöfes stecke , ob ein Er -
presser vielleicht in Frage käme . Er , der Ver -
Leidiger , habe die Ueberzeuguug , daß dahinter
nichts anderes stecke als die Kopflosigkeit des
Angeklagten , dessen ganzes Wesen auch sonst
unter diesem typischen Merkmal leidet . Man
kann daraus ableiten , daß er iu seinem ganzen
Privatleben nicht Herr seiner Verhältnisse , so
wie sie lagen , gewesen ist . Und zieht man alles
zusammen , dann findet man darin eine Erklä -
ruug für sein Liebesverhältnis zur Frau Märkle .
Ich möchte ein Beispiel aus der kommissarischen
Vernehmung des Zeugen iu Bruchsal hier au -
führen . Dieser sagte mir , als ich ihn über die
Mitangeklagte befragte : „Wer sie einmal geliebt
hat , kommt nicht wieder von ihr los !" Hoher
Gerichtshof , das ist etivaS , was angesichts der
inneren Verfassung Werners als ein „Hörig -
keitsverhältnis " wohl gedeutet werde » kann .
Und wenn man alle Details in sein eigenartiges
Eharakterbild einbezieht , seine seelische Zermür -
buug , die skrupellose Schuldenwirtschast , seine
Vernarrtheit in die Geliebte , dann bleibt von
seiner Person und von seiner eigenen Willens -
freiheit nicht viel übrig . Daun kann die An -
klage , die behauptet . Werner habe in jener Nacht
seiner Frau das Gift gereicht , uicht aus dem
Verhaudluugsgange in dcr Annahme unter -
stützt werden , Werner habe diese Tat mit voller
Ueberlegnng begangen : dann könnte die Anklage
nur auf Totschlag lauten .

Aber :
Ist denn die Tat überhaupt erwiesen ? Ist
es geklärt , ob der Angeklagte sich wirklich
im Sinuc de»! Anklage schuldig aemacht hat ?

Nein ! ! -

Ich nenne die uuüberbrückbarcu Lücke » , die nach
ivie vor geblieben sind : Da ist der ' christliche
Antrag aus den Giftschein . Die Mitangeklagte
ist hier allein die Hanptzengi » . ritte Zeugin ,
deren Aussage » nicht a » s festen Füße » stehe »,
wie reichlich nachgewiesen ist . ferner das Ge -
ständniS , das Werner der Mitangeklagten an »-
geblich gemacht haben soll . Tic weiß es in allen
Einzelheiten zu schildern : aber ivill das Gericht
auf ihre Glaubhaftigkeit sich allein stützen ? —
Ist es . um eine andere Möglichkeit zu nennen ,
nicht denkbar , daß Werner seiner ganzen seeli -
schen Veranlagung nach ihr ei » fingiertes Ge -
ständnis vorgemacht hat , um dadurch ein furcht -
bares Geheimnis zu schassen , das er und die
Märkle teilen sollten , damit die Beziehungen
zwischen ihm nnd dieser Frau nur noch untre » » -
barer würden ? Ter Vertreter der Anklage ivill
es nicht verstehen , daß die Märkle heute be¬
lastende Aussagen gegen Werner mache » sollte ,
wenn es nicht ihr wahres Geständnis wäre . Es
bleibt doch sehr schars zu erwägen , ob das Ge -
richt die Glaubwürdigkeit der Mitangeklagten
fo hoch bemessen will , daß es auf ihrem frge -

sich auch bewußt , daß sie eiucm andere « Kind
durch ihr Tun die Mutter nahm .

Ich beantrage gegen beide An -
geklagte die Todes st rase und Ab -
erkenn ung der bürgerlichen

Ehrenrechte .

iiauiiten Geständnis ein Beweiszenanis wider
den Angeklagte » Werner ausbaut .

Der Verteidiger fährt sort : Die These vom
mögliche » Freitod der Frau Werner ist eben -
salls unwiderlegt geblieben . Ich stelle mich in
diesem Punkte ganz vor den Angeklagte » , wen » -
gleich ich auch sonst seinen sinnlosen Erklärnngs -
versuchen für diese Annahme eines Selbstmords
keinen Glanben schenken will . Aber betrachten
ivir die Zusammenhänge in ihrer Gesamtheit ,
so haben wir nicht vermocht . das letzte Geheim -
nis dieser Ehe zwischen Werner und seiner
Frau , wie auch das Geheimnis der Todes -
stunde der Frau Weruer zu kläre » . Wir lön -
» eil » icht widerlege » , was Werner über die
letzten Worte seiner Frau vor ihrem Ende ans -
gesagt hat . Ich halte es für möglich , daß der
Angeklagte den Tod seiner Frau innerlich ge -
wünscht haben mag . Aber , meine Herren Rich -
ter und Geschworenen , es ist kein uuwiderlcg -
barer Beiveis vorhanden , baß der Angeklagte
den Schritt vom Wunsch zur Tat begangen hat .

Sehen Sie aus den Angeklagten Werner hin :
wie ein gcanältes Tier in seiner Gefanaeuschast
rennt er an gegen die Gitterstäbe . sinnlos nnd
verzweifelt : sinnlos verteidigt er sich n » d sinn -
los lügt er alles mögliche aus seinem Lebe »
zusammen , um all die Gründe niederzukämpfen ,
die gege » ihn sprechen , die er aber nicht mit
einem Gegenbeweis zerstören kann . Man kann
deu Angeklagte « uicht nach seinem heutigen
Zustand - beurteilen , ohne verstehen zu wollen ,
da » tatsächlich ihm keine Möglichkeiten gegeben
sind , sich unbeschränkt zn wehren . Genansoistes
aber auch nach meiner Ansicht mit der Anklage
beschaffen . So . wie die bloßen Indizien licaen .
kann von einem Beweis keine Rede iei » . Das
Gericht bat aber die Pflicht , den Tatbestand
einer Schuld nachzuweisen . Wo sind die Be -
weife ? Ich frage Sie danach , ebenso wie Sie
de » Angeklagten nach dem Beweis seiner Un -
schuld fragen . Daher , boher Gerichtshof , ist der
Angeklagte nicht im Sinne des Strasieiekes
schuldig , mag seine Schuld vor dem höchsten
Richter sein , wie sie ivill : Sie haben nach dem
Gesetz zu urteilen .

Ich beantrage , den Angeklagten Werner
mangels Beweisen freizusprechen .

Nach einer kurzen Pause ergreift

der Verteidiger der Angeklagten Märkle
Rechtsanwalt Veit
das Wort und führte in seinem Plädoyer etwa
folgendes aus :

Eiu erschütternder Fall steht in diesem Pro -
zeß zur Verhandlung und ein scheußliches Ver -
brechen , über das keiu Wort weiter verloren
sei » braucht . Es sprechen allerschwerste Be -
lastungSmomente gegen den Hanptangeklagten
Werner , und ivenn man über seine eigene
inoralische Schuld hinaus auch annehmen mnh ,
daß er neben dem Tode seiner Ehefrau auch
Schuld trägt au - dem Schicksal der Mitauge -
klagten , so wäre es unmenschlich , anch » och von
seiner ldes Verteidigers ) Seite weitere Vor -
ivürse gegen Werner anfzuöäufeu . Vielmehr
sei das Schuldmaß dcr Frau Märkle allein ac -
rüttelt voll , und ihre Schuld lasse sich keines -
falls leugnen . Man möge ihr die schwerste
mvraliscke Verantwortuug ausbürden . au der
sie ohnehin ihr Leben lana zn tragen haben
ivird ; jedoch , die Fnrie , die das aanze Ver -
brechen i » dcr Haupts, ' ' ■ verschulde , sei die
Mitangeklagte uicht . Wie tarn es bei ihr ! wie
konnte sie . eine sonst ordentliche Frau , so tief
fallen ? — Es kam alles erst ins Rollen , als die
Putzfrau ihren Dienst in deu Räume « der
Kriminalpolizei antrat - Da liegt ein rundes
Maß der Schuld verborge » . Dort ivurde iie
schwache , eitle Frau ausgenutzt und ihrem Ver -
derben entgegengesührt - Daß sie den Ver -
sülirliiigeii erlege » ist und sich noch ^ twas dar -
auf einbildete , an dieser psychischen Eigenart
sei sie am wenigsten schuld . Der Verteidiger
knüpft daran allgemeine moralische Erörte -
rungen lind gelangt zu dem Hinweis , daß in
hohem Maße mildernde Umstände ?ür die Mit -
angeklagte nnter diesen Gesichtspunkten ange¬
bracht seien . Ein inerterer Umstand dieser Art
sei anch der Einfluß , den die Mitangeklagte aus
ihrem Elternhause empfangen habe : dort habe
man nichts getan , um die Tochter von ihrem
ehewidrigen Wege abzuhalten , sondern >chien
gleichfalls ct eucigt zu sein , besondere Gunst
darin zu erblicken , daß ein so angesehener Kri -
minalbeamter wie Werner diese Fran ver -
göttere .

Man darf , so fuhr der Verteidiger fort , die
moralisch ? Schuld der Mitangeklagten uicht in
eine rechtliche umkehren . Man dürfe vor allem
aber noch viel weniger aus all den Meinungen ,
die während des Prozeßherganges und vorher
die Ocfscntlichkcit durchschwirrt hätten , suggestiv
deu gefährlichen Schluß ziehen , diese Mit -
schuldige sei die Hauptschuldige uud Urheberin
des schweren Verbrechens . Anch tänie es nicht
auf den Eindruck an . den die Märkle aus der
Aiigeklagebauk gemacht habe : sondern man
müsse die Psychologie der Mitangeklagten in
Rechnung stellen : anch sie wisse , worum es hier
ginge und was von jedem ihrer Worte einzeln
abhängt . Auch sie wird vieles gelogen haben
ans Angst und Verzweiflung und ans dem sehr
zutreffenden Gefühl , daß ihr die schlinge « m
den Hals gelegt ist.

Die Anklage ist anf Brnchstücke ausgebaut ,
mühsam ausgebaut iu dem Sinne der Annahme ,
„ wie es vielleicht gewesen sei » könnte " . . . .
Meine Herren Richter , ich kenne den Herrn
Staatsanwalt und weiß , daß er wochenlang
buchstäblich mit Zweifeln gernugcn hat , ob für >
die Mitangeklagte die Mittäterschaft oder nnr I

Beihilfe in Frage kommt . Warum aber . iraS<

ich . sagt uns das der Staatsanwalt nw | /
Warum sagt er es nicht , wo es um ein Men
schenleben geht ? Aber ich lsährt der Verteidig
sort ) hebe auch nicht anf den Tatbestand oc
Beihilfe ab .

Ich werde zekgen , wie die gesamte Anklagt
gegen eine Schuld der Mitangeklagten oo»

selbst in sich zusammenbricht .
Alle Zeuge » , die Vorgesetzte » u » d Kollegen , ^
auch der Staatsanwalt und Präsident des
richtshofes haben bekundet , daä Werner
Kriminalbeamter ein geachteter Mann war .
ihm niemand — sogar noch während der Uttt *
suchungshast — eine scheußliche Tat wie die ?
Verbreche » , zugetraut hätten - Nu » ftützt i| ,
die Anklage gegen Fran Märkle Hauptfach »'
ans das Moment dcr Gistbeichaffung . Ich iw
Sie alle : wenn Sie den Werner nickt r>w
weiteres eines Verbrechens für fähig geh ^

U^
haben , soll es allein die Intelligenz dieser P »®
sran vermocht haben , soll sie es unbedingt fl ,
wüßt haben , ivas kein anderer vermutet '
Oder soll sie nicht doch im Vertrauen aus 2vc >'

ner und in gnten » Glauben gebändelt haben , a*
sie sich hergab , dieses Gist zu besorgen , ohne
Gedanken machen zu müssen , was damit beab¬
sichtigt ist ! ? Und weiter , soll Werner , der do
ein kundiger Kriminalbeamter war . tatsäwU
einer Frau , von der er weiß . daß sie ae ' chwav'

^ist , ein so gefährliches Geheimnis ans die
gebunden haben ? Soll Frau Märklc also fl»11
lich gewußt babeu . ivorum es ging , und da»
noch 10 bis 12 Zeuge » gcaenüber i » dcr h<̂ .
loseste » Weise von dem Gist Mitteiluna gemaw
haben ? Will man danach nvch immer glaubA
diese Fran war Mitwisserin und MithelkeriU :
Um diese Feststellung aber geht es hier - *l»
wo wollen Sie diese Feststellnng hernehmen -

Die Anklage stützt sich ferner auf die Tbe >?
von der Heiratsabsicht beider Angeklagten
ist denn in Wirklichkeit dem zu entnehmen .
Was die Mitangeklagte anbelangt , so 5an » e
sich hier nur um Redensarten Kandel » .
Worte , wie sie gebraucht werden . Mit der &
seitigung der Frau Werner waren anch keines
wegs alle Schwierigkeiten ans dem Wege fl®
räumt . War denn nicht anch Frau Märkle ver
heiratet : und hatte sie iemals von Scheid « '^ -»
gründen gesprochen ? Diese Heiratsabsicht j
also kein Gegenstand , der Beweise uiiterstliv '-
könnte . Im Gegenteil , wir können aus de«
Wissen eineir Schluß ziehen , daß die Mäck >
nach dem Tode der Fran Werner keineswe «
entschlossen war , nun eine engere Verbind »^
mit Werner einzugehen . Daun hat die >c <̂ *a
in den offenen Sarg Blumen gcleat . Will T ,
mand glauben , daß die Mitaiigeklaate wirklA
eine so schamlose , heuchlerische Mörderin il-v '

Und das ist die Anklage , das sind die I »^
zien : es sind Trümmer , die dem Slaatsauival
ausreichen , um angesichts solcher « cfinld0^
mutungen ein Todesurteil für angemessen °
halten .

Man denke aber auch an die Worte , die 28ct '
ner während der Hauptverhandlung oft ge>" L
wiederholt hat : „Diese Frau ist
Soll das für Heroismus gehalten werden , r5e *
ist es nicht vielleicht doch die Wahrheit , die eine*
ausspricht , der sich ohnehin genug schuldig fw > ,
und nicht noch ein zweites Menschenleben a» '
sein Gewissen laden will ! !

Meine Herren Richter und Geschworenen -
es warten drei unmündige Kinder und ein
Ehemann , der bereit ist, seine Frau «riefte *

zu sich zu nehmen , auf Ihren Freispr « 6l -
Ich beantrage ihn , weil die Mitangeklagte

rechtlich keiner Schuld unterliegt .
Nach einer längeren Mittagspause und Ü ®! !

dreistündiger Beratung der Geschworenen w >u °
das Urteil verkündet -

Wetterna chrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruh

Der Vorüberzug einer Front brachte
Bewölkungszunahme und im Norden des La" '

des strichweise noch leichten Regen . Heute "

bei abflauenden Winden wieder Aufheitern »

eingetreten .
Da der Kern des Hochdruckgebietes nnnwe

^
auf das Festlaud übergetreten ist , erscheint ^
Bestand der eingetretenen Besserung sür e >>' ^

Tage gesichert .
Wetteranssichten für Sonntag , 18. Mai :

ter , trocken und zunehmende Erwärmung ^

schwacher Luftbewegung . Im Gebirge loka
Wärmegcwitter .

Wetterdienst des frankfurter Universitots '

Instituts für Meteorologie und Geophysik

Witteruugsaussichteu sür Montag : Warm , flD
^

erst noch trocken , später anskommende Gew >"

neignng .

Badische Meldungen .

25
8
Z
Js
Z

E »
-t- srl

Tcmvcrat - 1» C Wind
Ii
«
SiffJU

1,- 5

5 M- -S
® S |

Rich .
tung Slärke

^

)(}r 708 .6 12 17 11 SW leicht Nebe'
brtenit 120768 .8 18 ■w 11 am KÖ ' ck'
Bad» 213768-6 14 22 10 SO leicht bedeck «
lt . Blasien780 9 16 4 still beiter
Badenweil

420j 768 .4 14 21 III NO lei-b , bedeckt
* UMi64y 1 1) 10 6 still Ibcdeck !

• ) Luftdruck örtlich

Rhein -Wasserstände , morgens K Uhr
Basel . 17 . Mai : 260 cm : 16 . Mai : 805 cm .
Waldöbut . 17 . Mai : 422 cm : 16. Mai : 458 cw -

Schuftcrinsel . 17. MaU 328 cm : 16 Mai : 885 crtu

Kehl . 17. Mai : 580 cm : 16 . Mai : 528 cm . . #|
Maxau . 17 . Mai : 783 cm : 16 . Mai : 675 cm : "

12 Uhr : 688 cm : abends 6 Uhr : 700 cm.
Mannheim , 17 . Mai : 681 cm : 16. Mai : 008 cM -
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Heist©
i8 . mal , 8 Uhr

« OnilCaS Große Feitnalie
Einmaliges Gastspiel

OTTO RIUTTER
ßeuffätlands populärfler Hnmoritt
Es sind noch Karten in allen Preislagen , auch am
heutigen Sonntag von 11—1 tlhr , im Vorverkauf bei
Kurt Ncufeldt . Waldstr . 81. sowie ab 7 Uhr an

beiden Festhalle -Kassen erhältlich .

frauenortsgruppg KarlsruheI
p Cüatag , d .20 . Mai abends 8 Uhr I

sk ehem . Hörsaal der Techn . J
H °chschule

Vortrag
mit Lichtbildern

»Auswanderung und
Auswandererberafung"

Eintritt' rei !
von Frl . Dr . C . Zimmermann
Leiterin der Karlsruher Beratungsstelle

Mitglieder aller V.D.A.-Gruppen u . Gäste herzlich willkommen

layreumer Bund
der deutsch . Jugend e .V.
Ortsgruppe Karlsruhe

D Mittwoch , den 21. Mai 1930, abends 8i/j Uhr

Eintrachtsaal

Mitwirkende :
vom Konservatorium Post für Musik :
Direktor Hermann Post (Violine)

Elso Hafner (Klavier)
Werner LauUSsch (Violoncello)
Walter Relisch (Viola ) und die

OrcSiesterklasse .
Ferner :

Emma Lorenz , Pianistin
Freie Kühner , Konzertsängerin

Eintrittskarten
*u 50 Pfg . (nicht numeriert ), RM . 1.- und
2.- (numeriert ) bei Fritz Müller , Musi¬
kalienhandlung und an der Abendkasse

Indisches
Landestlmter.

Sonntag . 18 Mai .
* A 24 . TS .- Gem .

III . S .- Gr . 1. Halste

Die ITIeifferllnger
oon Nürnberg

Bon Wagner .
Dirigent : Krips .

Rcgi« : Dr . Waag .
Mitwirkende :

Grünwalb -Senkrt .

Löser, Lanskötter .
Oerner , Schoepsli» ,

Schuster . Tb . Stracke
Meyer . Schäser .

Wurm .
Ansang 17 Uhr .
End - 22 Uhr .

Preise D (1 .00—8 .00 ) .

Eingetroffen
der 1 . Waggon
NeapolitanerKartoffeln

schöne gelbfleischige Ware50

besondere Vorteile bei

Kam
erster Fabrikat«

H .Maurer
KaUsritr . 17«
Ecke HirschitraBe

Straßenb.-Haltestelle

3 Pfd.
Weitere Waggons

ÄgypterZwiebeln
3 Pfd . 40 ?/

Kopfsalat

Speisen Sie
Im

Winter 1930/31

B KamaepmusiKKonzerle
veranstaltet durch die Koozertdirektion KURT NEUFELDT

pLöwenrachen i4

Passage -
testaurant
Ôut bürgert. Gaststätte I
Jeden Sonntag :

"

Familien -Konzen
Monlniter Blerl
Gate K ticket

W. Schn . uJfar.

3 Stck . 28
Ferner

Hotlesherinse

Donnerstag
25. Sept . . 8 Uhr

Eintracht
Donners ta

16. Okt ., 8
Eintracht

IMIinO 'Ml

;?"P0zniak-Trio
3. "Ä -3 ''' Rose-Quartett
(! . '

°ss ;f" fiuarnBPi -QüOPieii
S/TES « Die Böhmen

Kolisch -Quarten

Brahms : 1 . Str .- Sextett
Tschaikowsky : Sextett
(Souvenir de Florence )
Beethoven : op. 97, B-dur -Trio I
Mozart : G-dur -Trio (K .V .5ft4l
A rensky : op. 32 . D -idoH-T iio j
Kusterer -Uraufführang
Dittersdorf . Es -dur
Schubert : C-dur -Quintett

(mit 2. Cello)
Schumann : A -dur,oip . 41 . Nr,3 I
Mozart : d-moll , (K .V . 421)
Borodin : D -dur
Haydn : op. 76, Nr . 2
Brahms : Klav .-Quart ., 00 . 25 I
Smetana : Aus meinem Leben j
Alban Berg : lyrische Suite
Hugo Wolf : Ital . Serenade
Keger : fis -moll . op. 121

Gesamtkarten für alle 6 Konzerte zu 18.—, 15 . —, 12.— u. 9. — Mk.
Wahlabonnemente auf 4 Konzerte zu 15.—, 12.50, 10 .— u . 7 .50 Mk.

Ab I . August 10 '/» Steuerzuschlag .

Kurt Heufeld ! 'rar waldstr . 81

Frühlings -Rheinfahrt z . Loreley
An Christi Himmelfahrt , 29 . Mai : 1930 Karlsruhe ab 54' Uhr

nach Bruchsal ; von dort um 6^ Uhr mit Sonderzug nach Mainz .
Von Mainz zur Loreley und zurück , auf des Rheines schönstem Teil ,
mit Salondampfer „ Freiherr v . Stein " . In ABmannshausen /
Rüdesheim 3 Stunden Aufenthalt. Musik , Tanz und Wirtschafts¬
betrieb an Bord .
Hin - und Rückfahrt (Bahn und Schiff) ab Karlsruhe RM . 16.20.

Anmeldung und ausführliche Programme bei
IJJ a I jä Zigarren -Import,Karlsruhe , Kaiserstr. 215

» Filialen ; Ludwigsplatz , Rondellplatz .
== = = = Vertretung der Hamburg - Amerika - Linie . == ===

!

Gesangspädagoge Dt FritZ Lang
jle f . MusikLehrer für Sologesang a . d . Bad . Hochschule f .

Langj . Praxis a . Operntenor a . erst . in*u. ausl . punn .
früh . Assistant des Maestro Bayagnoli in Mailand
erteilt auch privat C? © S €L2,IC| SIJff $t © I,Ticfat
nach eigenem System der planmäßig . Entwicklung
der physischen und psychischen Gesangsenergien .
Karlsruhe, Hirschstr. 164. Anm. Tel 346 .

MORGEN
mOHTAG KUnotlerhaussaa !

Experimental -Vortrag

Fredmarlon
der Hellleher

Karten zu 1.- 2.- und 3.- Mk . bei

Huri neuieidi.
und schlaue ,

K"1" r8traBa 176
bei linke Saalhälfte.

Wer sich für

ajgs KrmkeiWege t
interessiert , ,

aber nickt die Vtöalichke'.t bat , einen AuS-
bildungSkurs zu besuchen , kann sich an einem
Abendkurs sür erste HilseKistuugeu in

KraMeits- unD
MliilKssiilien

beteiligen . Kursbeginn Montag , d . IS. Mai ,
abends ^ Uhr . Gartenstrah « 47 .

Anmeldunsen von !I—12% Uhr , Sbefauieu -
strahe 74 . und bei Kursbeginn , auherdem
telefonisch 7036 .

Bad . Frauenvereiii vom Note « Kreuz ,
Zwewoereio Sarlörnbe .

Anwerliolz
absolut trocken , beste
Qualität , meist Kie -
kern, in Fuhren von
IS—20 Ztr . frei Karls -
ruhe . & Ztr . 1 .80 Jl ,
liefert

S . Huss « r .
Mechan . Schreinerei .

H o ch st e t t e n
«Amt Karlsruhe ) .

für Veranden , Bal «
kon . Fensterbretter
usw. sind unstreitig
meine weltberühmte »

Jllustr . Preisliste gr .
u . fr . Äerf . überallhin ,

« . Eibl . .Versandgärtiierei , .
Traunstein . 294

Bitte ausschneide » l

Stoff -Resfte (Gelegenheitskäufe )
für ganze Damenkleider und Anzüge in
Seide , Samt . Wolle . Schürzen , Hemden in
bester Qualität , bis 70% unter Wert , kaufen
Sie im Textil -HauS ..Zur guten Quelle .

Inhaber : Siegsr . Auerbach.
IS Hcrreustrade IS .

(neben Breirbarth ) , gelber Schild .

Beachten Sie bitte
unsere preiswerten Reisen

3 , 4 od . 5 Gage in Paris
3U 70. - , 85 . - bedW . 95 . - (Rffl .

(auch über Pfingsten )
Auskunft , Prospekt und Anmeldung

Qoldfarb
's ßloyd - dleifebüro

Kaiserstr . 181, Ecke Herrenstraße.
Agentur des Norddeutschen Lloyd.

Diwandedten
von Mk . 13.— an

Tischdecken in allen Preislagen
Neu aufgenommen !

Bett -Vorlagen
in reicher AusVahl von Mk . 4 .— an

Paul Schulz
Waldstr , 33, gegenüber d . Colosseum

Anthroposophie .
Zwei öffentliche Vorträge

von Dr . Hans Büchenbacher - Stuttgart
im Vortragssaal Waldstraöe 8

jeweils Uhr abends .
I . Mittwoch , den 21. Mai 1930 :

Die Wiederverkörperungslehre
Rudolf Steiners.

II . Mittwoch , den 28. Mai 1930 :
Das Dasein naoh dem Tode ,
Anthroposophische Gesellschaft

Zweig Karlsruhe .
Kostenbeitrag Je Abend 1 RM .
Auf Wunsch Ermäßigung .

Gold - Werte
zu besitzen ist das Ziel jedes Vorwärtsstrebenden .

Wer »ich über Selbstautwertangs - Möglichkeiten . den Wertpapier¬
markt . Vermögenserhaltung und Sicherung , sowie über die Vorgänge
der in- und ausländischen Finanzwirtschaft laufend unterrichten will,
liest das Bayer . Börsen - u. Handels¬
blatt . Nürnberg ( 33. Jahrgang ).

Abertausende verdanken den
in diesem Blatt gegebenen Richt¬
linien d .Vermögenserhaltung bezw.
die Neugewinnung von Vermögen
und Existenz .

An das Bayer . BUrsen - u . Handela -
latt , Nürnberg. Ich wünsche ein Abon¬

nement und zahle gleichzeitig S4.70 Ulk .
blatt , Nürnberg. Ich wünsche ein Abon-
fttr ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr. 1667 Nürnberg ein. .
Die Nr. bis 1. Jnni werden gratis geliefert .
Name : _ _ _ _ _ __ _ _ __ __ ___

Wollen Sie vorwärtskommen ,
dann bestellen Sie sofort das

Bayer. Börsen- U. Handelsblatt , Nürnberg Diesen Coapon ausschneiden und einsenden

Strafte : .
Ort

LebensbeMisMn
Karlsruhe, e. G . m. b . H.

BezirksversommMn
mit filmvorfüiirunsen

Bezirk III . Südstadt : Abgabestelle 4 . 7 12. 17 . 22.
Donnerstag , den 22 . Mai 1930 . „ Walhalla " ,
Augartenstr . 27.

Bezirk II . Altstadt : Abgabestelle 3. 11. 25 . 38.
Samstag , den 24. Mai 1930 . ..Friedrichshof " .
Karl -Friedrichstr . 28 .

Bezirk V. Mittelstadt : Abgabestelle 1. 2 . 5 8 . 13.
Montag , den 26. Mai 1930 . . .Friedrichshof ' .
Karl -Friedrichstr . 28 .

Bezirk I . Oststadt -Rintheim : Abgabestelle 16. 19 . 21 ,
27 . 31 44 . 46 . Dienstag , den 27 . Mai 1930 .
. .Friedrichshof " . Karl -Friedrichstr . 28 .

Bezirk IV . Südweststadt -Beiertheim : Abgabestelle
10. 15 . 26 . 29 . 40 . 43 . Mittwoch , den 28 . Mai
1930 . . .Friedrichshof "

. Karl -Friedrichstr . 28.
Bezirk VI . Weststadt : Abgabestelle 6 . 14 . 18. 23,

35 . 41. Freitag , den 30 . Mai 1930. . .Drei
Linden " . Rheinstr . 14.

Bezirk VII . Mühlburg -Griinwinkel : Abgabestelle
9 . 20 . 24 . 42 . 49 . Samstag , den 31 Mai 1930 .
. .Drei Linden " . Rheinstr . 14 .

Bezirk X . Ettlingen : Abgabestelle 32 . 33. 47. Mon¬
tag , den 2 . Juni 1930 . Gasthaus „ Zur Sonne .
Ettlingen .

Bezirk XIII . Knielingen : Abgabestelle 39 . Dienstag .
den 3 . Juni 1930 . Rathaus . Knielingen .

Bezirk XI . Forchheim : Abgabestelle 31 . Mittwoch ,
den 4 . Juni 1930 . ..Volkshaus " . Forchhoim .
Mörsch : Abgabestelle 45 . Donnerstag , den

5. Juni 1930 . . Turnhalle " . Mörsch .
Durmersheim : Abgabestelle 48 . Freitag , den

6. Juni 1930 . Gasthaus zum „Kreuz " . Dur¬
mersheim .

Bezirk XII . Weiheräcker -Dammerstock : Abgabe -
steile 37 . 50. Dienstag , den 10. Juni 1930 .
„ Weiherhof " Neckarstraße 32 .

Bezirk VIII . Daxlanden : Abgabestelle 28 : Mittwoch ,
den 11. Juni 1930 . .. Festhalle "

. Daxlanden .
Pfalzstraße 20 .

Bezirk IX . Rüppurr : Abgabestelle 30 . 36 . Freitag ,
den 13. Juni 1930 „Eichhorn "

. Rüppurr .
Rastatterstraße 34.

Tagesordnung :
1. Vortrag : „ Der Lebensbedürfnisverein Karlsruhe

im Jahr 1929".
2 . Ersatzwahlen zur Vertreterversammlung .
3 . Filmvorführungen mit Schallplattenkonzert .

Beginn der Versammlungen jeweils abends 8 Uhr
Der Besuch ist beiden Ehegatten gestattet . Als

Ausweis gilt die grüne Legitimationskarte oder
Gegenmarkensammelkarte von 1930 .

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten .

Vorstand und Aufsichtsrat

c feßröder S'Tränket
Feine Herrenschneiderei nach Mass

Sonder-Abteilung .
Herren-Konfektion in allen Preislagen

Ternrui 628 i {Karlsruhe / {Kaiserstraße 158
. gegenüber aer Hauptpost

berückslcbtlgt bei tan Einkaufen die
Inserenten des ..Karlsrober Taablattt"

Bankhaus
STRAUS & CO .

KARLSRUHE i. S .

Fernsprech - Anschlüsse
Stadlverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr , 4430 bis 4435 Nr , 4901 bis 4903 Nr . 4439
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Marktplatz

Herren - und Mglinss
Kleidung

Frühjahrsmäntel . . Mk . 58 .- 75 .- 85 - ZL ,

Sacco -Anzüge Mk. 45 .- 65 — 85 - höher

Sport - Anzüge . . . Mk. 42 .- 53 .- 75 . - ZLr

Blaue K '
garn - Anzüge 75 . - 85 .- 95 .- ZLr

Lüster - Joppen Mk. 9 .75 14 .50 21 "
U »

Tussor - Joppen . . . . Mk . 9 .so 12 .50 17 .50 "
Cr

Waschjoppen Mk. 5 .oo 690 8 so

Herren- a . Knaben -Anzugtlof le
in größter Auswahl

Besondere Beachtung verdienen die in diesen Tagen in Berlin getätigten großen Neueinkäufe modernster

Damen - und Kinder - Bekleidung
welche ich ab morgen zu hervorragend niedrigen Preisen in Verkauf bringe.

M -Georgette n. Fleur de laine Mäntel
Herrenstoff- Mäntel
Engl , gemusterte Mäntel
Trench - Coatu . K

'seiden.-Guninilniäntel
Frauenmantel tfKE
Einfarbige und gemusterte Kostüme

Bedr. Georgette o . Crepe de chine-Kleider
Nachmittagskleider aus Flaracn-iäa' Crepe
Elegante Complets
Wollmoussiinkleider
Aparte Voilekleider mit und ohne Aermel
Sportkleider

marocco , Veloutine
in Wolle und Seide
2- und 3 teilig

schöne Dessins
bis zu den weitesten Größen

aus Tricolette , Toile , einfarbig und
gestreift , in allen modernen Farben

Mädchen- Mäntel und Kleider
in allen Größen

Knaben - Mäntel nnd Anzöge
Knaben - Wasch - Anzüge

und Blasen
Spielanzäge , Rnssenkittel
Kinder - Westen , Pullover
Bleyle

's Strickkleidung

Große neue Sortimente in Woll - u . B'wollmousseline , bedruck ! Kunstseide , Japans u .
Foulards , Kunsiseiden-Voiles u. Georgettes in schönen aparten Dessins

Wnder -
Bersleigerung .
Am Mittwoch , den

21 . Mai 1980, vor -
mittanö ooii 9 Itiir
und nachmittags 0011
2 Uhr an . sindet im
VersteigerungSlokal d .
Städtisch . Leihhauses .

Schwanenstrabe «.
S . Stock , die öffettt «
lidie Versteigerung d .
versallenen Pfänder
v . Monat Sept . 1929
Nr . 29 635 bis mit
Nr . 3» 311 gegen Bar
zabluug statt .

Zur Versteigerung
gelangen :

F a Ii r t ä 6 c r . Näh
Maschinen , JToffer ,
Schuhwerk , Serren -
und Damenkleider
Wäsche , Stosse . Be -
stecke . Feldstecher gol¬
dene und silb . Uhren .
Juwelen . MuNkinstru -
mente nlw Fahr -
räder nnd Nähmasch ,
kommen Mittwochs .
2 Uhr mittags . zur
Versteigerung .
Das VersteiaernngS

lokal wird i/4 Stunde
vor Bersteigerungs -
beginn aeössnet . Die
Kasse bleibt an dem

Versteigerungstage
und am Tage vorher
nachmitt . geschlossen .

Karlsruhe . den
2» . Avril 1030.
Stadt . Psandleihkasse

Wohnungstausch .
Gesucht in ruh . sairb .

Hause 8—4 Zimmer -
Wohnung . Bad . Man -
sarde , auf Juli oder
später <3 Personen ) .
Geboten : 8 Zimmer .

Bad . Garten , Bahn -
hosnähe . Angeb . unter
Nr . 2433 i . Tagblattb .

Zmangs-
verlteiaeruua .

Montag . d . 19 . Mai
1980 . nachmitt 2 Uhr .
werde ich in Karls ,
ruhe , im Psandlokal .

Herrenstrabe 45».
gegen bare Zahlung
im VollstreckunnSweae
öffentlich » ersteigern :

1 Aktenschrk .. S Eis -
schränke , 1 Kettensräse
1 Tisch . 1 Schrank . 1
Kommode . 1 Biisett ,1 Küchenbiisett . 1 Kre¬
denz .

Karlsruhe , den
1 « . Mai 1930.

Gerichtsvollzieher .

Zwaugs-
Versteigerung .

Dienstag , d . 20. Mai
1980 . uachmitt . 2 Uhr
werde ich in KarlS -
ruhe , im Psandlokal

Herrenstrabe 45 » .
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege
ösicntlich versteigern :

1 Wohlmuth - Ävva -
rat . 1 Herreu - und 2
Damenfahrräber , ein
Oelgemälde . 2 Kre -
deuzen . 3 Sofas , vier
Schränke , 4 Schreib -
tische . 1 AEG - Schreib -
Maschine . 1 Büfett . 3
Vertikos , 1 Waschkom¬
mode . 5 Tisch« u . 7
Stühle .

Karlsruhe , den
17 . Mai 1980.

Schuvviser ,
Gerichtsvollzieher .

Zwangs-
Versteigerung .

Dienstag , d . 2« . Mai
108« . « achmitt . 2 Uhr .
»verde ich in KarlS -
ruhe , im Psandlokal .

Herren strafte 45» .
gegen bare Zahlung
im VoNstrcckniigsivcgc
öneiitiich versteigern :

1 Korbmöbelgartri -
tur . 3 Schreibtische , 1
Eisschrank . 1 Hand -
wagen , 1 antike Bibel ,
1 Bodenteppich . 1 Oel -
gemälde , 8 Alphabete ,
2 Doppelröhrenavva -
rate . I Küchenschrank .
1 - kredenz . 1 Tisch ,
5 Pritschen - , 1 Leiter -
wagen , 2 Sofas . vier
Sessel , 1 Sekretär , 1
Nähmasch . . 1 Bücher -
schrank . 1 Gestell , 2
Handkoffer . 1 Aus -
zicj , tisch.

An Ort ü . Stelle mit
Bekanntgabe i . Pfand -
lokal : 1 Holzfräsmasch .
10 Kbm . Eichenholz .

Karlsruhe , den
17. Mai 1930.

Besserer ,
Gerichtsvollzieher .

MoIzHe 21
Serrschnktliche

Wohnung
Erdgelchob . 7 Zimm .
große Diele . GlaS >
v ^ i .nda Gartenanteil
sofort od . 1 . Juli zu
vermiet . Zu erfr . 3 .
Stock . Telephon 3498.

Geräumige , sonnige
5 Zimrnsr -

IMnung
in berrschastl . Neubau
der Seminarstr .. mod .,
aus d . Beste ausgest .,
ist wegzugsh . auf 1. 5.
oder 1 . 7 . zu verniie -
ten . Näher . Seminar -
strafte 10 . Tel . 04 .

5 ZimmerniolW
2 . Stock , Hirschstrafte ,
zwischen Amalien - it .
Sosienstr ., ans 1. Juli
zu vermieten . Angeb .
unt . Nr . 2434 i . Tag
blattbüro erbeten .

Wohn - n . Schlaf,im .
gt . möbl .. Nähe Mühl -
bürgertor . an soliden
Herrn zu verm . Zu
erfr . i . Tagblattbüro .

Möbl . Zimmer
Nähe Hauptpost , sev .
Ein « . . el . Licht , Mi vm .

DouglaSstr . 15 . I .
Wohu - n . Schlafjimm .
in . 1 od . 2 Bett . , sev .
Eing ., a . einz ., Preis
a 25 Jl .

Bachstr . 67, III . , r .
Gut möbl . Zimmer
u vermiet , Mendels -
ohnvlab 2 , III .

2 gr . Werkstätten
auch als Lagerraum ,
sofort zu verm . Karl -
Wilhelmstrafte 63. I .

4 Büro-
Winne

beim Hauvdbahnliof .
hell mit Glaszwilchen -
wänden . Zentralheiz . ,
groß und luftig . per
bald oder später zu
vermieten . Näheres

Ettlingerftratze 47.

2 helle Räume
zu vermieten .

Karlstrabe 9.

Babnhosnähe , möbl .
Zimmer gesucht f . fol .
Herrn , evtl . m . Tele -
phoubcnütz . Angeb . m
Preisang . unter Nr .
2436 i . Tagblattbüro

Gesucht schön«
3 Zimmerwohng.

Beamtensamilie , 3 er -
wachsene Perl . Oststadt
bevorzugt . Angeb . unk
Nr . 243« i . Tagblattb .

Sonniges
möbl . Zimmer

mögl . mit Bad , Nähe
Ziheinhasen . zu mieten
gesucht . Angeb . m .
PreiSang . unter Nr .
2589 i . Taablattbüro .

Tücht . Geschäftsmann
sucht zur Vollendung
seines Betriebes
2000- 2500 M .
gegen gute Sicherheit .
Grundschi,ldbrief oder
Hnvoth .- Eintrag . An -
geböte unter Nr . 2275
ins Tagbla ttb üro erb .

soll ovo Mark
sind auf 1 . Hypotheken
zu 7tt % Zinsen , 10
Jahre fest . Nettoaus -
zabliing 92%%, nur
airf stadtische Obtekte

zu vergeben .
Angeb . unt . Nr . 228»
ins Tagblattbüro

Auszuleihen auf
1. Hiivotbckcu

2500 bis 5000
6000 h !s

12 000 lotft
durch August Schmitt ,

Hnvotbekengeschäst .» irschstr . 48. Tel . 2117 .

Zuarbeiterin
sofort gesucht . Köhrer ,

Damcnschneiderin .,
Schillcrstrafte 33.
Gesucht nach ausw .

eine durchaus zuver -
lässige , ehrliche

— Stifte
nicht unter 30 I . . für
fltüfj . Hausb ., welche
»ers . in Küche u . Ein -
machen n . etw . Haus --
arbeit mitübernimmt .Hilfe vorband . Ver¬
trauensstellung . An -
geböte ,n . Lichtbild u .
ZeuguiSabschristen un -
tcr Nr . 2435 i . Tag -
blattbüro .

Snldtagsmädchen
in Herrschaftshaus al
1. Juni gesucht . Mo -
«tätlich 30 M . Näheres
Telephon 2323.

Selbständige tüchtige

Mneiderlnnen
im Abstecken von Oarnenkonfelction
durchaus bewandert , für mein Aen -
derungsatelier zum solortigen Ein¬
tritt gesucht .

Carl Schöpf .

Cebild. Zerren
finden nesich. Euistenz
und vorzügl . Einkom -
men . Beding . : Fleift
Ehrlichkeit , beste Um -
gangssormen . Angeb .
n . Nr . 2375 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Lehrmädchen gesucht
zur Erlernung d . vri -
vaten Schneiderei nach
beliebiger Zeit .

Else Schneider ,
Hirschstrafte 1 .

Modeiverkstätl « .

Hypotheken —>
Darlehen

b- schafft ? ulms Zimmer ku?.
"
st

"
° . D .

Karlsruh » - Boecklistr . 1. II . - Tel . 259».

techier
erste Krast , unbedingt
sirm in allen vor »
kommenden Arbeiten ,
sucht baldmögl .

Stellung .
Angeb . unt . Nr . 2276
ins Taablattbüro erb .

Tlichtige

VeckSiilsnin
sucht Stellung irgend -
welcher Art , auch im
Haush . Angeb . unt .
Skr. 2200 i . Tagblattb .

Ms . öchneiderin
empfiehlt sich in und
aufter d . Hanse . An -
geböte unter Nr . 2432
ins Tagblattbüro erb .

MONTAGJ9
^

MAI

bleiben
unsere Geschäfis -liume

GESCHLOSSEN

zmsm. - m

Moderne , geräumige , hochherrschastl .
4 Ammr-Wchnung

« . reichlichemZubehör in der
Hirschsfraße 158 , II .

auf 1. Juli d . I . unter günstigen Be -
inngungen zu vermieten .

Mark st ahler & Barth ,
Ncurcuterftr . 4 . Tel . G406/6497.

4 -

Modern eingerichtete

tn unseren Neubauten Bahnhosstrafte .
mit Zubehör , eingerichtetem Bad . Kammer ,

auf sofort zu vermieten .
üläfi . zu erfr . : Seminarstr , 10 . IV .. Tel . 64 .

Mlkmis .
Haus mit Einsahrt b .

Karlstor , gr . Hos .
Garage , gut . Objekt
auch für jedes Ge -
schärt , evtl . Bäcke -
rei . Konditorei , mit
Eaf « od . Gesellschaft
geeignet , f . 54 OOOM
zu verkaufen .

Villa . Weltstadt 9 Z ..
Zentraldciz ., Gart ,
etc . . Preis

Nähe Ludivigsvlav ,
HauS mit Laden n .
Einfahrt . 42 0M Jl .

Oststadt . Haus m. La -
den u . Doppelwoh -
nungen . 30 000 Jt .

Im Weiherscld . schön.
ZweisamlienhauS m .
karten . 30 0VV .il .

Näheres durch

flugult Schmitt ,
Hiivorhekeii - Imuiob . .

Hirschstr . 48. Tel . 2117.

Schlafzimmer
Speilezimmer
Küchen

gute Qualität ,
billigste Preise .

Zahlungserleichlcrung
Ratenkausabkommen .

Wiöbelschreinerei
K . Bürcklm .

Durlacher Allee 44.

in schöner Lage
Strafte Am Stadtgarien . haben wir
8- . 4- und S-Zimmerivohnungen mit
reichlichem Zubehör u . !?entralhe !z>ing
auf Juli oder später , u iiermieten .
Näheres Bangeschäsi Wilh . Stober ,
Niipvurrerstrafte l » . Telephon 87.

Flügel
gut . Markeninstr . . tn
best Zustand für nur
980 Jt zu verkaufen .
PH . Hotteustein Sohn .
Karlsr ., Sosienstr . 8 .

Grammophon
Schrankavv .. I » Dirke ,
sabriknen . sehr billig
abzng . Marienstr . 32.

Einige nebrauchte^ Pianinos
werden billig abgegeb .L . SÄwetSgut .

Pianolager ^Erbvrin ^cniirahe 4 .
4—üfibise

Citroen-
bimoyline

sofort umständeh . zu
verk . Vollständig nen
überholt . Angeb . nnt .
Nr . 2425 t . Tagblattb .

Motorrad
350 eem , gegen bar
zu verkausen . Angeb .
nnt . Nr . 2423 i . Tag -
blattbüro erbeten .

Ruiliie Zische
kurze Zeit gebraucht ,' nnd

öMle
billig z» verkaufen .
fHaier

Uleinheimer
82 Kroneuftrabc 82.

Schlafzimmer'
Werbetage
l echt kaukasisch Nubbaum Schlafzimmer .
1 echt Goldbirke gestammt Schlafzimmer ,
garantiert hochglanz - haudvoltertt Werkstatt -
arbeit , sehr billiger Gelcgcnhcitsvreis . Ferner
echt eichene Schlafzimmer auch mit Zebrano
und Nubbaum umrahmt .

RM 450 , 550 , 650 , 750
Der Weg nach Mühlburg macht sich vielfach

bezahlt .

Ml ScMlier. narlsrahi-Miifburg
Nheiuftrabe 12 . Haltestelle Philivostrafte ^
Gelegenheitskauf !
1 Birke votiertes
Schlafzimmer

ötautisuuger-
verleih.

Entstauben aanz « r
Wohnungen usw .

Sanaerrcvnratnreu .
Postkarte an
B . Lutz , Karlsruhe ,

NuitSstr . HO. od . Telek
vhonanruf 6455.

möhef
Neuwert . , » red ., Tru -
meau . Tisch . Stiihle ,
Sosa . Sessel , von Pri -
vat zu verkaufen .
Tullaftr . 38. II . , lks .

.Weg . Wegzug sofort
zu verkausen gut erh .

Kacheloseu ,
Alaschenschrank

emaill . Ausgub .
Hirschstrafte 3V, II .

10—2 , 5—8 Uhr .

Eehrockk mittl Gr . .
25 Jl zu verkausen .

nllastr . 38 . II ., lks .
Brauuer Anzng

für grobe fchlke . Figur
u . hellgrauer Damen -
mantel , Gr . 50. billig
zu verkaufen .

Sosienstr . 89 , II ._
Schön ., weift . Kinder¬

bett mit Matr . , gut
erh . , 18 Jl . zu verks .

Kriegsstr . 87, park .
Leeres Weius- ft

zu verk . . 110 Ltr . hal -
tend . Anznlehen bei
Küferm . Karl Mauer .

Humboldlstr . 11 .

"
nermarkt

Ätsch. Schäserhunii
Wolf , 2 Jahre alt . m .
Stammb ., andressiert ,
kindersromm . sofort zu
verkaufen .
Meinzer . Sedanstr . 1 .

jeglicher Art
Die neuesten Modelle , prachtvolle Formen

nach Künstler -Eniwürlen

Qualitätsware
lietern sehr billig

ICarlThGsne & Co.
Möbelhaus , Karlsruhe

Kerrenstraße 23
geienüber der Keichsbank

Auf Wunsch Teilzahlan <». Olänz . Anerkennung « 1'

Riesig große Auswahl
Besichtigung frei j

Rüde . 1W3 . alt . rasse¬
rein , prachtvoll . Tier ,
wachs . , stubenrein , um -
stündeh . in gute Hänide
zu verk . Anzus . zwisch.
12—2. 6—8 Uhr :

Waldring 27. II .

^ Zahle ^
die höchsten Preise süi
aetrag . Kleider . Schuhe
Kell .» n . Sveicherkram .

I Zimmermann .
Mar kgrafenstrafte 3 .
Suche gut erhalirncn

gael -W -,iien
4/20 . nenwerttg . gegen
bar . Angebote unter
Nr . 2287 i . Tagblattb .

Einige Damen suZZ
Beteiligung an

Tennispfali . fi
Angeb . unt . Nr .
ins Tagblattbüro cr°'

Achtung !
Wer fährt im

oder Juni nach
Südamerika •

Angeb . unt . Nr . 2 *1
ins Tagblattbüro ^

Seiraten !
in Privat . Geschäft «'
Landwirtschaft «5^ .«
telt reell bei sicheo!
t^ ifolg . .Frau H . Erlings -

Karlsruhe ,
Zäbringerstr . 27 Ut -

Gutschemu .AnzeigenbMlschela

Gutschein !
Bei Aufgabe einer GeleaenheitS - Nnzetge von

privater Seite , wie :
HiiiimumimimiMiiiMiMiHiiiiiimium
Zimmer - Gesuche und - Angebote
Wohnungs - Gesuche u. -Angebote
Hauspersonalgesuche u. -Angebote
Verloren und Gefunden
Ankäufe und Verkäufe
Stellengesuche u . Kapitalgesuche
IIIIIIIIIIIM1IIIIIIMIIIIIICIII1IIIIIIIIIIIIIIIII

wird dieser Gutschein im

Wert sen v . W Mk .
ichon bei einer Anzeigenqröfte von nur küni

seilen ab in Zahlung genommen I
Durch entsprechende ^ tachzahlnng kann dieser
Gutschein auch für gröbere Anzeigen in diesen
Rubriken oerivendei werden . Aus eine An -
letge wird nicht mehr als e > n Gutschein tn

Zahlung genommen

Iompl . . M S00.— , zu
verk . Möbelds . Goofj ,

Krenzstrafte 26.

15 Ohaifelongues
und Diivano , neueste
Formen , billigst abzu¬
geben .

Möbelhaus Gooft ,
Lireimtrabe 26.

D .K .W .-

ITIcforräder
gebr . . von 150 Jl an ,
neue ii . iS5Jl, . Anzahl .150 Jl , koukurrenzlose
Teilz . Bertr . D .K .W .Werner . Schiit ' enst 59

Futterkartossetn
hat abzugeben :

Domäne
Scheibenhardt .

öpeise-Kartossel
igelbsl . I . ca . 30 Ztr . ,
ab Keller k 2 Jl . ab¬
zugeben . Zu erfr . im
Tagblattbüro .

HochzeitS -Gebrock -
A uz»g , sast neu , mittl .
Figur , l » Stoss . seine
:t>iabarb . . 40 .M, best.
Eutaway - Anzug mit
gestreift , wollen . Hoi « .
Mabarb . 25 Jl fast n .
Auch Sonntag anzns .
Norkstr . 87, part . , lks .

Meitze Bettstelle
3teil . Matraben . Deck-
betten . Kiklen . Stepp -
decken aus gut . Hause
zu verk . Anzuseh . nur
« amstag . 143—5 Uhr .

Kriegsstr . 194 , II .
Emailherd u . Gasherd
sehr billig .
Grenzstrafte 10, Hof . .

5 Wen Ranm
veröffentlichen wir im Karlsruher Ta « blatt als Geleff ^
heitsanzeige von privater Seite bei Abgabe dieses
scheines und einer st)ebiis,r von nur 40 Pfg . Nutzen « u»
Sie diese günstige Gelegenbcit . .

Raum für die Anzeige . Bitte deutlich schreiben !
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